
Auszug aus den Satzungen:
§ 1.

Der "Ver ein zum S c hut z e und zur P f leg e der
Alp e n p f I a n zen" \\ urde im Anschluss an den "Deutschen
lind Osterreichischen Alpenverein" gegründet. Er bezweckt
die Förderung der Kenntnisse, den Schutz und die Pflege der
Alpenpflanzen.

§ 2.
Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) Durch Anlegung und Unterstützung von Pflanzengärten im
Alpengebiete, in denen unter fachmännischer Leitung wissen­
schaftliche und praktische Kulturversuche gemacht werden
können und den Freunden des lIochgebirges Anregung und
Belehrung geboten werden soll.

b) Durch gemeinverständliche Schriften und Vorträge, welche
einerseits das Gesamtpublikum mit den Pflanzen des lIoch­
gebirges befreunden, andererseits die Mitglieder des Vereins
dazu erziehen sollen, durch Beispiel und Einfluss auf die Er­
haltung und Pflege namentlich der bedrohten Pflanzen ein­
zuwirken.

c) Durch Anträge an Behörden und Vertretungskörper, die den
Schutz der Pflanzen gegen mutwillige Zerstörung und gegen
eine schädigende Art des Feilbietens bezwecken.

d) Durch Ehrungen und Belohnungen solcher Personen (Geist­
liche, Lehrer, Wirte, Bergführer, Förster, Gärtner usw.),
welche sich durch ihre erzieherische Tätigkeit, ihren Einfluss
und die Pflege alpiner Pflanzen um die Ziele des Vereins
wohlverdient gemacht haben.

§ 3.
Dem Verein können beitreten:

]. Als ordentliche Mitglieder
a) Mitglieder des D. u. Ö. Alpen-Vereins,
b) Sektionen desselben.

2. Als ausserordentliche Mitglieder jede volljährige unbescholtene
. Person, sowie Korpcrationen und Vereine des In- und Aus­

landes.
Ober die Aufnahme entscheidet der Ausschuss.

§ 5.
Jedes Mitglied leistet einen jährlichen Beitrag von M 1.50 =

Kronen 1.80. Durch einmalige Zahlung von 30 M = 36 Kronen
kann ein Mitglied die lebenslängliche Mitgliedschaft erwerben.

Die Sektionen des D. u. O. A.-V. zahlen bei einem Mit­
gliederstande bis zu 100 Mitgliedern 10 M = 12 Kronen und für
je weitere 100 Mitglieder 5 M = 6 Kronen bis zum liöchstbe­
trage von 30 M = 36 Kronen an die Vereinskasse.

Ausserordentliche, korporative Mitglieder haben einen
Jahresbeitrag nicht unter 5 M = 6 Kronen zu leisten.





Alpenrosen und Enzian. pbot. Jos. Ostermaier.
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VORWOR;T.

Auch mit Abschluss des 8. Vereinsjahres war der unter­
fertigte Vereinsausschuss bemüht, den zahlreichen Freunden
und Gönnern unserer Bestrebungen einen Bericht zu über­
reichen, welcher sich in Form und Inhalt seinen Vorgängern
anschliesst und ein umfassendes Bild von der Tätigkeit und
den Errungenschaften unseres Vereins im verflossenen Jahre
bietet. Besonderer Wert wurde auch diesmal auf die Viel­
seitigkeit des Inhaltes gelegt und sei an dieser Stelle allen
Autoren, welche ihr Scherflein hierzu beitrugen, der wärmste
Dank für ihre Unterstützung ausgesprochen.

Von unserer bedeutend angewachsenen Bibliothek wurde
heuer, wie das alle ;-3 Jahre üblich ist, ein Hauptverzeichnis
herausgegeben, welches hoffentlich Veranlassung zu häufiger
Benützung seitens unserer Mitglieder bietet.

Bezüglich der durch unseren Verein veröffentlichten oder
durch seine Vermittlung zu Vorzugspreisen zu beziehenden
Publikationen sei auf die Innenseite der Umschlag-Rückseite
'dieses Berichts verwiesen,

Zum Schluss sprechen wir allen Freunden und Förderern
unserer Sache, insbesondere der Presse, die uns auch im ver­
gangenen Vereinsjahre in gewohnter Weise ihre Unterstützung
angedeihen 1iess, wärmsten Dank aus,

B a m b erg, im Dezember 1908.

Der Vereinsausschuss.
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Julius Grünwald jun.

t
Am 5. Oktober 1907 verschied zu Vittorio-Veneto

Julius ürünwald jun., Sohn des Besitzers des den Be­

suchem der Lagunenstadt wohlbekannten Hotel Bauer­

ül'ünwald, im Alter von 45 Jahren.

Als Mitbegründer der italienischen Pflanzenschutz-Ge­

sellschaft "Pro Montibus et Silvis" und Vorstand der von

ihm gegründeten Sektion Venedig dieser Gesellschaft, hat

sich der Verstorbene unvergängliche Verdienste um den

Pflanzenschutz in seiner Heimat und besonders um die

für Italien so notwendige Aufforstung erworben.

Seine vielen Veröffentlichungen, die unter dem Pseudo­

nym "Silva viridis" in Pachzeitschriften und politischen

Zeitungen erschienen, atmen alle neben strenger Sach­

lichkeit begeisterte Liebe zur Natur.

Wie Grünwald in engster Beziehung zu der Asso­

ciation pour la protection des plantes in Genf stand, so

gehörte er auch seit Gründung unseres Vereins zu dessen

eifrigsten Mitgliedern. Ihm verdanken wir manche Be­

reicherung unserer Bibliothek an italienischen .veröffent­

lichungen. Er war es, der gelegentlich unserer Alpen­

gärten-Ausstellung in Bamberg die Teilnahme der italieni­

schen Alpengärtenbesitzer vermittelte und auch reiches
literarisches Material zur Verfügung stellte.

Die letzte Tätigkeit Grünwalcls galt der Erhaltung des

Edelweiss in den italienischen Dolomiten. Am 17. Sep­

tember vorigen Jahres erbat er sich von unserer Vereins­

leitung diesbezügliche Unterlagen zu einer Eingabe an die

I
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italienische Regierung, welche ihm am 5. Oktober in aus­
führlicher Bearbeitung übersandt wurden; sie haben ihn
lebend nicht mehr erreicht.

Seit Jahren infolge, von Gelenkrheumatismus gelähmt,

lebte Grünwald im engsten Kreise seiner :Familie, hin­

gebend gepflegt von seiner treuen Gattin, in seinem Tus­

kulum, der Villa Grünwald in Vittorio. Von hier aus

kamen alle die befruchtenden Ideen, die in erster Linie

der Gesellschaft "Pro l\'1ontibus et Silvis" zugute kamen

und denen sie zum grossen Teil ihre ietzige Bedeutung
verdankt.

An äusseren Ehren und Anerkennungen hat es Grün­
wald bei Lebzeiten nicht gefehlt. Der König von Italien

verlieh ihm in Anerkennung seiner Tätigkeit einen hohen

Orden. Viele Korporationen und gelehrte Gesellschaften
ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Die Trauer um

sein allzufrühes Hinscheiden war in Oberitalien, dem Felde

seiner besonderen Tätigkeit, eine allgemeine und grosse.

Auch wir trauern um den edlen, seltenen Mann, der uns
als begeisterter Anhänger unserer Bestrebungen beson­

ders nahegetreten ist, der sich grosse Verdienste um un­

sere Sache erworben hat, und der 'stets bestrebt war, un­
sere bescheidene Tätigkeit anderen Korporationen gegen­

über als mustergültig hinzustellen. Wir werden dem Ver­
storbenen stets ein dankbares Gedenken bewahren!

Carl Schmolz.

I



8. Jahres-Bericht.
Vorgetragen auf der Generalversammlung in M ü n c h e n

am 16. Juli 1908.

Meine Herren!

Namens des Ausschusses des Vereins zum Schutze und zur
Pflege der Alpenpflanzen beehre ich mich Ihnen folgenden Be­
richt für das Vereinsiahr 1907j08, dem achten Jahre unserer
Tätigkeit, zu erstatten. Wie für die verflossenen sieben Ver­
einsjahre, können wir auch für das letzte sehr erfreulichen Be­
richt erstatten, - Sie werden demselben mit Vergnügen errt­
nehmen, in wie weite Kreise sich die Ueberzeugung durchgerun­
gen hat, dass der köstlichste Schmuck unserer Alpen, deren
f'lora, weitgehendsten Schutzes bedarf, soll er nicht in kurzer
Zeit in bedenklicher Weise Schaden erleiden.

Der Mitgliederstand weist, abgeschlossen mit 1. Juli, fol­
gende Ziffern auf:

101 Sektionen des Deutschen und Oesterr. Alpenvereins,
gegen 101 im Vorjahre.

Neu zugegangen sind die Sektionen: Sektion Speyer und
Männerturnverein in München, während die Sektion Mödling
ausgetreten ist und die Sektion Asch zu den ausserordentHchen
korporativen Mitgliedern überschrieben wurde.

732 Einzelmitglieder (hievon 24 auf Lebensdauer) gegen 709
(bezw. 17) im Vorjahre und

20 Korporationen gegen 13 im Vorjahre. Neu zugegangen
sind hier folgende:

Sektion Bielitz-Biala des Beskidenvereins in Oesterrei­
chisch-Schlesien,
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Alpine Gesellschaft Edelweiss in Bad Ischl,
Ischler Bergsteigerbund in Bad Ischl,
Ebenseer Bergsteigerbund in Bad Ischl,
Siebenbürger Karpathen-Verein,
Sektion Asch und
Naturwissenschaftlicher Verein Reutlingen.
Wenn auch die hier mitgeteilten Zahlen als recht erfreuliche

zu bezeichnen sind und insbesondere der Anschluss von Kor­
porationen, die ausserhalb des Verbandes des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins stehen, in hohem Grade aner­
kennend für unsere Tätigkeit ist, so kann und darf hier doch
nicht unterlassen werden, immer wieder darauf hinzuweisen,
dass weit mehr Alpenvereins-Sektionen und Mitglieder unserem
Vereine beitreten müssen, soll derselbe so gekräftigt werden, um
den an ihn herantretenden vielen Aufgaben gerecht ,,"erden zu
können.

Auf die Pflege der von uns bisher unterstützten' 4 Alp e n ­
p f I a n zen gär t e n wurde bes.ondere Sorgfalt verwendet, ­
sämtliche Gärten befinden sich in zufriedenstellender Entwicklung.

Der Lindauer Garten, der seiner Plora nach in 13 Grup­
pen eingeteilt ist, wurde am 16. Juli 1907 eröffnet. Er unter­
steht der wissenschaftlichen Leitung des Herrn Dr. Wagner,
Innsbruck, der gärtnerischen Pürsorge des Herrn Sündermann
in Aeschach und verspricht, wie man sich gelegentlich der Er­
öffnungsfeier überzeugte, auch ein Mustergarten zu werden,
der dem Wanderer auf dem viel begangenen Weg durch das
Gauertal besonderes Interesse entringen wird.

Der Neureuther Garten der Alpenvereins-Sektion Tegernsee
ist jetzt völlig ausgebaut. Die Verwaltung desselben unter­
steht einer von der Sektion Tegernsee erwählten Kommission
von drei Herren, von '.\'elchen Herr Privatdozent Dr. Hegi in
München als wissenschaftlicher Leiter des Gartens handelt.

Der Alpengarten auf der Raxalpe steht unter der wissen­
schaftlichen Leitung des Herrn 1<. k. Universitätsprofessors Dr.
I-<itter von Wettstein in Wien, während die gärtnerische Leitung
in den Händen des Inspektors des Wiener botanischen Gartens,
Herrn Aug. Wiemann, liegt.

Der Garten \\Turde erweitert durch die Anlage eines kleinen
Reservegartens. der der Anzucht von Alpenpflanzen für Ge­
schenk- llnd Tauschzwecke und für die Ergänzung der Bestände
im tlauptgarten dienen soll. In diesem R.eservegarten werden
zunächst 80 Arten' Alpenpflanzen gezüchtet. Durch die Abgabe
von Pflanzen aus diesem Garten an dritte, soll nach dem hiefür
erstatteten Bericht vor allem dem so schädlichen Ausreissen von
Pflanzen an ihren Standorten durch Händler vorgebeugt \verden.
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Der schönste und grösste unserer Gärten, der Schachen­
garten, unter fachmännischer Leitung des Herrn k. Universitäts­
professors Geheimrat Dr. Goebel in München stehen,d, um
de'ssen Bestand sich lierr Privatdozent Dr. Hegi grosse Ver­
dienste erworben hat, erhielt im Jahre 1907 eine eiserne Um­
zäunung für den grössten Teil seil\er Umfassung. Der Garten
ist vollkommen angelegt und erfreute sich wesentlicher Zuwen­
dungen von Pflanzen seitens wissenschaftlicher Kreise. Die
eiserne Umzäunung hielt sich im ersten Winter vorzüglich und
erfüllt ihren Zweck scheinbar sehr. gut, da nach fertigstellung
der Zaunanlage keinerlei Wildschäden mehr auftraten.

Dem bei der Anlage des Lindauer Gartens sehr tätigen Gärt­
ner Otter und dem beim Neureuther Garten in gleicherWeise täti­
gen Gärtner Haag wurden auf Antrag der betreffenden Sektio­
nen, gestützt auf § 2 lit. 0. unserer Vereins-Statuten, an Weih­
nachten je 20, Mark als Gratifikation zugewendet.

Wie schon im vorjährigen Bericht erwähnt, ist das Interesse
an der Anlage von Alpenpflanzengärten, sei es durch Vereini­
gungen (in der Nähe von Schutzhütten) oder durch Private ein
hohes, ein stets wachsendes; -- mehrfach liefen beim Aus­
schuss Anfragen dahingehend ein, welche Stellung unSET Ver­
ein zu d.erartigen Gärten eventuell nehmen wird. Derartige An­
fragen liefen ein wegen Anjage eines Gartens bei der Kasseler
Hütte, eines solchen im Kurpark von Baden bei Wien,
dann eines solchen auf dem Sel1ajoche durch die Sektion Bozen
und schliesslich \liegen Anlage eines Gartens bei der Schlüter­
hütte. Die Sektion Bielitz-Biala in Oesterreichisch-Schlesien
bat um Zuwendung einer Subvention zur Erhaltung deren Gar­
tens daselbst. Wir gingen den Interessenten stets gerne mit
Rat zur Seite, verhielten uns aber wegen Zusage einer Unter­
stützung, wo eine solche gefordert 'Ymcle, stets ablehnend. Es
wird Gelegenheit gegeben werden, sich heute über die Stellung­
nahme des Vereins zu dieser frage auszusprechen.

Im Bericht pro 1906 \\'mde eingehend dargelegt, welche Ma s­
regeln seitens der Vereinsleitung ergriffen \\ urden, um die AI­
penpflanzen in möglichst weitgehendem Masse vor Ausr-Jtiung
zu schützen. Auch im Berichtsjahre erachteten wir es- als vor­
nehmste Pflicht, in diesem Sinne zu wirken.

Der italienische Bruderverein Pro montibus bc\\ irl\:te Mass­
regeln seiner Landfsregierung zum Schutze der AI!)enpflanzen
in den Grenzdistrikten. Wir stellten dem Ersuchen entsprechend
das zu einer solchen Ag'itation benötigte Aktenmaterial zur Ver­
fügung.
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Der Steyerische Gebirgsverein beantragte bei seiner Lan­
desregierung den besseren Schutz der Alpenpflanzen. Wir stell­
ten nicht nur unser gesammeltes reiches Material hiefür zur Ver­
fügung, sondern unterstützten den Antrag noch speziell.

Die Tafelrunde Edelweiss in Ischl beantragte bei der dorti­
gen Bezirkshauptmannschaft die Erlassung einer Verfügung zum
besseren Schutz der Alpenpflanzen ; - wir schlossen uns dem
Antrage an und hatte solcher den Erfolg, dass das unbefugte
Sammeln derartiger Pflanzen untersagt wurde.

Da die Beobachtung gemacht wurde, dass bei den sich
mehrenden militärischen Uebungen in den Alpengrenzgebieten
v.ielfach die Alpenflora geschädigt wird, haben wir in einer
wohlbegründeten Eingabe an das k. k. Reichskriegsministerium
in Wien gebeten, dafür Vorsorge treffen zu wollen, dass der­
.artige Schäden möglichst vermieden werden.

Die Gesellschaft "Kosmos" in Stuttgart, deren Publikationen
sich weiter Verbreitung erfreuen, wünscht zur Reisezeit einen
Artikel über den Alpenpflanzenschutz zu veröffentlichen, zu
welchem 'wir die benötigten Unterlagen zur Verfügung stellten.

Als Anhang zu unserem 7. Jahresberichte "\vurde von unse­
rem ersten Vereinsvorstande eine Zusammenstellung der wich­
tigsten Gesetze und Verordnungen zum Schutze der Alpenflora
in den Ländern Oesterreich, Schweiz, Frankreich und Deutsch­
land veröffentlicht. Nach der überaus günstigen Aufnahme, die
-diese Zusammenstellung fand, steht zu erhoffen, dass noch mehr
'wie bisher Anregung zum Erlass von Massregeln zum besseren
Schutze der Alpenpflanzen gegeben ist.

Mit der schweizerischen Naturschutz-Kommission unter der
Leitung des Herrn Dr. Sarrasin· in Basel sind wir in engere
Fühlung getreten, von der Anschauung ausgehend, dass die Frage
des Schutzes der Alpenpflanzen von einem allgemeinen Stand­
punkt aus behandelt werden muss und dass es sehr wohl im
Interesse des Erfolges liegt, die zum Ziele führenden Mass­
nahmen in den verschiedensten Alpenteilen zur Anwendung zu
bringen. Diese sehr tätige Kommission konnte in ihrem ersten
Bericht bemerken, dass man auch in den verschiedensten Tei­
len der Schweiz von der Ueberzeugung durchdrungen ist, dass
der Alpenflora rasch und weitgehend Schutz gewährt werden
muss, soll solche nicht dem baldigen Untergange entgegen­
gehen.

Unsere Eingabe vom Jahre 1902, gerichtet an das k. b.
Staatsministerium des Innern, mit der Bitte um gesetzliche Re­
gelung des Schutzes gewisser Alpenpflanzen, hatte den Erfolg,
dass dem zurzeit tagenden Landtag - entsprechend dem Gut­
.achten unseres Mitgliedes, Herrn k. Landgerichtsrat Binsfeld in
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Bamberg, erstattet im Auftrage des Landesausschusses für
Naturpflege in Bayern - eine Vorlage zuging, die bezweckt, in
das PolizeicStrafgesetzbuch eine ergänzende Bestimmung in un­
serem Sinne aufzunehmen.

Unsere Diapositive waren in den, Wintermonaten auf steter
Wanderschaft begriffen. Wir freuen uns, dass die Nachfrage auf
Ablassung derselben für Vorträge eine so starke ist und dass
derartigen Vorträgen stets ein weitergehendes Interesse an unse­
ren Bestrebungen auf dem Pusse folgt.

Die Obmänner-O'ntanisation wurde im Berichtsjahre mit
Eifer in Angriff gnommen und sind wir in der Lage, hierüber
sehr erfreuliche Mitteilungen machen zu können.

Die Aufstellung von Obmännern für abgegrenzte Bezirke ­
nicht nur in den Alpen, sondern überall in Deutschland und
Oesterreich - entsprang dem Gedanken, an gewissen Orten
Hilfskräfte zu besitzen, die die Zentrale des Vereins von allen
Vorkommnissen unterrichtet, welche auf unsere Bestrebungen
Bezug haben und die anderseits Anordnungen der Vereins\eitung
zur Ausführung bringen. Das bessere Verständnis für unsere
Ziele in immer weitere Kreise zu tragen, Mitglieder für den Ver­
ein zu gewinnen und den letzteren eventuell zu vertreten, seien
die weiteren Aufgaben der Obmänner.

Die Einladung zur Uebernahme dieses Amtes fiel fast durch­
gehends auf fruchtbaren Boden und so haben wir die Preude,
mitteilen zu können, dass sich bereits 46 Männer von hohem
Ansehen gefunden haben, die gewillt sind, die hier kurz berühr­
ten' Aufgaben zu erfüllen. Wir versprechen uns hiedurch einen
sehr günstigen Einfluss auf weite Kreise, um den Anregungen
der Vereinsleitung möglichsten Erfolg zu sichern.

Denjenigen Herren, die in so bereit- und opferwilliger Weise
das Amt eines Obmannes übernommen haben, sei an dieser
Stelle wärmster Dank erstattet.

Der auf der vorjährigen Generalversammlung in Innsbruck
gegebenen Anregung entsprechend, haben wir die Frage der
Schaffung eines Vereinszeichens nunmehr zur Lösung gebracht.
Nach Prüfung der verschiedensten, teilweise sehr künstleri­
schen, Entwürfe hiezu haben wir uns entschlossen, im Prinzip
das Zeichen mitzuverwenden, das die Mitglieder des Deutschen
und Oesterreichischen Alpenvereins in Tausenden von Exem­
plaren mit Stolz tragen und das wir schon seit der Vereinsgrün­
dung zu unserem Vereinsstempel benützten, nämlich das silberne
Edelweiss auf dunkelblauem Grunde mit entsprechender Um­
schrift. Zeigen wir so nach aussen, dass wir dem grossen Al­
penverein enger angechlossen sind, so ist das Zeichen selbst
doch wieder verschieden von dem des Alpenvereins und lässt
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unsere Sonderaufgabe unzweideutig erkennen. Das Stück wird
um M 1.30, bezw. K 1.50 abgegeben.

Wie die' früheren Berichte, so fand auch unser letzter (7.)
äUseits eine sehr freundliche Aufnahme. Denjenigen Herren, die
denselbeu mit so vorzüglichen Abhandlungen bedachten, sei
hiemit besonderer Dank erstattet.

Unsere Mitgliedskarten, die in neuer Auflage gedruckt wer­
den mussten, haben wir etwas künstlerischer ausgestattet und
zwar nach einem Entwurfe des Herrn Kunstmalers Dr. Dun_
z i n ger in München, dessen Name in künstlerischen Kreisen
hohen Klang besitzt.

Unser erster Vereinsvorstand wurde in dieser seiner Eigen­
schaft durch Verleihung der Prinzregent Luitpold-Medaille in
Silber ausgezeichnet. Wir freuen uns herzliehst und dankbarst
der allerhöchsten Anerkennung, die unseren Vereinsbestrebungen
durch diese Gunstbezeugung zu teil wurde.

Wie schon in' den letzten Jahren, so wurde es auch im Be­
richtsjahr unterlassen, unsere Bibliothek durch Aufwand von
Vereinsmitteln zu bereichern. Der Bibliothekbestand findet fort­
gesetzt Mehrung durch den Ausstausch von Zeitschriften mit an­
deren Gesellschaften ähnlicher Bestrebungen, aber auch durch
Schenkungen seitens der Mitglieder unseres Vereins. Den letz_
teren Herren geziemenden Dank hiefür auszusprechen, ist uns
Bedürfnis.

Am 5. Oktober 1907 verschied zu Venedig nach langem
Krankenlager Herr Julius G r ü n wal d jun., Mitbegründer der
italienischen Pflanzenschutzgesellschaft "Pro Montibus et Sil­
vis" und eifriges Mitglied unseres Vereins seit dessen Gründung.
Wir beklagen in dem Verstorbenen einen begeisterten Anhänger
und Freund unserer Bestrebungen, der stets die Interessen un­
seres Vereins auf das \Värmste vertreten hat. In unserem
8. Jahresberichte werden wir Gelegenheit nehmen, die Verdienste
Orünwalds voll und ganz zu würdigen.

Innerhalb der Vorstandschaft ergab sich ein Wechsel
dadurch, dass unser n. Vorstand. Herr Zucht-Inspektor und
k. Bezirkstierarzt Dr. Kronacher, im Janu?r 1908 als Dozent
an die landwirtschaftliche Akademie in W eihensteph3.n berufen
wurde. Wir haben dem von Bamberg scheidenden Mitgliede
für seine vierjälJrige Tätigkeit in leitender Stellung 'warme
Worte des Dankes und der Anerkennung gewidmet und sind ....vir
sicher, class Sie sich dellselben voll und ganz anschliessen.

An seine Stelle haben wir - entsprechend dem § 11 un­
serer Statuten - fferrn Landgerichtsrat RudoU Binsfeld gewählt
und werden wir heute Ihre Zustimmung hiezu erbitten.

G oes.



Protokoll der 8. Generalversammlung

am 16. Juli 1908 in M ü n cjl e n.

Anwesend vom Vereins-Ausschuss die Herren S c h mol z,
() 0 e s, Dr. Fr i t s c hund Dr. Go e bel. Die übrigen Herren
haben sich entschuldigt.

Von Sektionen des Deutschen und Oesterreichischen Alpen­
vereins waren vertreten: Austria, ,Bamberg, Bozen, Brixen,
Cassel, Erfurt, Graz, Hall i. T., 1(önigsberg i. Pr., 1(ulmbach.
Landeck, München, Neuötting, Regensburg, Reichenau, Salz­
burg, Schwaz, Strassburg, Tegernsee, Tübingen, Vorarlberg.

Der Zentralausschuss des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins war durch dessen Mitglied Herrn k. Universitäts­
professor Dr. 1(. Gi e sen hag e n vertreten. Das k. Staats­
ministerium des Innern fand Vertretung d.urch den k. Ministerial­
rat Herrn Dr. Eng I er t, die Bayer. Botanische Gesellschaft
durch Herrn Julius S c h u s te r und die Botanische Gesellschaft
Graz durch Herrn k. k. Universitätsprofessor Dr. Fr i t s c h.

Einschliesslich der Mitglieder des Vereins-Ausschusses
nahmen 60 Herren an der Versammlung teil.

S c h mol z eröffnet um 414 Uhr die Sitzung mit Begrüs­
sungsworten an die Versammlung und heisst speziell willkom­
men die Herren Dr. Englert, Dr. Giesenhagen, Julius Schuster
und Dr. Fritsch. Für die Ueberlassung des Hörsaales zur Ab­
haltung der Versammlung spricht er Herrn Geheimrat Dr. G 0 e ­
bel besten Dank aus.

Entschuldigungsschreiben anlässlich der Verhinderung am
Erscheinen zur Versammlung liefen ein seitens des Hofmar­
'Schallamtes Ihrer k. Hoheit der Prinzessin Therese von Bayern,
seitens der Herren k. Staatsminister von Brettreich und Dr. von
Wehner. Telegramme seitens des Oesterreichischen Gebirgs­
vereins, Dr. Ritter von Wettstein in Wien und Universitäts­
assistent Dr. Reiter in Graz wurden an die Versammlung ge­
richtet.
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Dr. G i e sen hag endankt namens des Zentralausschusses
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins für die l::in­
ladung", betont, dass die schönen Beziehungen zwischen beiden
Vereinen auch unter dem neuen Zentralausschuss die alten ge­
blieben sind, dass seitens des Zentralpräsidiums die Tätigkeit
unseres Vereins mit regem Interesse verfolgt wird und dass
man sich der durch unsere Tätigkeit erzielten Erfolge herzlichst
freut. Urisere fernere Tätigkeit begleitete er mit den besten
Wünschen.

S c h mol z dankt für die anerkennenden V\rorte, verliest
nunmehr die auf die Generalversammlung bezüglichen Bestim_
mungen des Vereinsstatuts und erklärt, dass bezüglich der Ein­
berufung der Generalversammlung allen Anforderungen ge­
nügt ist.

Das Ausschussmitglied Go e s verli~st den namens des Ver­
einsausschusses erstatteten Bericht des letztverflossenen Ver­
einsiahres, der Genehmigung findet.

In Verhinderung des Ver~inskassiers verliest G 0 e s den
Ka<;senbericht für 1907, der abschliesst mit

Einnahmen M 4558.19

Ausgaben M 4193.53

Kassabestand M 364.66

Dem Antrag, von diesem Kassabestand M 320.- der Re­
servekasse zu überweisen und M 44.66 auf neue Rechnung VOr­
zutragen, wird zugestimmt.

Die Reservekasse weist auf:
Einnahmen M 2740.58

Ausgaben M 1521.60

Kassabestand M 1218.98.

Der Voranschlag, der sich enge an die Kassenverhältnisse
des Voriahres anschliesst und in Einnahmen und Ausgaben mit
M 4394.66 abschliesst, wurde gleichfalls gutgeheissen. Als neu
tritt in demselben eine Position von M 344.66 auf, die dazu be­
stimmt wurde, zur besseren volkstümlichen Verbreitung der
Vereinsidee verwendet zu werden.

Dem Vereinskassier wurde für die beiden Jahresrechnungen
Entlastung erteilt und demselben seitens des Vereinsvorstandes
namens der Generalversammlung wärmster Dank für seine Be­
mühungen erstattet.

Um den rein geschäftlichen Teil der Generalversammlung
vorweg zu erledigen, spricht Sc h mol z dem aus dem Ver--
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einsausschuss ausgeschiedenen, nunmehrigen Dozenten an der
landwirtschaftlichen Akademie in Weihenstephan, Herrn Dr.
K. r 0 n ach er, namens der Generalversammlung wärmsten
Dank für seine Tätigkeit im Vereinsausschuss aus und schlägt
vor, Herrn k. Landgerichtsrat Rudolf Bin s fe I d in Bamberg.
an dessen Stelle als II. Vereinsvorstand zu wählen. Die Ver­
sammlung stimmt zu.

Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden, auf
Vorschlag Sc h mol z die Punkte' 4 (Eventuelle Anträge) und
5 (Mitteilungen und daran anschliessende Besprechung) des.
Programms gemeinsam zu behandeln.

Sc h mol z berichtet, dass die vier von unserem Verein
unterstützten Gärten sich in vorzüglicher, Verfassung befinden,
mit Ausnahme des Gartens bei der Lindauer Hütte, dessen Pflan­
zen viel und stark unter Mäusefrass zu leiden hatten, trotz
Strellens von Giftweizen.

Dr. G 0 e bel bemerkt bezüglich des Schachengartens, dass
dortselbst sehr wenige Schäden vorgekommen sind, vor allem
dank der neuen Umzäunung, die sich sehr gut bewährte. Durch
den Garten zog früher ein Hirschwechsel, der nunmehr abge­
schnitten ist. Mäuseschaden trat keiner auf.

Wie man n aus Wien berichtet, dass sich der Raxgarten
in 'dem schneearmen Winter sehr gut gehalten hat. Gegen die
Mäuseplage schlägt er vor, Möhren 'im Herbst einzulegen, da
nicht der Hunger es ist, der die Mäuse zwingt, die Pflanzen zu
beschädigen, sondern der Durst. Der Zaun, der früher durch den
Schneedruck stets beschädigt wurde, ist jetzt zum Aushängen
eingerichtet worden.

Dr. S c h w ä ger I berichtet, dass der Garten auf der
Neurellth sehr gut überwinterte, allerdings auch grossen Mäuse­
schaden zu beklagen hat. Ein Versuch mit Möhren wird ge':
macht werden: Ein Blütenkalender mit 14tägigel11 Turnus
wurde angelegt. Der Garten erfreut sich starken Besuches.

S c h 111 0 I z dankt den ,Herren für ihre Berichte und geht
dazu über, die Frage der Unterstützung von Privatalpengärten
zu besprechen, da die Erfahrung zeigt, dass es not\vendig ist,
hiezu Stellung zu nehmen. Anfragen wegen Unterstützung s 1­
eher Gärt~n sind an uns - wie der Jahresbericht zeigte­
mehrfach gekommen, wir würden aber gegen unser Statut ver­
stossen, wenn wir solchen Gärten Unterstützung aus Vereins­
mitteln gewähren würden. Wir könnten vielleicht bis zu
200 M kleinere Beträge auswerfen für, den Ankauf von Pflanzen
und sonstigen kleineren namentlich anzuführenden Beihilfen.
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W in k e 1- Cassel spricht im allgemeinen dafür, bemerkt
aber, dass wir doch nur denienigen Gärten eine Unterstützung
zuwenden ",-ollen. die unter fachmännischer Leitung stehen.
Wir "-ollen erst ehen, was mit den bereits bestehenden Gärten
zu erreichen ist. Wir \., ollen kein Geld vergeuden und dem bis­
herigen Prinzip treu blEiben.

Sc h mol z bemerkt, dass auch der Vereinsausschuss der
gleichen Meinung ist.

Der Antrag, an Privatgärten, überhaupt an Gärten, die nicht
unter fachmännischer Leitung stehen, keine Subvention zu g ­
währen, 'wird angenommen.

S c h mol z berichtet, dass wir die Freude haben 47 Ob­
männer nach aussen für unseren Verein tätig zu wissen, wovon
allerdings leider nur 8 auf das Alpengebiet treffen.

S c h mol z bemerkt \ -eiter, dass in den Mitteilungen gärt­
nerischer Zeitungen die Annoncen für die Anbietung von Alpen­
pflanzen nahezu verschwunden sind, was sicher auf unsere
Verein bestrebungen zurückzuführen ist.

Es "ird der für Bayern wichtige Absatz bezüglich der Er­
'weiterung unseres Polizei-, trafgesetzbuches hinsichtlich des
Schutzes von Alpenpflanzen verlesen und dem Landesausschuss
für Naturpflege in Bayern für sein tatkräftiges Eintreten für un­
sere Interessen der wärmste Dank ausgesprochen.

S c h mol z legt nunmehr die Bestrebungen der Schweizer
atur chutzkommission dar und verliest die Zuschrift dieser

Kommi ion an unseren Verein, jene an die einzelnen Kantone
und die Antwort von vier Kantonen hierauf. Aus den Schrift­
stücken geht hervor, dass man in der Schweiz davon durch­
drungen ist, der Alpenflora ra ch weitgehenden Schutz gegen
Ausrottung durch Menschen zu gewähren, soll solche nicht bald
dem Untergange entgegengehen. Die Schaffung von Reserva­
tionen (Freizonen) wird angestrebt. Sc h mol z bat schliess­
lich um die Ermächtigung, die Schaffung von Reservationen in
den Alpen namens der Versammlung weiter verfolgen zu dürfen.

Dr. Go e bel ist zwar sehr mit dem Vorschlage einverstan­
den, hält aber die Schwierigkeiten zur Ausführung de Gedan­
kens für sehr grass.

Sc h mol z bemerkt hiezu, dass Grossjagdbesitzer, deren
es besonders in den bayeri chen Alpen mehrere gibt, gerne
diese Bestrebungen unterstützen würden, z. B. in der Berchtes­
gadener Gegend.
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Schliesslich erklärte sich die Versammlung damit einver­
stanuen, dass sich der Vereinsausschuss um diese Frage weiter
bemüht.

Sc h mol z verliest die Verordnung vom 14. März 1908,
nach welcher für das Herzogtum Kärnten dem Edelweiss und
der Edelraute Schutz gewährt wird. Lehrer Par i s in Lunz
hat sich mit anderen um die allgemeine Verb'reitung der Volks­
bildung nach der von uns angestrebten Richtung viele Verdienste
erworben, die schliesslich zur Erlassung der genannten Verord­
nung führten.

Die Schaffung einer Broschüre für die volkstümliche Ver­
breitung unserer Vereinsidee wird im Jahre 1909 in die Wege
geleitet werden.

S t ü t zer machte die Wahrnehmung, dass anderen Ortes,
z. B. in den nördlichen Kulturländern, viel auf das Volk ge­
wirkt wird, durch gewisse Wegtafeln, die insbesondere auf das
Verwerfliche des Pflanzenabreissens aufmerksam machen.

Das neue Yereinszeichen wurde zum Verkauf erstmals auf­
gelegt; solches fand ungeteilte Anerkennung und Abnahme.

S c h mol z macht nunmehr Vorschläge bezüglich des Be­
suches des Alpenpflanzengartens auf der Neureuth (17. Juli'
nachmittags) und dem auf dem Schachen (19. Juli), die Zustim- ,
mung fanden.

Dia I er lädt ein zum -Besuch seines Gartens auf der Saiser­
alpe.

Reh m - Regensburg dankt namens der Versammlung dem
Vereinsausschuss, inbesondere aber dessen Vorstand für die' so
rege Förderung der Vereinsinteressen, dem die Versammlung

:'; durch Erheben VOll den Sitzen zustimmte.
S c h mol z lenkt den Dank auf den Ausschuss ab und bittet

dringend, auf Werbung von Einzelmitgliedern und Korporationen
bedacht zu sein. Zur regen Teilnahme auf dp,r nächstjährigen
Versammullg in Wien lädt er jetzt schon ein..

Sc h mol z.

I.

Go es.

. ' '...



Kassen-Bericht pro 1908
von Fr. Kr a f t.

A. Einnahmen B. Ausgaben'

a. Uebertrag vom Vorjahre
b. Mitglieder-Beiträge und zwar:

von Alpenvereins-Sektionen
von Einzel-Mitgliedern, incl. der Mit­

glieder auf Lebensdauer.
von Korporationen

c. Subventiou des D. u. Oeste!'r. Alpenvereins
d. Erlös aus dem Verkauf von Jahres-Berichten.
e. _ »» » »Vereins·Zeichen
f. Zins

~21 ~ " a. Ueberweisung an die Reserve-Kassa nach Be-
I vlt I ..~

schluss der letzten General-Versammlung I 700" -
1435 I 30 11 b. EtlJ,tsmässige Ausgaben und zwar:

Pos. I für Alpengärten :

]208 19 1. auf dem Schachen
1000 /-2. auf der Rax 700 -

84 - Ö. auf der~Neureuth 400 -
leOO - 4. bei der Lindauer Hütte 400 -

9 75 Pos. II:
10 40 1. für das Herbarium . . . . - -
27 70 2. für pflanzengeographische Forschung - -

Pos. In: ....
für die Vereins-Bibliothek 22 10 00

Pos. IV:
für Ehrungen nach § 2 der Statuten 40, _

Pos. V:
1. für Verwaltung

I 140 1
20

2. » Drucksachen 629 80
3. » Porti . 161 43

Pos. VI:
für volkstümliche Verbreitung d. Vereinsidee I - 1-

4193 I 53
Kassabesta.pd 364 66

14558119 11 4558119

Die General-Versammlung am 16. Juli 1908 in MUnchen genebmigte, dass von dem Kassa-Bestand 820 M
neue Reehnung übertra.gen werden.



A. Einnahmen lleserve·[(a.ssa. pro I90S B. Ausgaben

d

Jt ~, .At ~
a. 30/ 0 des eisernen Bestandes in der Höhe von

720 Mals Mitgliederbeiträge' an die Hauptkasse 21 60
1809 98 b. 1. Rate zum Schachengartenzaun 1bOO -

700
15111 60- Kassahestand auf neue Rechnl1ng 1218 98

210 -
20 60 -I ::!740 I 58 I 2740 I58

A. Einnahmen Voranschlag pro 1909 B. Ausgaben

I Jt I~ Jt ~
a. Uebertrag~vom Vorjahre 44 66 Pos. I Alpenpflanzengärten :
b. Mitgliederbeiträge und zwar: auf dem Schachen 1000 -

von 100 Sekt. des D. u. Oesterr. Alpen-Vereins 2000 - auf der Rax - 700 -

von 800 Einzelmitgliedern . . . . . 1200 - auf der Nenreuth 400 - -

~~ ,20 ausserordentlichen Korporationen . 120 - bei der Lindauer Hütte 400 -

c. Subvention des D. u. Oesterl'. Alpen-Vereins . 1000
Pos. Ir:- für das Herbarium

d. Zins
. . . - -

1:10 - für pflanzengeographische Forschungen - -

Pos. Irr:
für die Bibliothek .50 -

Pos. IV:

I
für Ehrungen nach § 2 der Statuten 100 -

Pos. V:
a. Verwaltung 300 -

I b. Drucksachen . 900 -
c. Porti 200 -

Pos. VI:
für volkstümliche Verbreitung der Vereinsidee

und Abgleichung . 344 66

-143941 66 I 4394166

I-'
~



Berichte
über die Alpenpflanzengärten.

Bericht
über den Alpengarten bei der Lindauer Hütte

im Gauertal.

Von Rektor Ho 0 c k.

Auch der Winter 1907/08 war ein sehr langer und trotz­
dem verhältnismässig geringe Schneemengen von der sommer­
lichen Sonne zu bewältigen waren, so begann die eigentliche
Vegetationsperiode doch ziemlich spät.

Als lierr S ü n der man n am 8. Juni den Garten zuerst
wieder besuchte, war der Schnee nur kurz vorher verschwun­
den und die meisten Pflanzen waren kaum vom Winterschlafe
erwacht. Die Nachricht, die er aus dem Garten überbrachte,
war sehr betrübend. Schon im Vorjahre hatte man über
Schaden zu berichten, den die Mäuse anstellten, und es wurde
Giftweizen gelegt, um die Schädlinge zu vertreiben. Derselbe
hat die erhoffte Wirkung nicht gebracht, er scheint vielmehr
den Nagetieren recht gut bekommen zu sein und hat auf sie
eine Anziehungskraft ausgeübt, dass sie sich über Winter in
grosseI' Zahl im Alpengarten versammelten und in· den Pflan­
zungen verderblich wirtschafteten. Ein Drittel der Neupflanzun­
gen war stark beschädigt, zum Teil waren einzelne Gruppen
ganz weggefressen und selbst die älteren Anpflanzungel1! hatten
stark gelitten. Der Anblick, den die Kulturen boten, war ge­
radezu trostlos, wurde aber etwas besser, als die aufsteigende
Sonne noch manchen Keim emporsprossen liess, den man für
verloren gehalten. Es wurde zur energischen Bekämpfung der
Schädlinge geschritten; eine Reihe einfacher Mausfallen wurde
aufgestellt und damit gelang es im Laufe der Sommerszeit min­
destens 150 Stück zu fangen.
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Am 4. Juli wurden die gärtnerischen Arbeiten wieder aufge­
nommen. i Zunächst wurde die ganze Anlage sauber von allem

, Unkraut gereinigt, eine Arbeit, die jedes Jahr wiederkehrt, und
von deren sachverständiger Durchführung das Gedeihen der
Planzungen "vesentlich abhängt. Wohl nirgends wie im Iioch­
gebirg bedürfen die verpflanzten Pfleglinge so sehr des' gärtne­
rischen Schutzes vor dem robusten Gesindel, das auf seinem
heimischen Boden mit unverwüstlicher Lebenskraft ihnen Erde
und Licht streitig macht.

Die weiteren Arbeiten betrafen den Umhau und die Ver­
grösserung einzelner Gruppen. Die arktische Gruppe Wurde
verlegt und vergrössert, dadurch gleichzeitig Raum geschaffen
für eine Vergrösserung der üppig gedeihenden Iiimalayagruppe.
Durch Entfernung einer Latschengruppe konnte auch für die
Iberische Gruppe mehr R.aum gewonnen werden. Diese Arbei­
ten nahmen' ca. 14 Tage in Anspruch und wurden vom Ober­
gärtner des Iierrn Sündermann und einem weiteren Gärtner­
gehilfen ausgeführt.

Um der Mäuseplage weiter abzuhelfen, entschloss man sich,
die gründliche R.äumung des ganzen für den Garten bestimmten
Terrains vorzunehmen. Wie schon früher berichtet, ist die Un­
terlage des Gartens eine Endmoräne, die mit einer häufig bis
1 m dicken Iiumusschicht überdeckt ist, welche hauptsächlich
für Latschen und Alpenrosen, einen günstigen Nährboden bildet.
Diese Bodenschicht bietet den Mäusen vorzügliche Winter­
Quartiere und Schlupfwinkel, da sie leicht Gänge in diese Iiu­
muslager eingraben können und da der schwarze Boden einen
vorzüglichen Wärmeschutz gewährt. Auf dem ganzen für den
Garten bestimmten Platz wurde nun diese Iiumusdecke voll­
ständig abgehoben und aus diesem Gartenteil sind die Mäuse
jetzt verschwunden. Die ganze Arbeit nahm ca. 4 Wochen
Zeit: in Anspru('h" wurde von 2 Gärnergehilfen unter zeitweiser
Beiziehung zweier weiterer Arbeiter ausgeführt und veranlasste
nicht unbeträchtliche Ausgaben.

Am 18. August wurden die Arbeiten eingestellt; die nötigen
Herbstarbeiten fanden in der Zeit vom 3. bis 11. Oktober ihre
Erledigung. ,

Eine Liste blühender Pflanzen zusammenzustellen wurde in
diesem Jahr unterlassen, da die Zusammenstellung doch keinen
Anspruch auf grössere Vollständigkeit wie die Listen der letzten
Jahre machen könnte. Doch seien im folgenden eine Reihe von
Beobaclitungen im alpinen Garten verzeichnet, die von Interesse
sein dürften, und gleichzeitig einige Bemerkungen angeführt über
seltene ausländische Iiochgebirgspflanzen, die sich im Lindauer
Garten in Kultur befinden. -
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Am 8. juni als Herr S ü n der man n den alpinen Garten
-besuchte, lag fast alles noch im Winterschlaf, nur Primula rosea
hatte schon vollständig verblüht. Ihr Verhalten in der Höhen­
lage Lindaus, bei 400 m, ist wesentlich verschieden. Es wird
von Interesse sein bei dieser und auch anderen Pflanzen einen
Vergleich bezüglich Blütedauer, Blütezeit usw. anzustellen und
-die Abhängigkeit von der Höhenlage des Standorts zu verfol­
gen. Diese Beobachtungen wären dann auch auszudehnen auf

'die Dauer der Samenreife, wo sich auch die auffallendsten Ge­
gensätze feststellen lassen. - Einzelne Pflanzen Gentianeen, Eri­
geron-,. Ranunculus-Arten u. a. reifen in erstaunlich kurzer Zeit
und gerade die hochalpinen Arten, während andere Arten wie
Primeln, Androsacen, Anemonen u. a. die warmen Sommertage
'ilnscheinend ganz unbenutzt zur Ausbildung und Reife ihrer
Samen vorübergehen lassen und erst spät im Herbst zur Fertig­
stellung ihrer Jahresarbeit gelangen. Von den im alpinen Gar­
ten zur Blüte gelangten. Pflanzen seien folgende bemerkenswerte
Arten hervorgehoben:

An d r 0 s ace h y b r i d a Kern. (A. helvetica X pubescens);
am 8. Juni in voller Blüte, wächst sehr üppig und blüht reichlich.

A n d r 0 s ace B r ü g ger i Jaegq. (A. glacialis X obtusi-
folia), eine seltene Iiybride, die Herr Sündermann in seinen Kul­
turen in Lindau mit knapper Not einige Iahre durchgebracht hat;
im alpinen Garten hat sie sich nun kräftig entwickelt und in
-diesem Jahre prächtig hellrot geblüht.

A don i s dis tor taTen., eine sehr schöne und seltene
Art aus den Abruzzen, wo sie nur in hochalpiner Lage vor­
kommt.

B er ar dia sub a c a u I i s Vill., eine hochalpine Com­
posite, mit grossen handbreiten, grau-weissfilzigen Blättern und
fast stengellosen grossen Blütenköpfen. Sie scheint im Alpen­
garten sehr gut fortzukommen.

Ca s t i 11 e i a in te g r a Gray; ein Halbschmarotzer aus
der Familie der Rhinanthaceen; verwandt mit unserer Bartsia;
sie stammt aus den Hochgebirgen Arizonas und gehört zu den
schönsten Erscheinungn der alpinen flora. Herr Sündermann
hat diese Pflanze durch Jahre hindurch in Lindau gepflegt und
schliesslich in unseren Alpengarten verpflanzt. Auch hier ent­
wickelte sie sicn zunächst äusserlich recht unscheinbar, bildete
aber doch einen kräftigen Wurzelstock und gelangte dieses Jahr
zu üppiger Blüte. Jeder, der den alpinen Garten im Juli be­
suchte war überrascht durch die eigenartige Schönheit der,
Pflanze. Auf drei kräftigen, fusshohen Stengeln häufte sich in
breiter Aehre ein BlütenstancJI vom feurigsten Karmin und zwar
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ist \,'-ie bei der B~rtsia diese f;i;ir.bung bediNgt .durch die fär­
'bung der oberen Stengel- uM Deckblä'tter, während die Lippen­
'blüten kaum sichtbar sind und nur ihre Antheren weit hinaus­

'ragen lassen. Die Blütezeit dauerte gut s~chs, Wochen.
Erysjmum ,pachycarpum; eine Crucüere, die mit

ihren ,zahlreichen, orang~gelbetl Blüten überall auffällt und
w,j;,gen der lange andauernden Blütezeit für die Kultur äusserst
.darikbar ist.

I bel' i s n a n a All., ein~ reizende Geröllpflanze aus ,den
Ligurischen Alpen, mit rötlich-weissen Blüten.

M er t e n s i a e chi 0 i des und M. p r i m u I 0 id e s, zwei
Boragineen der Himalayagruppe, reichlich arzurblau blühend.

R ~ nun c u Iu s dem iss u s DC. Diese in den Gebirgen
·An<ttoliens am' schmelzenden Schnee sich häufig findende Art
,hat sich jetzt in unserem Garten recht gut eingelebt; Blüten gelb,
"ähnlich wie bei Ranunculus millefoliatus.

Saxifraga macropetala Kern. val'. albiflora.
am Col des Javernaz in der Südschweiz von Herrn Sünder­
-mann gefunden, eine weisse Varietät der bei der Lindauer Bütte
(Bilkengrat) nicht selten gefundenen S. macropetala; gedeiht wie
diese sehr gut im schieferigen Gerölle und hat Anfang Juni reich­

-lich geblüht.

Mit Rücksicht auf die Mäuseplage war man mit der Neu­
anpflanzung in diesem Jahre etwas zurückhaltender; doch
wurden unter anderem folgende seltene Arten angepflanzt:

Androsace Mathildae,
Artemisia hololeuca,
Cö.IIianthemum alatavicum und

- ,Kernerianum,
Cassiope hypnoides und

- tetragona,
Diapensia lapponica,
tpilobium latifolium und

---' obcordatum,
Helianthemum lUl1ulatum, ein reizendes lialbsträuchlein, das

lierr Sündermann in den Ligurischen Alpen sammeln liess und
'das bisher 110ch nicht in Kultur genommen wurde. '

Iiegemone Iilacina, eine s,eltene OIetscherpfianze aus Tur"­
ke,stan,
, . Parnassia Laxmanni,

Phylodoce coerulea und
Phylodoce taxifolia,



- 2:'>-

Potentilla grammopetala
Primula dariaIica,

---.:. Kaufmanniana und
- Stuarfi,

Primula Bilekii und
Primula KelIereIi, zwe.~ seltene Formen vom Brenner,
.Ranunculus pygmaeus;
Rhododendron lapponicum (die Lappländische .Alpenrose),
SantoIinaJ pinnata,
Saussurea steIla,
Saxifraga diversifoIia,
Senecio Persoonii,
Wahlbergella apetala,

ferner verschiedene neue Arten aus dem liimalaya und dem
ffochgebirge Turkestans.

Im lierbste erfuhr ·die Zahl der im AlpengaIien kultivierten
Pflanzen noch eine Vermehrung durch Einpflanzung einer Reihe
alpiner Arten aus Korsika, die lierr Sündermann durch seinen
Obergärtner dort sammeln liess. Davon mögen erwähnt
werden:

lielichrysum frigidum, das Corsische Edelweiss, ein äusserst
originelles Pflänzchen, das, wenn es gut gedeiht, iedenfalls eine
Zierde unseres Alpengartens werden wird,

Armeria multiceps,
Bellis Bernardi,
Plantago insularis,
Pinguicula corsica,
Ranullculus 1'vlarschlinsii,
Saxifraga cervicornis,
Viola nummularifolia,
Astragalus sirinicus u. a.

Im nächsten Jahre wird nun auch an der tiefsten Stelle des
Gartens eine Unterlage geschaffen werden zur Kultur der zahl­
reichen Cyperaceen und Juncaceen des liochgebirgs. Eine grosse
Zahl VOll Arten wurde im vergangenen Sommer vom Ober­
gärtner unter Führung des Berichterstatters in der Umgebung
der liütte, namentlich gegen die Tilisunahütte hin, gesammelt
und im Garten eingelegt, um nächstes Jahr an den definitiven
Standort verpflanzt zu werden.

Ueber rücksichtslose Behandlung des Gartens seitens ver­
ständnisloser Touristen wäre auch in diesem Jahre wieder Klage
zu führen; doch erscheint es überflüssig an dieser Stelle gegen
solches Oebahren zu eifern, da derartige Alpinisten iedenfalls.
nicht zu den Lesern unserer Berichte gehören.
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Auch der Stier der an der Alpe Sporn weidenden Herde, der
im Gegensatz zu seinen Kühen unserem Garten ,seit seiner Ent­
stehung ein besonderes Interesse entgegenbringt, hat wieder
einen Besuch im Garten abgestattet; er benutite eine defekte
Stelle im Gartenzaun, die durch übersteigende Touristen veran-­
lasst \-var. Glücklicherweise wurde er von der Küche der Hütte
aus bald bemerkt und höflich wieder hinausgeleitet, ohne dass
,er grösseren Schaden anrichtete; nur einige Stellen waren arg
zerstampft, aber nicht viel stärker, wie es durch manchen Berg­
stiefel auch schon geschehen.

Ein wirklicher Schmerz ab~r war es, dass Herr S ü n d e f­

man n am 7. September finden musste, dass die von ihm in
-einem Exemplar seit Jahren gepflegte Castilleia integra, die
schon oben im Bericht rühmend erwähnt wurde, auch einem
Vandalen zum Opfer gefallen ist, der die prächtigen Blütensten­
'gel, die jedenfalls in diesem Jahr auch zur Samenbildung gekom­
men wären,' abriss und dabei auch den Wurzelstock so schä­
·digte, dass es zweifelhaft ist, ob dieses Unikum unserem Garten
-erhalten bleibt.

Man sieht, die familie "Eckei" macht sich auch in unserem
Alpengarten unliebsam bemerkbar. Was ist gegen solche Ge­
.sellen zu tun?

Es bleibt uns der Trost, dass doch weitaus die grosse Zahl
der Besucher den Bestrebungen, die wir im Ausbau unseres
Gartens betätigen, volles Verständnis entgegenbringt und reine
freude empfindet beim Anblick unseres alpinen Gartens, wenn
er im Blütenschmucke prangt. .

Möge der Garten künftig vor Mäusen, Stieren und noch
Schlimmerem gnädig bewahrt bleiben.

Gerne entledigt sich zum Schlusse der Berichterstatter der
angenehmen Pflicht namens der Sektion Lindau dem "Verein
zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen" für die ge­
währten UntcrstLitzun~1en, Herrn S ü n der man n für scine
erspriessliche und opferbereite Tätigkeit am alpinen Garten den
wärm ten Dank zum Ausdruck zu bringen.



Bericht

über den Neureuther Alpenpflanzengarten

pro 1908.

(Alpenvereins-Sektion T e ger n see.)

Ein Rückblick auf das verflossene Jahr zeigt uns einen ruhi­
geren Verlauf als in den vorausgegallgenen Jahren, in dellen der
volle Ausbau des Alpengartens alle Kräfte besonders in An­
spruch nahm. Doch war auch dieses Jahr kein Jahr de Mü­
sigganges. Galt es doch Bestehcndes zu erhalten, zu erbes­
sem und auszugestalten.

Dank der rastlosen Bemühungen des bisherigen, verdicnst­
vollen Referenten für den ',Alpengarten auf der Neureuth, Herrn
Baron K r e u s s e r, nunmehr k. Bezirksamtmann in E chen­
bach i. Opf., konnte im Jahre 1907 die bauliche Gartenanlage
zum endgiltigen Abschlusse gebracht werden und es rechtfer­
tigt sich nun wohl, eingangs dieses Jahrcsberichtes da fertige
Bild des Alpinums nochmals im Ganzen vor Augen zu führen.
Dasselbe stellt sich dar, wie folgt: Betritt man durch die öst­
liche Eingangstüre den Alpengarten, so gewahrt man eitlich
rechts den oberen Kranz der Seitengruppen, die unter ich durch
kleinere, von den mittleren tIauptgruppen durch breitere ege
geschieden und mit den verschiedensten Pflanzen aller Zonen
ohne geographische oder sonstige Scheidung bepflanzt sind.
Auch die Alpinen des Sektionsbereiches haben hier zumeist ihren
Standort gefunden. Den oberen, nördlichen Seitengruppen ent­
sprechen die an der südlichen Breitseite dcs Garten angelegten

eitengruppen, welche' mei t mit hochwü hsigen träuchcrn be­
standen sind, zum Schutze gegen' die südlichen onnen trahlen.
In ihrem Schatten bergen sie die Wasserreservoire. Den gan­
zen Mittelraum des Gartens füllen die in wechselvoller Gestal­
tung nach westlicher Richtung sich folgenden Mittel- oder Hoch­
gruppen, deren erste die Edeh ei. gruppe bildet, \ ährend die
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zweite Primulaceen, die dritte in hufeisenförmigem Bogen der
Hauptsache nach die Rhododendren birgt.

Dieser Hauptgruppe schliesst sich die ihrem Aufbau nach
als Plankensteingruppe bezeichnete höchste Mittelgruppe an,
welche die eigentlichsten Iiochalpinen enthält und gegen Süden
in das Geröllfeld verläuft. Die letzten drei liauptgruppen sind
zumeist mit hochwüchsigen Stauden' bestanden. Zirbeln, Berg­
föhren und andere Nadelhölzer finden sich auf fast allen Grup­
pen verteilt und tragen viel zur Hebung dieses äusseren Ge­
samtbildes der Gartenanlage bei.

Das abgelaufene Jahr; nun kann für das Neureuther .Alpinum
als günstiges bezeichnet werden. War es doch vor allem im
vergangenen Winter von den gewaltigen Schneemassen ver­
schont geblieben, unter denen es in den beiden Vorjahren so
schwer zu leiden hatte. Im Monat Februar war der Alpen­
garten sogar zur Hälfte schneefrei und reicher Blütenflor der
Daphne blagayana erfreute zu dieser ungewohnten Zeit die Be­
sucher der Neureuth. Seines Winterkleides entledigte er sich
völlig im Anfang des Monats 'Mai. Nur die letzte, etwas steiler
angelegte Hauptgruppe zeigt schwere Winterschädigungen, in­
dem ziemlich viel Humus und auch Steinmaterial herabgedrückt
öder auch herabgeschwemmt worden war. Die Beseitigung die­
ser Schäden, dann die Herstellung sämtlicher Wege im Alpen­
garten bildete die erste Arbeit dieses Jahres.

Die Pflanzen hatten zum grossen Teile gut überwintert.
Weit mehr Unheil als Schnee und Frost fügten hiegegen so­
wohl an den Gruppen \vie an den 'pflanzenbeständen die Wühl­
mäuse an. Durch sie \\ urde sogar eine Gruppe so unterminiert,
dass zie zum Teil in sich zusammenstürzte und gegenwärtig
neu angelegt werden musste. Die verschiedenartigsten Mittel
zur Vertilgung dieser Gartenschädlinge wurden zwar angewandt,
jedoch leider ohne nennenswerten Erfolg. Auch der Vorschlag,
der auf der Generalversammlung des "Vereins zum Schutze und
zur Pflege der Alpenpflanzen" gemacht wurde, dem Durstge­
fühle der Mäuse durch Einlegen von Rüben \.vährend des Win­
ters ·Rechnung Z11 tragen und dadurch die Pflanzenbestände zu
schützen, wurde versuchsweise durchgeführt.

Ausser den Mäusen waren die im Vorjahre zur Beobachtung
gekommenen Latschenschädlinge (Blattwespen) wieder aufge­
treten, ohne jedoch nennenswerten Schaden anzustellen. Die
im letzten Jahre von ihnen befallenen Zweige konnten sich nicht
mehr erholen und sind beseitigt worden.

Die grösste Arbeit erheischte im abgelaufenen Jahre die Dn...
krautplage. owohl im Frühjahre wie im Spätherbste waren
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zwei Gärtner wochenlange beschäfitigt, um den Garten hievon
zu reinigen.

Das Nachpflanzen einer grösseren Menge von Pflanzen er­
schien für heuer nicht unbedingt notwendig, da' ia die alten
Pflanzenbestände nicht sonderlich gelitten hatten. Gleichwohl
wurden alle Lücken ausgebessert; die letzte Hauptgruppe ­
wurde zum Teil neu besät, zum Teil mit neuen Alpinen aus
dem Besitze von S ü ri der ma n n- Aeschach nach Auswahl
des Herrn -Privatdozenten Dr. J:I e gi - München bepflanzt. An­
dererseits haben sich andere' Pflanzenarten so üppig entwicl\;elt ­
und vermehrt, so Phlox, Aquilegia, Papaver pyrenaic., eirsiurn
eriophorlolm, verschiedene Saxifragen, dass sie teilweise ent­
fernt werden mussten.

Nach Ausspruch Sachverständiger 'war das Gedeihen der
Pflanzen im Neureuther Alpengarten heuer ein ganz zufriede'n­
steifendes. Besonderen Anziehungspunkt bot wieder. die Daphne
bJagayana, die im Oktober nun zum drittenmale im heurigen
Jahre reichlich blühte, und' die Edelweissgruppe mit ihren sämt­
lichen in- und ausländischen Arten. Auch die Primulaceen und
die verschiedenartigsten Saxifragen standen wieder im schön­
sten Blütenflor da, während die Rhododendren nur spärlich zur
Blüte kamen. Die im Voriahre erst zur Anpflanzung gelcom­
menen Alpinen, wie die Aussaat auf den Oeröllfeldcrrr haben
sich heuer gut entwickelt und boten in ihrer Blütezeit ein far-_
benprächtiges Bild.

Wohl am schönsten repräsentierte sich die Pfla:nzenbl'üte im
Monat Juni, während sie in den -Monaten Juli und August unter
den heftigen und zeitweise anhaltenden Regengüssen und Hagel­
wettern starke Einbusse erlitt.. Der Blütenkalender, der diesem
Bericht folgt, wmde nach ungefähr 14tägigen Aufzeichnungen
und Beobachtungen angefertigt..

Von den' im Garten gut -gedeihenden' Pflanzen wurde ncuet':'"
dings eine Pflanzennachzucht in den Gärtnereien des Herrn'
Kunst- und Hal1delsgärtners J. Laule 'in Tegernsee 'angelegt, um'
künftighin entstehende Lücke,n 'im Oarte'n rasch ausbessern zu I

können und andrerseits ·auch auf dem Tausenwege 'U I1sei'e' Pflan­
zenbestände zu vermehren und zu 'ergänzen. I'

Nachdem die' bisherigen Etikettierungensich wenig 'bewähr­
ten ·und alliäl1rlich i 'neue' Arbeit" und neue Auslagen ei'forderten,'
\\"urden heuer PorzellanschiIdchen auf Zinkstäl'ien I beschafft. '
Sie tragenden lateinischen wie 'deutsthen Namen u'nd die Hei­
mat der ,betreffenden Pflanzen. Ibre Dauerhaftigkeit undiht ge­
fälliges Aeussere dürften' die' Kostspieligkeit aufwiegen. Die geL:
samte Etikettierung nahm in äusserst sorgfältiger Weise Herr
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pr. Mal' zell vom pflanzen-physiologischen Institut in Mün­
chen vor, wofür ihm an dieser Stelle nochmals bestens gedanl,t
sei.

Das Projekt der Wasserleitung zur Neureuth, welches ja
auch fürJden Alpengarten von gar grosser. Tragweite ist, kommt
im nächsten Jahre definitiv zur Ausführung.

Sehr erfreulich gestaltete sich im abgelaufenen Jahre der
Besuch des Gartens und das Interesse 'hiefür seitens der ein­
heimischen Bevölkerung wie unseres Premdenpublikums. WoW
ganz wenige Mitglieder des D. und O. Alpenvereins, welche
die Neureuth besuchten, versäumten nach Aussage des Gar­
tenwarts, dem Alpengarten ihren Besuch abzustatten. Auch
die Zahl der zu Eintrittsgebühr verpflichteten Besucher ,hat sich
in diesem Jahre erfreulicherweise verdoppelt. Ausserdem er­
freute sich der Garten des Besuches der tIörer des pflanzen­
physiologischen Instituts in München, der forstwirtschaftlichen
Abteilung in München und mehrerer hiesiger und auswärtiger
Schulen und Anstalten unter fachkundiger Leitung.

Zur :Freude des Schöpfers wie der Gönner des Alpengartens
möge hier erwähnt sein, dass die Urteile stets sehr anerkennend
waren.

Auch in diesem Jahre ward dem Gärtlein wieder die grosse
Ehre zuteil, seinen höchsten Gönner, die Vorstandschaft de
"Vereins zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen" be­
grüssen zu können. Anlässlich der 8. ordentlichen Generalver­
sammlung dieses Vereins zu München war eine ofHzielle Be­
sichtigung des Neureuther Alpinums vorgesehen.

Der 1. Vorstand, tIerr Apotheker Sc h mol z, sowie der
Schriftführer, tIerr Ingenieur G 0 es, fanden sich, begleitet VOn
einer Anzahl Pflanzenfreunde, darunter auch botanische Auto­
ritäten, am 17. Juli in Tegernsee ein, wo sie vom gesamten
Ausschuss der Sektion Tegernsee, die gerade zur selben Zeit
ihr 25jähriges Stiftungsfest feierte, empfangen und bei herr_
lichem Wetter zur 'Neureuth geleitet wurden. Nach kurzer Be­
grüssung durch den Sektionsvorstand Dr. S c h w a e ger I im
Unterkunftshause erfolgte die Besichtigung des Gartens, die
grosse Befriedigung erweckte. lierr Vorstand, Apotheker
S c h mol Z, gab dieser Befriedigung in anerkennenden Worten
Ausdruck und versicherte die Sektion auch fernerhin tatkräfti­
ger Unterstützung des Gartens seitens des Bamberger Pflan­
zenschutz-Vereines.- " ofür nochmals herzliehst gedankt sei.

Im AnscWuss an diesen Jahresbericht erübrigt es noch,
auch, die Veränderungen, welche die' innere Verwaltung des
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Alpengartens auf der Neureuth betreffen, zu erwähnen. Durch
die Beförderung, und Versetzung des Herrn Baron I( re u s s e r
wurde das r~eferat für den Garten frei. Die ausserordentliche
Mitglieder-Versammlung 'der Alpenvereins - Sektion- Tegernsee
vom 21. Mai d. Js. beschäftigte sich nun eingehend mit der
frage, wie sich weiterhin die Verhältnisse bezüglich Pflege und.
Unterhaltung des von der Sektion angelegten und gepflegten,.
vom Vereine zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen"

"subventionierten Neureuther Alpengartens gestalten solle. Dies.e·
Mitgliederversammlung kam zu folgendem Beschlusse: "Der
Alpenpflanzengarten .auf der Neureuth wird künftig unter dem
Vorsitz des Vorstandes der Alpenvereins-Sektion Tegernsee,
Herrn Dr. med. S c h w a e ger I als Referenten, des Herrn
Privatdozenten für Botanik an der Universität München, Dr.
phi!. G. H e g 1, als wissenschaftlichem Beirat und des. I(unst­
find Handelsgärtners Herrn Jak. Lau I e von Tegernsee als
technischem Leiter weiter gepflegt und verwaltet. Ueber die
Tätigkeit ist alljährlich ein gesonderter Bericht· an die Sektion'
Tegernsee, wie an den "Verein zum Schutze und zur Pflege
der Alpenpflanzen" in Bamberg zu erstatten und der statuten­
gemässen Generalversammlung vorzulegen." Dieser Beschluss­
wurde einstimmig angenommen und dem Pflanzenschutz-Verein
in Bamberg mitgeteilt, der sich ebenfalls damit einverstanden
erklärte.

Herr Dr. H e.i i hat sich bezüglich des Alpinums auf der
Neureuth in bekannt liebenswürdiger Weise in den Dienst der
Sekti0l1 gestellt, den Garten wiederholt mit seinem Besuche·
beehrt und mit Rat und Tat das ideale Unternehmen gefördert~
Tiefgefühlter Dank sei ihm hiefür ausgesprochen.

Nicht minderen Dank schulden wir demgrösstenGönner­
des Gartens, dem "Vereine zum Schutze und zur Pflege der
Alpenpflanzen" in Bamberg, der auch heuer wieder den Garten'
so respektabel subventionierte. Ebenso sei auch der vielen
Sektionsmitglieder .und Pflanzenfreu~de, die im abgelaufenen
Jahre wieder so uneigennützig und opferwillig selbst Hand an­
legten, um den Garten ordentlich in Stand zu setzen, dankbarst
gedacht,. '
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BIütenkalender
des AIpellpflallzengartens auf der Neureuth pro 1908.

-,

Januar:
Schnee

20. februar:
(zum Teil schneefrei)

Daphne Blagayana, vereinzelte
Blüten

15. März:
Schnee

23. April:
(fast schneefrei)

Daphne Blagayana, sehr reich
blUhend

:Erica carnea, reichlich blühend
Helleborus niger, sehr üppig

blühend
Petasites niveus, reichlich
Primula falinosa, spärlich

17. 1'v1ai:
Androsace villosa, vereinzelte Blüten
Amelanchier rotundifolia, vereinzelt
Arabis alpina, reichlich blühend
Armeria alpina, vereinzelt
Daphne Blagayana, sehr reich und_

schön blühend
Dentaria enneaphyllos, spärlich
Doronicum cordatum, sehr reich
Oeum coccinium, sehr reichlich
Narcissus cernuus. vereinzelt
Pinguicula alpina, vereinzelt

- vulgaris, vereinzelt
Primula auricula, sehr reich und

chön blühend
farinosa, reichlich
longiflora, vereinzelt
marginata, spärlich
viscosa, spärlich
acaulis grandiflora, spärlich

Pulmonaria rubra, reich
Rhododendron praecox,- spärlich
'Saxifraga aizoides, sehr reich

bryoides, sehr reich
caesia, reichlich
androsacea, reichlich
oppositifolia, spärlich
Scopolii, spärlich

- squarrosa, reichlich
- trifurcata, reichlich

Soldanella alpina. vereinzelt
Viol,a calcarata, spärlich blühend

29. Mai:
Amelanchier rotundifolia, sehr üppig

hlühend
Armeria alpina, reich blühend
Calianthemum rutaefolium, spärlich
Centaurea montana alba, vereinZelt
Doronicum cordatum, sehr üppig.
Oeum coccinium, sehr üppig
Oeum montanum, sehr üppig , ,
Hutchinsia petraea, reichlich
Iris pyrenaica, vereinzelt
Myosotis alpestris, reich blühend
Papaver pyrenaicus, reich
Phlox atropurpurea, vereinzelt
Primula auricula, sehr reich

farinosa, sehr reich
frondosa, sehr reic~

- Iongiflora, reich
- sibirica, __eich
- viscosa, reich

Polemonium caeruleum, reichlich
Pulmonaria rubra, sehr reich
Scopolia atropoides, reich
Saxifraga altissima, sehr reich

bryoides, sehr reich
caesia, sehr reich
decipiens, sehr reich
geranioides, sehr reich

I
moschata, sehr reich und'
schön- hlühend
oppositifolia, nur vereinzelt

I trifurcata, reich bliihend
Sedum atratum, spärlich

I Viola calcarata, reichlich
1

1

Waldsteinia sternata, reichlich

11. Juni:

I
Achillea alpina, vereinzelte Blüten
Armeria alpina, vereinzelt
Aster alpinus alb., reichlich

'I Atragene alpina, sehr schön.
Anemone narcissiflora, reich blühend

! Aubrietia croatica, opärlich



Campanula tridentata, vereinzelt
Calianthemum rutaefoiium, spärlich
Centaurea axillaris, reich
Centaurea montana, reich
Chrysanthemum montanum, sehr

. reich bliihend
Doronicum cordatlll11, sehr reich
Dryas octopetala, reich
Oaliul11 densophyllum, spärlich

- baldense, reich
Oeul11 coccineum, sehr" reich

- montanum", sehr reich
Oeranium incisum, vereinzelt
Gnaphalium dioicum, reich
Horminum pyrenaicum, reich
Hutchinsia petraea, reich
Iris pumila, reich
Linaria alpina, reich
Myosotis alpestris, reich

- Rehsteineri, reich
- silvestris. reich

Papaver pyrenaicum sehr üppig
Phlox atropurpurea, 'äusserst üppig
Polemonium caeruleum. reich
Potentilla sanguisorbaefolia, reich
Rhododendron ferrugineum, reichlich

- hirsutum, spärlich
Saxifraga decipiens, üppig blühend

moschata, üppig
Sternbergi, üppig
liastii, üppig
oppositifolia, üppig"
rotundifolia, üppig.
geranioides, üppig
retusa, üppig
trifurcata, üppig

Sedum ?tratum, üppig
Tanacetum argellteum, reich
Valeriana pyrenaica, "vereinzelt

montana, reich
Veronica fructieans, reich

fructiculosa, reich
- gentianioides, reich

Viola calcarata, reich
- cornuta, reich

Waldsteinia sternata, vereinzelt
- trifolia, vereinzelt

Wulfenia carinthiaca, vereinzelt

30. Juni":
Achillca umbellata, sehr reich

blühend
moschata, sehr" reich
Clusiana, sehr reich
Jaborneggi, sehr reich

Aconitum Tapelll1s, vereinzelt
Anthemis Carpathicn, vereinzelt
Ahdrosace sarmentosa, vereinzelt
Arabis alpina, reichlich
Arnica montana, reichlich
Aquilegia atrata, sehr rekh
Asperula nitida, sehr reich
Aster alpinus alb., sehr reich

- speciosus, sehr reich
Arenaria caespitosa, reichlich
Asphodeline lutea, vereinzelt
Allbrielia croatica, vereinzelt
Astrantia cat:niolica, vereinzelt

- major, vereinzelt
Bellidiastrllm Nlichelli, reich
Calamintha grandiflora, reich
Centaurea montana, reich

- rosea, reich
- axillaris, reich

Chrysanthemum alpinum, reich
Cirsiul11 eriophorul11, sehr reich

- spinosissil11um, reichlich
Campanula pulla, reichlich

- pusilla, reichlich
Cypripedium calceolus, reichlich
Dianthus alpinus, reichlich

- alpestris, reichlich
-- deltoides, vereinzelt

Dracocephalum Ruyschiana, ver­
einzelt blühend

Erigeron alpinus, vereinzelt
- aurantiacus, vereinzelt
- uniflorus, vereinzelt

Oalium baldense, spärlich
Geranium macrorrhizul11, vereinzelt

- argenteum, vereinzelt
Oeu11l cOCCillelll11, reich lieh
Gypsophila cerastioides, vereinzelt
Horminul11 pyrenaicum, vereinzelt
Iieliosperl11a al pestrc, vereinzelt
Hieracinm aurantiacum, reichlich

- acutifolium, reichlich
Hutchinsia petraea, reichlich
Leontopodiul11 alpinum, sehr reich

- Sibiricul11, sehr reich
- Japonicul11, reich

Leontodon pyrenaeus, reich
Liliul11 Martagon, reich
Linaria cyl11balaria, sehr reich

- alpina, sehr reich
Linnaea borealis, sehr reich
Myosotis alpestris, sehr reich

- Rehsteineri, sehr reich
Mulgediulll Sibiricu111, vereinzelt

3



Papaver alpinum, reichlich
pyrenaicum, sehr reich

Phlox atropurpurea, fast verblüht
Polemonium caeruleum, reichlich
R.hododendron ferrugineum,

vereinzelt blühend
hirsutum, vereinzelt

Sedum album, reichlich
aizoon, reichlich

- dasyphyHllm, vereinzelt
villosum, vereinzelt

Saxifraga altissima, reichlich
caesia, reichlich
geranioides. reichlich
liostii, reichlich
trifurcata, reichlich
Sternbergi, reichlich
umbrosa minor, ,reichlich

Tanacetum argenteum, sehr reich
ThYmus, vereinzelt
Viola calcarata, reich
Viola cornuta, reich
Viola cenisia, vereinzeit
Veronica alpina, reich

- fruticulosa. reich
- rupestris, reich

Verbascum, reichlich
Wulfenia carinthiaca, vereinzelt
Waldsteinia trifolia, vereinzelt

17. Juli:

Achillea aizoon, vereinzelte Bliiten,
Clavennae, reichlich blühend

- moschata. reichlich
Jaborneggi, reichlich

Aconitum Napellus, vereinzelt
Arric<1 Chamissonis, reich
Ar<llPis procurrens, vereinzeit
Aster alpinus alb., sehr reir.h
A~ttantia major, reichlich

Styriaca, reichlich
AGllilegia alpina, reichlich

-- atrata, reichlich
_ Caucasica, reichlich

Armeria alpina, reich
Aubrietia Columnae, reich
Campanula cen,isi~, reich

- caespi~osa, reich
_. carpathica, sehr reich
- turbinata, sehr reich

Calamintha alpina, sehr reich
grandiHora, vereinzelt

Ctrysanthemum montan11m,
vereinzelt blühend

31 -

Cirsium eriophorum, iiberreich
Centaurea montana. reichlich

axillaris, vereinzelt
D;anthus superbus, vereinze't
Digitalis purpurea, vereinzelt
J1~·acocephalum R.uyschianum,

vereinzelt bliihend
Dryas octopetala, reich
Eryngium amethystium, reich
Oeranium macrorrhizum, ver~inzelt

- cineteum, spärlich blühend
- incisum, reich

Oeum speciosuTIl, spärlich
OnaphaliUln dioicum, reich
GvpsophiJa repens, reich
liieraciurn aurantiacum, vereinzelt

- staticifolium, vereinzelt
- lanatum, reich

liorminum PYrenaicum, reich
Linaria cymbalaria, reich.
Linnaea corealis, reich
Leontopodium alpinum, sehr reich

- Japonicum. sehr reich
- Sibiricum, sehr relch

Lilium Martagon, reichlich
Mulgedium Sibiricum, spärlich,
Myosotis alpestris, reich
l?apaver pyrenaicum, zu reich

- alpinum, reich blühend
Potentilla atrosanguillea, sehr schön
Polygala chamaebuxus, vereinzelt
Phlox nivalis, vereinzelt
Polemonium confertum, reichlich
R.hododendron chamaecistus

reichlich blühend '
- ferrugineum, reichlich
- hirsutum, reichlich

Saxifraga aizoon, vereinzelt
altissima, vereinzelt
carpathic:l, vereinzelt
atropurpurea, vereinzelt
caesia, vereinzelt
flagellaris, vereinzelt

- umbrosa. vereinzelt
Scabiosa CaucasiGa, reichlich
Saussurea discolor, reichlich
Sedum dasyphyllum, reichlich
Senecio alpinus, spärlich blühend

- uniflorus, spärlich
Sempervivum alpinum, vereinzelt

- arachnoideum, vereinzelt
- triste, reich blühend

Sibbaldia procumbes, vereinzelt
Thalictrum foetidum, vereinzelt
Thymus lanuginosus, sehr schön
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Veronica gentianoides, reichlich
- rupestris, reichlich
- saxatiIis, reichlich

Wulfenia carinthiaca, spärlich
Waldsteinia sternata, nur vereinzelt

10. August:

Acaena argenteum, reich
Achillea Clavennae, mässig
Allium flavum, vereinzelt
Aconitum variegatum, vereinzelt
Armeria caespitosa, reich
Arnica Chamissonis, reich
Aubrietla Columnae, reich
Astrantia maior, reich
Bellidiastrum Michelli, sehr reich
Campanula turbinata, sehr reich

- pusilla, sehr reich
- thyrsoidea, reich
- Scheuchzeri, reich

Centaurea axillaris, reichlich
- montana, reichlich

Cirsium eriophorum, verunkrautend
.Digitalis lutea, vereinzelt

ambigua, vereinzelt
Doronicum cordifolium, vereinzelt
Erodium macrodemum, vereinzelt
Erigeron uniflorus, vereinzelt'
Eryngium amethystium, reich
Gentiana pneumonanthe alba,

massig blühend
Gentiana lutea, spärlich
Geranium incisum, reichlich
Gysophila repens alb. reichlich
Iielianthemum leucanthemum,

reichlich
l1ieracium aurantiacum, reichlich

- lanatum, sehr reich
- Iioppeanum, reich

Iiorminum pyrenaicum, reich
Iiypericum olympicum, spärlich
Leontopodium alp. europae., sehr

reich
- sibiricum, reich
- altaicum, reich
- Japonicum, reich

Linaria alpina, sehr schön u. reich.
- pallida, sehr schön und reich
- origanifolia, schön u. reich

Marrubium velutinum, spärlich
Micromeria croatica, reichlich
Mulgedium alpinum, reichlich
Papaver pyrenaicum, sehr reich
Polemonium caeruleum, reich

PotentilJa atrosanguinea, reich
R.hododendron arbutifolium, reich
Scabiosa Caucasica, reich
Sedum anacampseros, sehr massig

- dasyphyllum, sehr massig
- atratum, reich
- alpestre lut., spärlich

Sempervivum arachnoideum, ver­
einzelt, aber sehr schön
funkii, vereinzelt, aber sehr
schön blühend
montanum, spärlich

Viola cornuta, reich

3. September:

Achillea Jaborneggi, spärlich blühend
Aconitum Napellus, spärlich
A1chemilla major, spärlich
Anthemis montana, vereinzelt
Astrantia carniolica, vereinzelt

.- maior. vereinzelt
Campanuia turbinata, abnehmend

- caespitosa, abnehmend
- pusilla, abnehmend
_ Scheuchzeri, vereinzelt

Centaurea axillaris abnehmend
Cirsium eriophonm:, noch sehr reich
Eryngium alpinum, abnehmend .
Geranium macrorrhizum, noch reIch
Gysophila repens, vereinzelt
liieracium aurantiacum, reichlich

- lanatum, reichlich
Leontopodium alpinum, vereil1zelt

- sibiricum, vereinzelt
- japonicum, noch reich

Marrubium velutinum, vereinzelt
Mulgcdium alpinum, vereinzelt
Potentilla atrosanguinea, noch

reich blühend
Papaver pyrenaicurn, andauernd

reich blühend
Sa,'Xifraga mutata, vercinzelt
Veronica fruticulosa, abnehmend

28. September:

Armeria alpina, abnehmend
Alchemi!la major, spärlich
Arnica Chamissonis, noch reichlich
Daphne Blagayana, einzelne

Blüten
Dracocephalum R.uysch. vereinzelt
Campanula turbinata, noch spärlich
Centaurea axillaris, abnehmend



Cirsium eriophorum, noch reichlich
Epilobium Dodonaei, spärlich
Eryngium alpinum, abnehmend
Oeranium macrorrhizum, ab-

nehmend
Oeum coccinium, abnehmend
Hieracium lanatum, abnehmend

- aurantiacum, abnehmend
Leontopodium alpinum, vereinzelt

- sibiricum, vereinzelt
Marrubium velutinum, vereinzelt
Mulgedium Plumieri, spärlich
Fotentilla atrosanguinea, abnehmend

- sanguisorbaefolia, reich
Fapaver pyrenaicum, noch reich­

lich
Phlox amoena, ganz vereinzelt
Vuonica alpina, abnehmend

-- fruticulosa, spärlich

3G -

17. Oktober:
Akhemilla major, ganz vereinzelt
Cirsium eriophorum, ganz vereinzelt
Daphne Blagayana, einzelne

Blüten
Eryngium alpinum, einzelne Blüten
tlieracium aurantiacum, einzelne

Blüten
Linaria origanifolia, spärlich
Potentilla sanguisorbaefolia,

spärlich
Sedum pulchellum, vereinzelt
Veronica fruticulosa, vereinzelt

4. November:
Primula auricula, ganz vereinzelt

- .. viscosa, ganz vereinzelt
Sedum pulchellum, ga,nz vereinzelt.

An m. Dieser Blütenkalender, der nach zwei- bis dreiwöchentlichen
Beobachtungen hergestellt wurde, weist nur jene Arten annähernd auf,
die am Besichtigungstage tatsächlich blühend vorgefunden wurden.



Bericht

über den Alpellpflanzengarten auf der Raxalpe.

Von Richard Friedl in Wien.

Im heurigen Jahre wurde das Hauptaugenmerk darauf gc­
richtet, die bestehenden Gruppen von Unkraut zu reinigen und
diejenigen Pflanzen, welchen Klima, Lage und Bodenbeschaffen­
heit am besten zusagte, zu erhalten und teilweise zu ergänzen.

Von der Anschaffung neuer, bisher im Garten nicht vor­
handener Pflanzen wurde abgesehen, da die Erfahrung der letz­
ten Jahre gelehrt hat, dass Pflanzen, die wohl in Gärten des
Tieflandes vorkommen, in dem 1770 m hoch gelegenen Rax­
garten, welcher, wie das ganze Raxplateau, den Wetterunbilden
ungemein ausgesetzt ist, nicht recht gedeihen wollen und mei t
nach Jahresfrist eingehen. So ist es z. B. mit grosser Mühe
verbunden, strauchartige Gewächse und Stauden zu erhalten
und fortzubringen, da der Wind und insbesondere der oft bis
Ende Juni in einer Höhe von 3-4 m liegende Schnee die­
selben nicht gedeihen lassen.

Im vergangenen Jahre (1908) waren die Schneeverhältnissc
für den Garten; etwas günstiger als in den Vorjahren, infolge­
dessen konnte schon Ende Mai mit den Arbeiten im Garten
begonnen werden. Das Gitter, dessen Felder zum Abnehmen
eingerichtet sind, hat sich sehr gut bewährt, da es nicht mehr
Ursache der riesigen" Schneeanhäufungen im Garten gewesen
ist, sondern dem Schneetreiben freien Raum gestattcte. Die
Stützen, die in dreifacher Stärke angefertigt wurden, haben gut
Stand gehalten, so dass im Sommer an der ganzen Umfrie­
dung nur kleine geringfügige Ausbesserungen notwendig waren.
Es ist daher zu erwarten, dass der Posten "einfriedung" in
den' künftigen Jahren finanziell keine bedeutende Rolle mehr
spielen dürfte.

Im nächsten Frühjahre wird die Anlage neuer Gruppen
und die Umgestaltung einiger älterer vorgenommen werden
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müssen. Auch die Ausscheidung jener Pflanzen, die trotz
sorgfältigster Pflege nicht recht gedeihen ·wollen, sei es infolge
der heftigen ~türme, sei es infolge der nicht zusagenden Boden­
beschaffenheit, wird vorgenommen werden müssen. Dann erst
wird mit einem ständigen Inventar des Gartens gerechnet wer­
den können.

Die Anlage repräsentiert sich sehr nett und bietet mit dem
heuer restaurierten Gartenhäuschen, im Rahmen des herrlichen
Alpenpanoramas, ein herzerquickendes Hochlandsbild. Der Be­
such des Gartens steigert sich von Jahr zu Jahr, insbesondere
sind es Botaniker von auswärts, welche auf ihren Ferienreisen
den Garten besuchen und ihn einer eingehenden Würdigung
,unterziehen. Aber auch in Touristenkreisen scheint die Be­
liebtheit des Gartens zuzunehmen und das Interesse für den
Pflanzenschutz im allgemeinen zu wachsen, was aus dem immer
mehr zunehmenden Besuch zu schliessen ist

Die wissenschaftlicIJ-technische Leitung lag heuer \vieder
in den bewährten Händen des Direktors des botanischen Gartens
der k. k. Universität in Wien, Herrn Dr. Richard Ritter von
W e t t s t ein, des Garteninspektors Herrn August Wie man n
und seines alpen- und pflanzenerfahrenen famulus, Herrn Po­
1es e. Ihnen ist es zu verdankerr, dass die Arbeiten so aus­
gezeichnet durchgeführt werden konnten. Die administrative
Leitung lag in den Händen der Herren Richard F r'i e d 1, Franz
La zar, earl R. eid in ger und Franz Web e r.

Hoffentlich lä st ich im nächsten Jahresbericht mehr über
den Garten berichten, insbesondere über die von Herrn Profes­
sor Dr. von W e t t s t ein unternommenen wissenschaftlichen
Untersuchungen.

Alle jene Herren aber, welche gelegentlich der Generalver­
sammlung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
und des Vereins zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen
im nächsten Jahre die schöne Kaiserstadt an der Donau be­
suchen werden, hoffen wir im Raxgarten aufs herzlichste be­
grüssen zu können.



Bericht über den Schachengarten

für das Jahr 1908.

Von Paul filisch in München.

Infolge der günstigen Schneeverhältnisse im Winter 1907j08
\\ urde der Schachengarten schon Mitte Mai schneefrei, \ a in
früheren Jahren meist erst Anfang Juni der Fall gewesen war;
darum standen auch die rriihlingsbliiher zur Freude früher Be­
sucher chan Ende Mai im besten flor. Nennenswerte Verlu te
an Pflanzen waren in diesem Jahre nicht zu beklagen. Hatte
doch der Garten zum erstenmale im Schutze des im Sommer
1907 neu erri hteten Drahtzauns über,,-intert, der ich aufs
beste bewährte.

Das Wild, das sonst jeden Winter dem Pflanzenbestand
beträchtlichen 'chaden zugefügt hatte. war die mal durch den
neuen Zaun vollständig ferngehalten worden und selbst die
Berghasen die son t überall einen Durchschlupf finden, hatten
vor dem dichten Drahtgeflecht Halt machen müssen.

Vor der Miiuseplage ist der Garten bi jetzt glücklicherwei e
verschont geblieben.

Die Gartenarbeiten wurden auch in diesem ommer dem
nterzeichneten übertragen, der etwa mehr als 31/2 Monate

auf dem ch?chen tätig war. Für mehrere \ ochen tand ihm
auch eine Hilf krafr zur Verfügung. Ausser den zur Pflege und
Instandhaltung des Gartens nötigen Arbeiten, die natürlich die
1neiste Zeit in Anspruch nahmen, wurde mit einer gründlichen
Durcharbeitung der älteren Gruppen begonnen, die im näch ten
Jahre fortgesetzt \ erden soll. Dabei werden kleine Veränderun­
gen vorgenommen, und es \ ird nach Möglichkeit gute Erde zu­
geführt.

Um den axifragaceen-Hügel dem Be chauer be er zugäl1g­
lich zu machen, wurde ein neuer Weg angelegt, und eben 0
bei den Umbelliferen, 0 dass nun beide Gruppen be er ZUr
Geltung kommen.
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Auch im unteren Teile des Gartens, bei den pflanzen-geo­
graphischen Gruppen, ist die Wegführung bequemer gestaltet
worden. Unter den alten Zirben wurden passende Bänke
angebracht, so dass nun der vom Rundgang ermüdete Besucher
sich im Schatten der malerischen Bäume zur Ruhe setzen kann,
wobei er den Anblick der schönsten Teile des Gartens behaglich
weiter geniesst und zugleich das wunderbare Gebirgspanorama
vor Augen hat.

Die im letzten Jahre begonnene Bepflanzung der pflan­
zengeographischen Darstellung der Alpenflora wurde in diesem
Sommer weitergeführt und soll im nächsten Jahre vervollstän­
digt werden, so dass dann die vorläufig in Aussicht genom­
menen Anlagen vollendet sein werden. Der Pflanzenbestand
hat sich dadurch natürlich wieder etwas vergrössert, indem eine
Reihe von Arten neu hinzu kamen.

Um den Wünschen vieler Besucher nachzukommen, wurde
im Herbst ein neuer Platz für Orchideen geschaffen, die sich
auf dem alten Beete nicht hatten behaupten können. Es sollen
bier vorwiegend die auf den Alpenmatten vorkommenden Arten
gepflegt werden und nur nebenbei andere Arten versuchsweise
hinzu kommen.

Während sich in früheren Jahren Androsace lactiflora Piseh.
stellenweise als Unkraut ausbreitete, haben sich in diesem Jahre
tlutchinsia alpina R. Br. und Thlaspi rotundifolium Gaud. zum
Teil in grösserer Zahl auf fremden Revieren eingefunden. Auch
ausserhalb des Gartens hat sich nun endlich einmal ein Pflanze
selbst angebaut. Es ist dies eine Armeria, die einige hundert
Meter vom Garten entfernt in zwei blühenden Exemplaren ge­
funden wurde. Das ist seit der Gründung des Gartens die ein­
zige Pflanze, die aus dem Garten ausgewandert ist, und wahr­
scheinlich wird sich auch diese - leider - z\vischen den An­
gehörigen der Schachenflora nicht halten können, so dass auch
jetzt noch kein Grund zu ernster Besorgnis besteht für jene
ängstlichen Gemüter, die von den Alpengärten eine "Verun­
reinigung" der ursprünglichen Plora befürchten.

Die im letzten Jahr im Schachensee versuchsweise einge_
pflanzten Nuphar ILlteum Sm.• N. pumilum Sm. und Nymphaea
alba L. sind fast vollständig eingegangen und es scheint un­
möglich den See damit zu besiedeln. Der Wasserstand des ab­
flusslosen kleinen Wassers ist dazu ein viel zu schwankender.
Pflanzt man die Seerosen im Prühjahr in eine Tiefe von ca.
75 cm, so befinden sie sich im Sommer lange Zeit ini Trocknen,
und bringt man sie so tief hinunter, dass sie auch im Sommer
und Herbst entsprechenden Wasserstand besitzen, so sind sie
im Frühjahr beinahe 2 m unter dem Wasserspiegel in den eis-
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kalt bleibenden unteren Schichten des zusammengeströmten
Schmelzwassers, wo eine Entwicklung unmöglich ist.

Zur Ueberwachung und Leitung der Arbeiten besuchte lierr
Geheimrat Prof. G 0 e bel den Garten während des Sommers
dreimal. Ebenso kam der Nachfolger von Dr. li e g i, lierr Dr.
Ku pp er, Kustos am botan. Garten, zweimal für einige Tage
herauf und machte dabei eine genaue Aufnahme vom nunmehri­
gen Pflanzenbestand.

Mit der Veröffentlichung eines Kataloges, sowie mit der lier­
ausgabe eines kleinen führers durch den Garten sollte jedoch
noch zugewartet werden, bis die jüngsten Anlagen im Garten
fertig bepflanzt sind.

Trotz des fortwährend ungünstigen Wetters des verflossc­
.nen Sommers war der Besuch des Gartens ein sehr reger. Da
sich immer wieder zeigt, dass viele Besucher des Schachen­
gebietes vom Vorhandensein des Schachengartens keine Ahnung
haben, bis er sich plötzlich vor ihren erstaunten Augen ausbrei­
tet, so wird der "Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpen­
pflanzen" im nächsten Sommer zwei Tafeln anbringen las n,
von denen die eine an den Aufstieg von Elmau zu stehen kommt,
während die andere bei der Partnachklamm-Partenkirchen die
Touristen auf unseren Garten aufmerksam machen soll.

Anlässlich der Versammlung des Deutschen und Oester­
reichischen Alpenvereins und ·des "Vereins zum SchlItze und zur
Pflege der Alpenpflanzen" war vom Vorstand ein Besuch des
Gartens durch den Verein in Aussicht genommen. Infolge des
schlechten Wetters konnten sich aber nur einige der Herren zur
Teilnahme emschJiessen. Es waren lierr Apotheker Carl
Sc h mol z, !. Vorstand, Bamberg, ferner die Herren Zivilinge­
nieur E. Go e s, n. Schriftführer, Bamberg, Regierungsrat G. G.
W i n k e I, Cassel, Bankier 1. W. Be r dux, Marburg, und
Prof. Li v i n g s ton aus Tucson (Arizona), die unter Führung
von lierrn Geheimrat Prof. Go e bel den Gart 11 besichtigten.

lierr Privatdozent Dr. li e g i, der Leiter der botani ehen
Exkursionen an der Universität, führte die lierren Studierenden
ebenfalls nach dem Schachengarten, und unter Begleitung des
Herrn Obergi'irtners B ra n d I besuchten ihn die Schülcr dcr
kgI. Gartenbau schule in Weihenstephan bei freising.

Von weiteren Besuchern seien noch erwähnt die Herren Gar­
ten-Inspektoren Wie man n aus Wien und B. 0 t h me raus
München, ferner lierr Landgerichtspräsident dei e maus
Limburg a. d. Lahn, der einen freiwilligen Beitrag '1011 3 M
leistete und dem Verein beitrat.

Weitere 5 M gingen an freiwilligen Beiträgen von unge­
nannten Besuch rn ein.
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Herr Privatier fi ein r ich in Planegg bei München, der
ein prächtiges Alpinum besitzt, schenkte dem Garten eine An­
zahl schöner Exemplare von Saxifraga longifolia, Herr Dr. Cl.
Ii 0 e rh a m 1'11 e r in Haag bei Preising mehrere schöne Arten
von Sempervivum.

Einen vollständigen Blütenkalender wird lierr Dr. Ku p per
im nächsten Sommer wieder aufnehmen. Diesmal sei nur ein
Verzeichnis .derjenigen Pflanzen erwähnt, welche im letzten
Sommer zum erstenmal im Schachengarten zur Blüte kamen:

Achillea Kellereri SUnd.
Anaphalis triplinervis Sims.
Androsace glacialis Hoppe.
Asphodelus subalpinus Oren.

et Oodrn.
Aster alpinus L. var. hima­

laicus
Campanula pusilla Haenke flore

alba
Carduus personatus Jacq.
Centaurea Kerneriana Janka

- montana L. var. rosea
Cerinthe alpina Kit.
Cotula squalida Hook.
Crepis grandiflora Tausch
Dianthus Freynii Vandas

- glacialis Hacllke
- vaginatus Chaix

Delphiniulll Parryi hort. Correvon
Erigeron Villarsii Bell.

Eryngium serbicum Panc.
Oentiana Freyniana Bornm.

- Regelii Kusnezow
t1eracleum pubescens Sieb.
luncus casta11f~us Sm.
Parnassia rr.vsorensis Hevlle
Plantago uniflora Hook. ­
Potentilla ambigua Oaut.
Ranuncuhls pygmaeus Wahlb.
Rhododendron hirsutum L. flore

albo
Saxifraga cernUa L.

-'- cymosa W. et Y<:.
Scabiosa caucasica Bieb.
Sedum carpathicum R.euss
Sweertia cordata Wall.
.Symphiandra armena A. DC.

- Hoffmanni Pant.
Viola bosniaca form.
Wulfenia Amherstiana Beuth.

Einen besonders prächtigen Blütenflor entwickelten dieses
Jahr:

Anemone sulphurea L.
Aquilegia alpina L.
Dianthus alpinus L.

- microlepis Boiss.
- vaginatus Chaix

Eryngium alpinum L.

Heracleum persicum Desf.
- pubescens Bieb.

Leontopodium alpinum Cass.
Lilium albanicum Oriscb.
Viola calcarata L.



Der Alpengarten auf dem Lautaretpasse
und die Flora seiner Umgebung.

Von C. J 0 s e p h M Cl. Y er, München.

Die Lautaretstrasse in den französischen Hochalpen, eine
der grossartig angelegtesten und schönsten Alpenstrassen, ver­
bindet im engeren Sinne die Oebirgstäler der Romanche und der
Ouisane, im weiteren Sinne das fruchtbare Oresivaudan OseretaJ)
mit dem Tal der Dunince.

Von Orenoble im Iseretal führt sowohl eine Bahnlinie als
auch die Landstrasse über Uriage und Vizille durch das enge,
untere Romanchetal zur Terrasse von Le Bourg d'Oisans, 730 m.
Hier beginnt die eigentliche Alpenstrasse, leitet in stets wech­
selnden Bildern 'erst hoch über der .,Oorge d'Infernet" nach
Lc ferney, 913 m, tritt in die schauerlich wilde Schlucht "Combe
de Malaval" (auch "le mauvais vallon" genannt) ein, zieht als­
dann an der herrlichen Meiie mit ihren glitzernden Gletschern
vorüber nach dem wunderbar gelegenen La Orave, 1526 m,
und nach Villard d'Arenes, 1651 m, verlässt angesichts des gi­
gantischen Pelvoux-Massivs und seiner gewaltigen firnfelder
das obere Romanchetal und windet sich zur Passhöhe des Lau­
taret, 2075 m, dem natürlichen Verbindungstore der eigentlichen
Dauphine mit den blühenden Gefilden der Provence hinan, um
jenseits derselben' im malerischen Ouisanetal über Le Monetier,
1493 m, sich nach der festungsstadt Brian<;on im Durancetal,
1320 m, hinabzusenken.

Auf dem "Col du Lautaret" verbindet sich die Oro sartil!:­
keit hehrer Hochgebirgsnatur mit der Lieblichkeit eines blumen··
reichen Alpentales; ringsum sehen wir grüne Wiesenhänge, hill­
ter welchen gegen Süden die starren felszacken der Ecrinskette
sich aufbauen und steile Oeröllhalden von diesen abwärts
ziellen; gegen Westen schweift der Blick zum 1(oloss des Com­
beynot, von welchem der blendend weisse "Olacier de l'homme"
in prächtigem Absturz dem Romanchetale zustrebt, gegen Nor­
den ragen cler felsige Oalibier, an dem die zweithöchste Alpen-
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strasse Europas in Serpentinen emporsteigt, sowie die kühn g ­
formte Aiguilles d'Arve hoch in den blauen Aether und geg n
Osten schauen wir weit hinaus ins schöne Guisanetal, aus wel­
chem uns das von Bergriesen umg~bene Brianc;on entgegen­
grüsst.

Auf der Pas höhe des Lautaret finden wir ein gutgeführtes.
grosses Alpenhotel und bei diesem den botanischen Alpengarten
der Universität Grenoble.

achdem ich im ommer 1906 mit meiner frau die genu ­
reiche anderung über den Col du Lautaret ausführte und wir
dabei auch diesen Alpengarten kennen lernten,. möchte ich ver­
suchen, eine kurze Schilderung desselben, sowie der flora seiner
Umgebung zu entwerfen.

Der Garten i t nur wenige Schritte entfernt von dem eh ­
maligen liospiz und nunmehrigen Hotelhauptgebäude angelegt
und die Lautar tstrasse führt direkt an ihm vorüber. Er ist etwa
50 m lang, ca. 20 m breit und von einem einfachen Holzzaune
um chlossen. Einesteils sind die schmalen Wege mit niederen
felsrabatten eingefasst, auf welchen die zierlichen felsenbe­
wohner der Alpenflora gedeihen, andernteils werden die Ge­
\\ächse in ebenen Beeten kultiviert. Während die Hauptfläche
de Gartens reich bepflanzt erscheint, befand sich der d r

tra se abge\\ endete Teil noch in der Anlage begriffen. Die
Errichtung einer et\\ a grösseren felsen gruppe ist hier beab­
sichtigt; ie Wege, die sonst im Garten eben und geradlinig ver­
laufen, nehmen auf dem etwas ansteigenden Terrain gewundel.e
formen an. An der Umzäunung gegen die Strasse zu bemerken
\\ ir Anpflanzungen \'on Rhododendron ferrugineum L., Rhod ­
dendron hirsutum L., Lonkera coerulea L., Pinu Pumilio Hänke,

aJix arbu cula L. und Ainus viridis D. C. Die s::höne Alpenrebe
(Atragene alpina L.) rankt sich an. den Zweigen der Büsche
empor.

Bei ullserem Aufeulhalte auf dem Col du Lautaret, anl
30. Juni und 1. Juli 19C6 fanden "vir trotz der für diese Höhen­
lage frühen Jahre zeit - nach der Aussage des ärtner war 11

seit dem _\bschmelzen de chnees von der Gartenfläche kaum
3 Wochen verstrichen -- schon eine hübsche Zahl im Blüteu­
schmucke pn'lngender Pflanzen, so an den felspartien :

rabis bellidifolia cop.
Petrocalli pyrenaica R. Br.
Draba tomentosa ahlenb.
Gcum reptans Un.
Saxifraga androsace3. Un.

- oppositifolia Li!!.

.Meum athamanticum Jacq.
- mutellina G~ertn.

Chrysanthemum alpinum Un.
Artemisia muteIlina Vill.
Sau~surea'depressa Gren. et Gr.
Oentiaria bavarica L.





Gentiana brachyphylla ViiI.
Eritrichium nanum Schrader.
Androsace glacialis Schleich.

- obtusifolia All.
Douglasia Vitaliana (L.) Iiook
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Primula Balbisii Lehm.
- Clusiana Tausch
- latifolia Lap.

Armeria alpina (Iioppe) W.
Daphne striata Tratt.

Ranunculus glacialis L.
Isatis alpina All.
Alchimilla alpigena Buser

- conjuncta Buser
Vinca herbacea WK
Phlox amoena Sims.

- reptans Michx.
- Stelleriana Gray.

Gentiana lutea Lin.
- punctata Lin.

auf den Beeten:

Pulmonaria alba W.
- mollis Wolff

Veronica gentianoides Gr.
Betula nana Lin.
Fritillaria delphinensis Gren.
Carex aÜ'ata Lin.

curvula All.
- foetida All.
- nigra All.

Festuca alpina uter.

im neu angelegten Teile blühten: Aquilegia alpina Iiänke,
Papaver alpinum Lin. in den verschiedellen Varietäten mit
weissen, hellgelben und orangefarbenen Blumen. Ribes alpinum
Lin. und Orchis sambucina Lin.

Es ist also in diesem Alpengarten, welln auch nicht aus­
nehmend vieles, so doch manch' Schönes geboten' und verdient
derselbe wohl einen Besuch. Zu etwas späterer Jahreszeit ­
von Mitte Juli bis Ende August - dürfte die Anzahl der blühen­
den Gewächse jedenfalls eine weit grössere sein.

Wie schon erwähnt, trachtet man, den Garten noch zu ver­
grössern. An Pflanzen für die erweiterte Anlage ist in der
nächsten Umgebung gewiss kein Mangel. Manchem der Be­
sucher des Lautaretpasses wäre es auch sicherlich angenehm
und interessant, jene Blumen, welche er beim Aufstieg und bei
den Spaziergängen auf der liöhe beobachtet und findet, auch
im botanischen Alpengarten angepflanzt und benannt zu sehen.

Die Gäste des Alpenhotels bringen, wie man bemerken kann,
der Anpflanzung reges Interesse entgegen; einzeln und in Ge ell­
schaft finden sie sich im Garten ein und nur selten sieht man
denselben verwaist. Der freundliche Gärtner, ein Lyonese, ist
in dem ihm anvertrauten Gebiete den ganzen Tag über flei sig
tätig und es bereitet ihm sichtbar Vergnügen und Freude, wenn
sich viele Besucher einstellen und die Pflanzung beschauen.

Treten wir nun aus dem Garten und betrachten wir uns die
reizende Umgebung, ~nd ihre Pflanzenwelt. Die Iiöhenlage von
über 2000 m, der beträchtliche Wasserreichtum des Terrains
und die Bodenunterlage (Granit, Gneiss und brüchiges chiefer-



- 4li-

gestein) sind so recht der .Entwickiung einer reichen flora günstig,
umsomehr, als der Lautaretpass auch für die klimatischen Ver­
hältnisse ein Uebergangsgebiet darsteHt. So bieten die hier und
dort von rauschenden Quellbächlein durchrieselten iesen der
Pa shöhe einen herrlichen Anblick. Tausende duftender ar­
zissen (Narcissus poeticus L.), prächtige Paradieslilien (Paradisia
Liliastrum I3ertol.), narzissenähnlicher Anemonen (Anemone nar­
cis iflora L.), zwischen welchen die himmelblauen Blumen d s
Alpenvergi smeinnichts (My:osotis alpestris Schmidt) und die
gelben Ro en der Trollblume (Trollius europa u L.) hervor
prossen, zaubern ein wundervolles, zartes farbenmosaik auf

da frische Grün der Matten; an anderen Stellen wieder ent­
faltet sich ein prächtiger Blütenteppieh, gebildet von leuchtend
roten Allium sibirieum Willd. und liedysarum obscurum L., pur­
purnen Orchis ma ula L., blauem Alpenlein (Linum alpinum L.),
zartrotem Alpenklee (Trifolum alpinum L.), reichblütigen, wohl­
riechenden Orchis sambuCina L., dunklen, vanilleduftenden Brau­
nellen (Nigritella angustifolia Rieh.) und den weissen Sternen
von Ornithogalum tenuiloHum Guss.

ie von der Pas höhe zum Col du Galibier ansteigenden
gegen üden geneigten Hänge sind eine wahre fundgrube
schöner Alpenpflanzen ; hier gedeihen unter andern: Isatis alpina
All., Astragalus leontinus Wulf, Artemisia atrata Lam., Campa­
nula ihyrsoidea L., Pedicularis Barelierii Rchb., Pedicularis
como a L., Armeria alpina (Hoppe) W., Androsace obtusifolia
All., alix caesia Vil!., Salix glauca L.,I Nigritella rubra Wett t.
Carex frigida AlL, Luzula pediformis D. C., Koeleria valesiaca
Rchb.; häufig treten ferner auf: lielianthemum grandiflorum
D.C., Onobrychi montana D.C., Anthyllis pallidiflora lord.,
Potentilla aurea L., Rosa spinosissima L., Alchimilla alpina L.,
Sorbus Chamaemespilus Crantz, Galium helveticum Weigel,
Galium ani ophyllum Vill., Centaurea uniflora L., Cerinthe al­
pina Kit., Luzula lutea D. C., Poa alpina L. und Phleum alpi­
num L.

Die kegelförmige Bergkuppe, welche sicb süd,vestlich de
Alpenhotel erhebt, lohnt gleichfalls eine Besteigung. Auf ihr
finden sich neben Unmengen blühender Alpenrosen (Rhododen­
dron ferrugineum L.) die seltene Dianthus neglectu Lois.. die
zierliche Androsace carnea L. var. brigantiaca lord., sowie die
beiden .Enziane Gentiana brachyphylla ViIl. und Gentiana
punctata

Die GeröllfIächen sind in ihren unteren Teilen fast verdeckt
von zahllo en Viola calcarata L., die sowohl blau als auch
weiss oder gelbblühend vorkommen. Zu ihnen gesellen ich
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Dur

Bi cutella laevigata L.
- ambigua P.Br.

Iiutchinsia alpina R,.Br.
I ati tinctoria L.
Iielianthemum alpe tr'

- canum Dun.
Viola biflora L.
Polygala alpe tri
Gypsophila repen

I Tunica axifraga
Dianthus cae iu 111.

ilve tri \ ulf.

ganze Rasen von Cerastium uniflorum Murr und die reizende
gelbe Douglasia Vitaliana (L.) Hook.

Auf dem Pfade, der zum Gletscher führt, begegnen ,-ir der
hübschen Pedicularis incarnata JacCl,. und R,anunculus pyrenaeus
L. stellt sich in seinen beiden Varietäten plantagineu D.C. und
bupleurifQlius n. C. ein.

Etwa 1 km östlich vom Alpenhotel zweigt die Galibicrstras~e

von der Lautaretstrasse ab und zieht si h in Windungen am
Bergabhange empor. Rechts, bereits zi mlich tief unter un ,
fliesst die Gui ane in ihrem Geröllbeet. Wenden wir un dic I'

Richtung zu und steigen \ ir etwa ab gegen Le Lanzet, 0

treffen wir das schöne sattgelbe Alyssum pedem ntanum Rupr.
den stacheligen A tragalus aristatus L'Herit. und Ononi ceni ia
L. ausserord ntlich häufig an; twas eltener i t d:e gro blumige
Scutellaria alpina L. und eine Zierde dcr Flora bildct dic "an
ganz wenigen Stellen auf Steingerölle angesicdelte Campanula
AlliQnii Vii!., welche an kurzem Schafte je eine, elten z\ ci
blaue riesige Glocken trägt; auf Wiesengrund blüht Campanula
rhomboidaJis L.

Die genannten Pflanzen sind entwed I' infolge ihre häufi­
gen Auftretens für das Vegetationsbild de Lautaretpa c cha­
rakteristisch oder sie verdienen wegen ihrer S Itenheit be ondcrs
hervorgehoben zu werden. Um nun ein annäherndc Bild der
reichen Flora dieses Alpenüberganges zu geben, füge i h zum
Schlusse noch ein Verzeichnis jener Pflanzen an, \\cIchc wir
ausser den schon rwähntcn bei unserer \Vandcrung übcr den
Col du Lautaret von Le Bourg d'Oisans bis Br~an on no h be­
merkten. Auf Vollständigkeit kann diese Listc jedoch keincn An­
spruch machen, cl.enn sie bringt nur die während ""eniger Tage
erfolgten Beobachtungen und gar manchc Pflanze \ ird ,ohl
ausserdem unserem Auge entgangen ein.

, ' .... '·'T\ i 1 '. .
I' •

Anemone alpina L.
Pulsatilla vernaJis L.
Ranunculus montanus Willd.

- aconitifolius L.
Helleborus foetidus L.
Aquilegia vulgaris L.
Arabis alpina L.

- pumila Jacq.
Cardamine alpina Willd.

- resedifolia L.
Erysimum Cheiranthus Pers.
Draba tomento a Wahlenb.
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Saponaria ocymoides L.
Silene acaulis L.

- rupestris.. L.
Alsine Oerardi Willd.

- sedoides (L.) Kit.
Arenaria ciliata L.
Cerastium arvense L.

- trigynum VilI.
Rhamnus pumila L.
Oeranium silvaticum, L.
Ononis Natrix Lam.

- rotundifolia Lam.
Trifolium nivale Koch.

- caespitosum Reyne.
Tetragonolobus siliquosus Ret.
Phaca astragalina D.C.
Oxytropis campestris D.C.
Astragalus Onobrychis L.

- monspessulanus L.
Hippocrepis comosa L.
Vicia onobrychioides L.
Lathyrus silvestris L.
Oroblls luteus L.
Robinia Pseud. Acacia L.
Dryas octopetala L.
'Üeum montanum L.

- reptans L.
Potentilla argentea L.

- minima Hall. fiI.
'Sibbaldia procumben~'L.
F<:osa alpina L.
Alchimilla glaberrima Schm.

- montana Willd.
- pubescens Lam.

Sanguisorba minor Scop.
Sorbus torminaIis L.
Epilobium alpinum L.
Sedum atratum L.
Sempervivum arachnoideum L.
Ribes alpinum L.
Saxifraga androsacea L.

- oppositifolia L.
Pimpinella magna L.
.Meum mutellina Gaert.

- athamanticum Jacq.

Gaya simplex üaud.
Imperatoria Ostruthillm L.
Laserpitium Panax Gonau.
Sambucus racemosa L.
Centranthus angustifolius D.C.
Valeriana dioica L.

- montana L.
- saliunca All.

tlomogyne alpina Cass.
Aster alpinus L.
ßeIIidiastrum Michelii Cass.
Erigeron alpinus L.

- uniflorus L.
- Villarsii Bell.

Antennaria dioica Gaert.
Leontopodium alpinum Cass.
Artemisia Absinthium L.

- Villarsii Gr. et Godr.
Achillea lanata SPr.
Chrysanthemum coronopifolium

VilI.
- alpinum L.

Arnica montana L.
Senecio Doronicum L.
Cirsium spinosissimum Scop.
Carduus nutans L.

- tenuiflorus Curt.
Centaurea montana L.

- paniculata Lam.
Leontodon hastilis L.
Lactuca perennis L.
Crepis aurea Cass.

- alpestre Tausch.
Hieracium Auricula L.

alpinum L.
glaucum All.
lanaturh VilI.
Jacquinii Vill.
staticefolium ViiI.,

Phyteuma fistulosa Rchb.
- Michelii Bert.
- Scheuchzeri All.

Campanula pusilla Hänke
Scheuchzeri VilI.

- spicata L.'
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Vaccinium uliginosum L.
Loisleuria procumbens (L.) Dar.
Cynanchurn Vincetoxicum

R.ßr.
Gentiana acaulis L.

- lutea L.
Echinospermum Lappula Lehm.
Cynoglossum officinale L.
Pulmonaria mollissima Kerner

Myosotis palustris With.
Scrophularia canina L.

- Iioppii Koch
nigitalis grandiflora Lam.
Linaria alpina Mil!.

- striata D.C.
Veronica aphyl1a L.

- fruticans Jacq.
-- serpyllifolia L.

Melampyrum nemorosum L.
Alectorolophus alpinus Gk.
ßartsia alpina L.
Euphrasia lutea L.
Lavandula vera D.C.
Thymus Serpyllum L.
Calamintha alpina Lam.
Nepeta lanceolata Lam.
Stachys recta L.
Prunella grandiflora Jacq.
Ajuga pyramidalis L.
Teucrium montanum L.
Pinguicula alpilla L.

- vulgaris L.
Soldanella alpina L.
Primula farinosa L.

- officinalis Jacq.
Armeria plantaginea All.
Plantago alpilla L.

- Cynops L.
Rumex acetosella L.
Polygonum viviparum L.
Iiippophae rhamnoides. L.

Allosorus crispus Bernh.
Castallea vulgaris Lam.
CoryJI1s tubulosa Willd.

. Salix arbuscula L.
glabra Scop.
herbacea L. .
nigrfcans Fries
retusa L.

AInus viridis D.C.
Juniperus nana Willd.
Pinus Pumilio fIänke
Triglochin palustre L.
Orchis globosa L.

- incarnata L.
Gymlladellia aJbida Rieh.

- conopea R.ßr.
Coeloglossum viride fIartm.
Lilium bulbiferum L.

- Martagon L.
Authericum Liliago L.
Allium victorialis L.
LU7-ula nivea D.C.
fIeleocharis pauciflora (Lightf.)

Lk.
Scirpus compressus Pers.
Eriophorum latifolium Iioppe

Carex Da'v al1iana Sm.
- dioica L.
,- ferruginea Scop.

Agrostis alpina Scop.
- rupestris All.

Calamagrostis montana fIost.
Stipa pennata L.
Melica ciliata L.
Festuca pumila Viii.
Nardus stricta L.
Botrychium Lunaria Sw.
Athyrium alpestre Ny!.
Allosorns crispll ßer'j,h.
Selaginella Spillulosa A.Br.

4
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Die Sin~fl'ut fam, ~er <Bletfd)erftröme mad)t,
Die Sonne fd)icPt' ver~orren~ iqren Straql,
Dod) nid)ts 3erftörte unfere ewige prad)t ­
Wir 30gen mit ~es ~ifes 51ut 3u ([al,
Wir fogen gierig je~es ([röpfd)en ([au,
Wir fd)miegten 3üq uns an ~as 5elsgeftein,
Un~ als ~er 5rüqling 309 ins ~an~ qinein, ,
Uls <l:ifesban~e ftarrten rings nicf1t meqr,
Da ftan~en wir: gelb, weift un~ rot un~ blau,
Jm 8Iütenfd)mud'e fd)öner als vorqer.

So oft man uns vom Vaterlan~ vertrieb,
Wir feqrten ftets 3urüd' - un~ nicf1t aUein ­
mand) fd)öne Sd)wefter wollte bei uns fein,
<Bewann ~ie neue fieimater~e lieb
Un~ mifd)t' ~es' {[aies trüumefd)weren Duft
Jn unferer ~erge fdfd)e Flare \tuff.

Da fam ~er menfcf1!
. Q)b aud) naturgewalten

Un3üqm[,ar iqre roqe macf1t entfalten,
Q)b ([iere aud) fein~felig uns be~rüuen,

Wir fonnten uns getroft ~es ~ebens freuen..
Wir qielten je~em Wi~erfadler ftan~,

Denn' <Bott ~er qm erfcf1uf uns fd)ulJlos nid)t. ­
nur i!Jr - ~ie er nad) feinem Ungeficf1t
<Beformt als feiner WerFe treue Wücf1ter -
Sei~ qürter nocf1 un~ graufamer un~ fcf1lecf1ter,
Un~ wellrlos fteqen wir in eurer qan~.

Wie? - Sin~ wir euern Sd)ut? un!> Danf nicf1t wert?
Sin~ wir es nid)t, ~ie qer3 un~ Uug' ent3üd'en,
Wenn auf gewaltiger 5eIfen ö~em liüd'en
nacf1 30rter Sd)önqeit euer Sinn begeqrt?
5lieftt ~abfal nicf1t, von überir~ifd)er l<raft,
Uus unferer Wur3eln 3auberreicf1em Saft?
War~ mand)er nid)t ~urd) unfere mad)t gerettet,
!ler fonft in füqler ~r!>e lüg' gebettet?

Verfolgt uns nicf1t I - ~a5t ab von eurer lßier, ,
Der ~igennut? als qöcf1fter <ßrun~faß gilt,
Sei~ unfer flort un~ lDunbertätig Scf1il!> 1
mit taufen~fad)em Danf vergelten's wir.
~s reut eud) nid)t, uns Urme 3U verfcf1onen,
Die ja für eud) !>er qerr fo fcf1ön erfd)uf.
Wir geben gerne, was wir qaben, qin,
Wenn iqr uns qcgt mit treubeforgtem Sinn
Un!> blüqen nur für cud) nod) in Uconenl/l

Jqr menfd)cn, IJört ~er Ulpenpflan3cn Ruf1

Clgon tjtrolb.

•

•

•

:.--------------_._--------------.



Die Flora
10 der Umgebung der Erfurter Hütte.*
Ein Beitrag zur Kenntnis der Vegetationsverhältnisse

des Sonnwendgebirges von K. L. R ein eck e.

Zu den idealen Aufgaben des D. und O. Alpenvereins gehört
nicht nur die Erschliessung unserer Alpen in touristischer Hin­
sicht, sondern auch ihre Erfor,schung im wissenschaftlichen.
Sinne. In dieser Beziehung ist es neuerdings auch die flora,
der sich das Interesse, besonders infolge der höchst dankenswer­
ten Bestrebungen des "Vereins zum Schutze und zur Pflege der
Alpenpflanzen", in erhöhtem Masse zugewandt hat. So sind z. B.
in den letzten Jahren Verzeichnisse der in den Gebieten einzel­
ner Vereins-Sektionen vorkommenden Pflanzenarten aufgestellt
und veröffentlicht worden, und auch im Schosse der Erfurter
Abteilung hatte man die floristische Durchforschung ihres Ar­
beitsfeldes ins Auge gefasst. Obgleich ich mir bewusst war,
dass eine befriedigende Arbeit dieser Art schon in Anbetracht
der dafür zur Verfügung stehenden Zeit zu den Unmöglichkeiten
gehöre, glaubte ich doch einem vom Vorstande an mich gerich­
teten bezüglichen Ersuchen gegenüber mich nicht ablehnend
verhalten zu sollen. So habe ich denn, uIrl wenigstens mit der
feststellung der vorhandenen Arten einen Anfang zu machen,
der Erfurter Hütte im vorigen Jahre einen zweimaligen Besuch
abgestattet und von diesem sehr empfehlenswerten Standquar­
tiere aus während eines im ganzen 24tägigen Aufenthaltes zahl­
reiche botanische Exkursionen im .H.üttengebiete unternommen,
über deren Resultate in nachstehendem berichtet werden soll.

Eines der reizvollsten Landschaftsbilder von Nordtirol bietet
der zwischen Karwendel im W. und Sonnwendgebirge im O.
eingebettete Achensee. In der letztgenannten Berggruppe liegt

'" Obig~, ursprünglich für unseren 7. Jabresbericht bestimmte Arbeit
~elangte mIt unser~~l} EiJ~verständnis bereits in der Festschrift der Sek-
tIon Erfurt zur Veroffenthchung. Die Vereinsleitung.
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bekanntlich unser Sektionsgebiet mit der Hütte, die vom Mau­
rizköpfl, einer Erhebung am Südrande einer vielgestaltigen Hoch­
fläche, aus einer Höhe von 1821 m auf den nah~zu 900 munter
ihr gelegenen Achensee herniederschaut. Die kürzesten Zugänge
führen von Maurach an der Achensee-Bahn (960 m) über den
Mauriz-Niederleger (1489 rn) und von Bucbau am Achensee
(930 m) über Dalfaz-Niederleger (1274 m) und -Iiochleger
(1668 m) zu ihr empor. Die Vegetationsverhättnisse in ihrem
Bereiche wurden beim Auf- bezw. Abstiege zwar ebe~fa!ls ur­
tersucht, das eigentliche Beobachtungsgebiet war iedo;;h die Um­
gebung der Hütte. Im W., N. und O. von einem die höchsten
Gipfel der ganzen Gruppe tragenden imposanten felsenwalle in
einem mächtigen Bogen umfasst, nach S. und SW. steil abfa­
lend, deckt es sich ungefähr mit der beigegebenen Orientierungs­
skizze.

Es wird begrenzt durch eine Linie, die folgende Punkte *
verbindet: Erfurter Hütte (1821 m), Dalfaz-Hocbleger (1668 m),
,;Törl" am KJobenioche (1970 m), Streichkopf (2234 m), Hochiss
(2299 m), Gipfel des Maurizer Spieliochs (2237 m), Seekarlspitz
(2258 m), Bettlersteig-Sattel (2137 m) Rofan (2260 m), Rofan­
<?stwand am "Kessel", Sagzahn oder Hörndl (2239 m), Vorderes
Sonnwendioch (2224 m), Haiderioch (2190 m) und Erfurter Hütte.
und- nimmt nicht ganz den 20. Teil vom Gesamtareal des Sonn­
wendgebirges ein. Es wird durchzogen von mehreren, durch
schroffe Wände sich auszeichnenden Ausläufern des die Nord­
grenze' bildenden Iiauptkammes, die: teils schluchten- teils lOul­
denartige, meist von Geröllhalden eingefasste oder ausgefüllte
Hochtäler einschliessen. Die Seehöhe von 1800 m erreichen
nur kleine Oebietsteile an der Süd- und Südwestgrenze nicht;
Kulminationspunkt ist mit 2299 m die Hochiss.

Was in hydrographischer Hinsicht im allgemeinen von den
höheren Lagen der Kalkalpen gilt, .zu denen das Sonnwend­
gebirge gehört, das zeigt sich auch hier. Auch hier fällt die
Wasserarmut auf. Zwar führt der aufsteigende Luftstrom genug
Wasserdampf zu den Höhen empor, wo er sich zu Regen und
Schnee verdichtet, zwar rieseln da und dort, besonders infolge
Schmelzens der Schneernassen, muntere Bächlein, aber sie ver­
scbwinden bald spurlos in dem zerklüfteten oder doch sehr po­
rosen Kalkboden. Nur an einigen Stellen auf weniger durch­
lässigem Boden sammelt sich .das Wasser und bildet, kleine
Seen den am fusse des Kalten' Spitz gelegenen, seinen Namen,

. * Die liöhenziffern sind der vorzüglichen photogrammetrischen Dar­
stellung des Sonnwendgebirges von I. Tschammler, Wien 1906, ent-
nommen. ' .'
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mit Unrecht führenden "Grubersee", ferner die Gruberlacke auf
dem Gruber-Plateau und den fast immer eisbedeckten SeekarI­
see unter den Ostwänden des Maurizer SpieIiochs. Zeitweise
finden sich an geeigneten Orten Tümpel und sumpfige Stellen,
die wasserliebende Gewächse beherbergen; eigentliche Sümpfe,
besonders aber Moore mit ihrer so charakteri tischen Flora
fehlen dem Gebiete gänzlich. Von Quellen sind erwähnenswert
nur die Gruberiackenquelle, deren Wasser in die Gruberlacke
fliesst, sodann die gefasste Quelle in der sogen. Maurizer Wiese,
die für die Hütte ausgezeichnetes Wasser liefert, und die des
Maurizer Baches am Südabhange zwischen der Hütte und
Maurach.

Die Vegetation ist, von der Konkurrenz der Arten abge­
sehen, bekanntlich vom Boden und Klima abhängig und in ihrer
Zusammensetzung und Verteilung ein Prod.ukt der mannigfach
kombinierten Wirkung dieser Faktoren. Was den ersteren be­
trifft, so ist zunächst der geognostischen Verhältnisse des Ge­
bietes :Erwähnung zu tun. Sie sind von Prof. Dr. F. Wähner
gründlich untersucht und in seinem grossen Werke über das
.sonnwendgebirge in ausgezeichneter Weise behandelt \\ orden.
:Es genügt an d.ieser Stelle die Angabe, dass die Abhänge aus
Hauptdolomit und Plattenkalk bestehen, während an dem Auf­
bau des Plateaus und der dasselbe überragenuct1 Bergma sen in
der Hauptsache Riffkalk und Jurakalke beteiligt sind.

Auf diesem Boden, der ausser einer indifferenten naturge­
mäss eine Kalk-Flora trägt, kommt aber auch eine Anzahl al
kalkfeindlich geltender Pflanzen vor, z. B. Rhododendron ferru­
gineum, Veronica bellidioides, Phyteuma hemisphaericum, Ave­
nastrum versicolor, deren :Existenz nur erklärlich ist, wenn man
annimmt, dass diese Gewächse hier die zum Leben noh endigen
physikalischen Bedingungen finden, während der nachteilige :Ein­
fluss der chemischen :Eigenschaften des Kalkbodens durch den
dem letzteren aufgelagerten, mineralarmen Humus aufgehoben
wird. Wenn auch bei der relativ geringen Feuchtigkeit des. ub­
strates und der niedrigen Temperatur in dieser Höhenlage die
Bildung desselben nur langsam vor sich geht, so ist doch die an
d,en verschiedenartigsten Stellen, zwischen Knieholz und Alpen­
rosengebüsch, auf den Matten, ja selbst im Gerölle und in den
Felsspalten vorhandene Menge, wie eine Untersuchung lehrt
eine bedeutend.e. In dieser Humusschicht gedeihen auch di~
eigentlichen fiumuspflanzen ganz trefflich.

A~de~e v~n organischen. Stoffen zehrende Verwesungspflan_
zen fll1den SIch an zahlreIchen geeigneten Orten z. B. im
"Grober" und "Kessel", wo nach dem Abschmelzen des Schnees
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tier aus der Atmosphäre stammende, mit organischen Resten ver­
mengte Staub als schwarze Erde zurückbleibt.

Im Gebiete wifd Viehzucht und Weidewirtschaft in nennens­
wertem Umfange getrieben. Hunderte von Schafen, aber auch
Rinder und Ziegen aus den Almhütten des Mauriz- und Dalfaz­
Nieder- und -Hochlegers, der Gasen-, Buchauer- und Scherben­
'Stein-Alp grasen auf den Matten bis zu den höchsten Gipfeln
hinauf. Da, wo der Boden von den Abflüssen der Viehställe
<lurchtränkt ist, hat sich, vom Weidevieh gemieden, eine Pflan­
zen-Genossenschaft angesiedelt, die fast überall aus den glei­
chen, hier üppig gedeihenden Arten besteht und treffend als
Sennhüttenflora bezeichnet werden könnte. Auch an den Lager.
plätzen, besonders denen der Schafe, macht sich die infolge der
Düngung vermehrte Pruchtbarkeit des Erdbodens bemerkbar.
So wächst z. B. Trollius europaeus am "Schafsitz" , dem der
Gruberspitz von den höheren Teilen des Iiaideriochs trennenden
Sattel, so massenhaft, dass diese Stelle zur Zeit der Blüte schon
von der Erfurter Hütte aus als gelber Pleck deutlich erkenn­
bar ist.

n"as Klima des behandelten: Gebietes ist im allgemeinen ein
mehr subalpines als alpines. Beeinflusst wird es höchst wahr­
scheinlich durch die Wasserfläche des im W. gelegenen Achen­
sees, sowie durch die gegen Nord- und Ostwinde geschützte
Lage. Auch der Reflex der Sonnenstrahlen von den fast vege­
tationslosen, hellfabrigen felswänden wird sicher nicht bedeu­
'tungslos sein. Exakte Angaben über das Klima können aber
wegen des Pehlens meteorologischer Beobachtungen nicht ge­
macht werden. Dass es verhältnismässig mild ist, drückt sich
deutlich in dem Vorkommen mancher Pflanzenarten aus, deren
obere Grenze in den Alpen Nordtirols meist in geringerer See­
höhe liegt, wie fS hei Potentilla caulescens, Aposeris foetida.
flieracium humile u. <'\. der Pali ist.

Auch über die Entwicklungsphasen der Vegetation, in denen
sich die klimatischen Verhältnisse bekanntlich direkt abspiegeln,
liegen keine Peststellungen vor. Die Temperatur-Unterschiede
in den einzelnen Iiöhenlagen machen es erklärlich, dass die
Dauer der Vegetationsperiode selbst bei gleichen physikalischen
und chemischen Eigenschaften des Bodens eine verschiedene
ist und der Eintritt der Blütezeit bezw. die Pruchtrelfe bestimm­
ter Pflanzen früher oder später erfolgen, je nachdem ehr tieferer
·oder höherer Standort in .Prage kommt. So, stand beispielswet e
Primula Auricula, die am 9. Juli bei Maurach bereits Früchte
reifte und in der Nälle der Etfu'rter HüHe nur noch ganz verein­
zelte Blüten trug, 2 Wochen später am Seekarlspitz noch von

. jn Btüte.
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Die Vegetation des Beobachtungsgebietes einschliesslich seiner
südlichen und südwestlichen Abhänge setzt sich, von den wegen
ihrer geringen Arten- und Individuenzahl nicht in Betracht kom­
menden Sumpfpflanzen abgesehen, ausWald-, Matten-, Fels- und
Geröllflora zusammen. Die zur Achentaler Strasse bezw. zum
Seebecken steil abfallenden, der montanen und subalpinen Re­
gion angehörenden Hänge des Maurizer Plateaus tragen ge­
schlossenen, aber meist lichten Fichtenhochwald mit eingestreu­
ten Lärchen und Kiefern, zu denen sich in den obersten Teilen
die Zirbelkiefer gesellt. In der Höhe der Almhütten des Dalfaz­
Niederlegers sich öffnend, um kräuterreichen Matten Platz zu
rhachen, über welche in Zickzacklinie der nun schattenlose Weg
zum Hochleger emporleitet, erreicht er im W. dieses Zuganges
zum Gebiet bei ca. 1800 m seine obere Grenze, während ihm
im O. des Niederlegers durch die steile "Turerwand" bei 1550
bis 1600 m Halt geboten wird. Ueber letzterer schliessen sich
die Bäume nicht wieder zum Walde zusammen; östlich der
Turerwand" klimmt er· jedoch höher hinan und findet seine

Örenze am "Buchberger Jöchl" und unter dem Maurizköpfl
wieder bei 1780-1800 m. Das engere Beobachtungsgebiet liegt
fast ganz oberhalb der Waldgrenze. Die Zirbelkiefern, sowie
einzelne, durch klimatische Einflüsse in ihrem Wuchse ge­
hemmte und mehr oder weniger krüppelhaft gewordene fich­
ten und Lärchen reichen ,,,eit über die Grenze des geschlos e­
hen Waldes hinauf, so z. B. unter dem Klobenioche, auf dem
'Riedl und am Siidabhange des Gschollkopfs bis ca. 1950 m.
Abgestorbene Bäume, die sich ebenfalls und zum Teil in noch
grösserer Höhe finden, lassen die Annahme, dass der Wald im
Rückzuge begriffen ist, berechtigt erscheinen. Zt~ den genann­
ten Nadelbaumarten der subalpinen Region gesellt sich in den
oberen Lagen die hier nur strauchartig in mehr oder weniger
l1iederliegender Form vorko'mmende Zwergkiefer,. die zuer t
oberhalb der \Viesenflächen des Mauriz-Niederlegers und öst­
lich davon unter der "Roten Wand" auftritt. Ihre untere GrenZe
liegt also hier in einer Höhe von ca. 1550 m. Oberhalb der
Waldgrenze, in der alpinen Region, dominiert sie unter den
Holzgewächsen und breitet sich zu grösseren, zum Teil nur
schwer zu durchdringenden Beständen aus, wie sie unter an­
derem den ganzen Nordabhang des Gschollkopfes bis zum Gipfel
lJedecken, 'wo sie bei 2039 m ihre obere Grenze finden. Einzelne
Exemplare kommen auf dem Rücken des Haiderioches aber noch
in einer Höhe von 2150, m vor. Der gemeine Wachholder: ist
durch die g~nze Waldregjon verbreitet und geht schon unter ~er
Waldgrenze in die Zwergform über, die in der unteren alpinen
Region nicht selten ist. '



- 56-

Von den Laubholzarten des Gebietes interessiert nur die
Griinerle die in manchen Teilen dei.' Alpen geradezulbestandbil-;

, . • I.

dend auftritt, hier aber, wie es. scheint,. zu den Seltenheiten ge­
hört. Den Boden der Waldregion bedeckt, da die Baumkronen
de~ Sonnenstrahlen nur teilweise den Zutritt verwehren, eine
reiche, meist aus Stauden bestehende Unter.flora. Den liöhen­
verhältnissen entsprechend ist sie eine montane und subalpine,
weist aber auch Vertreter sowohl der tieferen .als der höheren
Lagen auf, soweit ihnen vom Klima nicht Schranken gesetzt
werden. Beim Eintritte in den Wald hinter Maurach begrüssen
uns zahlreiche alte Bekannte aus den heimatlichen fluren und
Wäldern, die aber, mit zunehmender Höhp. von neu.en Arten
mehr und mehr verdrängt, mit Ausnahme weniger allmählkh
Abschied nehmen, bis endlich mit Erreichung der Waldgrenze
und der Region der Alpenpflanzen im engeren Sinne das Vege­
tatlonsbild ein volls'ändig andersartiges geworden ist. Dichtge­
schlossen überziehen niedrige, mit Moosen untl flechten durch­
setzte Gräser den welligen Boden als grüne Matte, im Verein
mit alpinen, aber auch subalpinen und montanen, das Gras 'nur
\\ enig überragenden farbenpräehtigen Blumenpflanzen eine
durch gleiche Lebensbedingungen zusammengeführte und zu­
sammengehaltene Genossenschaft bildend, die infolge der mit
der Seehöhe zunehmenden Kraft der Insolation an den lange be­
sonnten Bergseiten im Gebiete oft bis hinauf zu den Rücken und
Gipfeln reicht. Weisse Riffkalkblöcke mit ausgewitterten Spal­
ten und Löchern voll schwa.rzer, humusreicher Erde, meist be­
deckt mit Zwergkiefergesträuch und Alpenrosengestrüpp, heben
sich da und .dort von dem bunten Teppich ab.· Während die in
der Waldregion,. z. B. bei den Almhütten des Mauriz- und Dal­
faz-Niederlegers gelegenen Wiesen gemäht werden, weiden auf
den höherliegenden,wie geschoren aussehenden Triften die
Rinder und Ziegen, besonders aber zahlreiche Schafherden. Da­
bei fallen ihnen die BlUtenstengel mancher Art zum Opfer, so
dass deren Vorkommen dann nur schwierig oder gar nicht fest­
zustellen ist. Die Tatsache, dass von sonst häufigen Pflanzen,
wie Trifolium badium u. a., nur wenige Exemplare gefunden
wurden, wird durch diesen Umstand ebenso natürlich erklärt,
wie die von Hirten und führern doppelsinnig gebrauchte Be­
zeichnung "Schafedelweiss", . mit der sie cj.ie auf den Weide­
plätzen am Haiderioche, am Vorderen~oi1llwendiocheou. a.~
Orten. nicht seltenen; und verhältnismässig, bequem zu erlangen..'
den un~nsehnlichen formen des so begehrten populären Wahr-, . . , .
zeichens unserer, Alpen .benennen. . Die "schönsten Edelweiss-.
pflanzen wachsen ;:l.lIch in unserm Gebiete' an ganz unzugäng­
lichen' oder nur mit Hilfe der' zähenOrasschöpfe vonCarex
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sempervirens erreichbaren Stellen der felswände. Letztere, ein
charakteristischer Teil des Landschaftsbildes, tragen eine Flora,
die zum grössten Teile den diesem tandort eigentümli hen Ver­
hältnissen angepa st ist. ,In Spalten des Gesteins eingezwängt
oder die Vorsprünge und schmalen Gesimse bekleidend, las en
die kleinen der meist nur in einzelnen Rasen" ach enden Pflänz­
chen in Verbindung mit dem Zurücktreten des Blattgrüns die
hellfarbigen Kalkschroffen schon in geringer Entfernung fast
vegetationslos erscheinen. Diser, Eindruck bleibt auch während
der kurzen Zeit, in der, wie es beispielsweise bei der typi chen
Kalkalpenpflanze Aretia lielvetica der Fall i t, die grauen Pol­
ster dicht mit Blüten übersät sind.

Wie bereits gesagt "'lude, ziehen sich vom Fus e der Fel­
senmauern mehr oder \\ eniger ausgedehnte chutthänge her­
ab . Auf ihnen haben sich mancherlei Vertreter der Geröllflora
der Kalkalpen angesiedelt, die in dem lockeren Untergrunde ihr
Wurzelwerk weit ausbreiten. Aber auch andere Pflanzen, wie
Tozzia alpina und die hier Ende Juli nor.h in voller Blüte
stehnde Primula elatior unserer Wälder und Wiesen, finden
sich an mehreren ~ tellen der steilen lialden und erfreuen um so
mehr, als man sie an diesem ungewöhnlichen tandorte nicht
erwarten durfte. So decken auch hier Floras liebliche Kinder
die Blössen der Erde, und ebenso unaufhörlich \'ie die atur
am Werke der Zerstörung arbeitet, lässt ie den häs Ii hen
Trümmern blühendes Leben entspriessen.

Die folgende Aufzählung beschränkt sich, von einem kleinen
Verzeichnisse von Moosarten abgesehen, auf die in der Zeit vom
9.-23, Juli und 17.-26. August 1906 im Gebiete beobachteten
Gefässpflanzen und berücksichtigt nur die eigenen Funde, da
von der neuesten, von Prof. Dr. v. Dalla Torre und L. Graf v.
Sarnthein verfassten flora von Tirol erst wenige Bände rschie­
nen und bezügliche floristische Notizen aus früherer Zeit in der
mir zum Teil nicht zugänglichen bo ani chen I itf'ratur zerstreut
sind. Sie macht um so weniger Anspruch auf Vollständigkeit,
als ich überzeugt bin, dass bei längerer, durch ungün tiges et­
ter weniger beeinträchtigter und auch auf die Vorsommer-Flora
sich erstreckender Durchforschung noch manche VOn mir über­
sehene Pflanze gefunden werden wird und dass die Angaben
über numerische Verbreitung vieler Arten ebenfalls der Ergän­
zug bezw. der Berichtigung bedürfen. Genauere tandorte wur­
den nur von temerkenswerten Pflanzen angeführt. 1'1 der y te-
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matischen Anordnung und in der Abgrenzung der Familien und
Gattungen bin ich Prof. Dr. K. Fritsch in seiner "Exkursions­
flora für Österreich" gefolgt, in der Nomenklatur der Arten und
Formen dagegen grösstenteils dem von Prof. Dr. v. Dalla Torre
bearbeiteten "Handbuch zum Atlas der Alpenflora".

e r k 1ä run g der a n g ew a n d t e n A b kür z u n gen:

t bedeutet die Region der Abhänge I P: = Pelsen.
zwis\..hen der Achentaler Strasse \ G. = Geröll u. a. steinige Orte.
und der Slid- bezw. Sildwest- S. = Sumpfige Stellen.
grenze des Gebietes. liöhenlage V.1 = an einer Stelle vorkommend
zwischen 906 bif 930 m (Mau- IV.2 = an mehreren Stellen.
rach-Buchau) und 1821-1668 m V.3 = an vielen SteHen.

H. = Das eigentliche Beobachtungs- 2.1 = wenige lndividuen.
gebiet. 2.2 = mehrere Individuen.

W. = Waldboden. 2.3 = viele Individuen.
M. = Matten (Wiesen, Triften) u.

a. grasige Orte.

P t er i d 0 p h y t a.

Farn. Polypodiaceae.

Pteridium (Adlerfarn) aquilinum Kuhn. I. W. V.22.2
Athyrium (Waldfarn) Pilix femina Roth. I. II. W. V.3 Z.1

- alpestre Ry!. I. 11. W. V.2 Z.l
Asplenium (Streifenfarn) viride L. I. 11. P. V.3 Z.3

- Trichomanes L. II. P. V,l Z.1 In Pelsspalten am Maurizköpfl.
- Ruta muraria L. J. II. P. V.2 2.1

Phegopteris (Punktfarn) polypodioides Pee. I. W. V.l 2.1
- Dryopteris Pee. II. V.I2.2 Am Rofanwege unter Zwergkiefern.
- Robertiana A. Br. I. n. G. V.2 Z.2 . . . .

Aspidium (Schildfal'll) Lonchitis Sw. I. 1I. W. G. V.32.2
Lonchitis val'. inaristatum Geisenh. TI. P. V.l Z.1 Am Mauriz­

köpfl.
lobatum Sw. I. TI. W. V.22.2

f. Plukenetii Lois!. I. W. V.I Z.1 Unter der Erfurter
liiltte.
val'. umbtaticum Kze. T. W.· V.l 2.1 Beim Mauriz-Nle­
derleger.
X LOllchitis Christ. II. W. V.1, nur eine Pflanze. "Im
herentern Buchberg" mit den Stammar,ten.

Pilix mas Sw. J. I!. W. G. V.32.1
spinulosum $w. 1. n. W. V.22.2
dilatatum Sm. I. W. V.12.1

€ystopteris (Blasenfarn) fragilis Bhd. val'. anthriscifolia Koch. I. n.
G. V.3 Z.3

Farn. üphioglossaceae.

Botrychium (Mondraute) LUllaria Sw. I. II. M.' V.22.3
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Fam. Equisetaceae.

Equisetum (Schachtelhalm) arvepse L. I. W. V.l Z.2

Farn. Lycopodiaceae.
Lycopodium (Bärlapp) Selago L. H. O. V.i Z.2 Maurizköpfl.

annotinum L. ll. O. V.2 Z.l
- clavatum L. H. M. V.2 Z.2
- alpinum L. H. M. O. V.2 Z.3

Farn. Selaginellaceae.

Selaginella (Moosfarn) selaginoides Lk. I. H. V.3 Z.3
tIelvetica Lk. I. W. V,l Z.l Zwischen Maurach und Mautiz­

NicderJeger am Wegrande.

A n t h 0 P h Y t a.

Farn. Coniferae.
Pinus (Pöhre) Cembra L. r. H. W. O. V.2 Z.l

- silvestris L. I. W. V.2 Z.l,2
- - montana Mill. I. H. W. M. O. V.3 Z.l,2,3
Larix (Lärche) decidua Mill.. I. 1I. W. M. O. V.2 Z.1,2
Picea (Pichte) excelsa Lk. I. W. V.3 Z.3 - 11. O. V.3 Z.1,2
Juniperus (Wacholder) communis L. I. TI. W. V.3 Z.l:

- nana Willd. LH. O. V.3 Z.1

fan;. Orarnineae.
Anthoxanthum (Ruchgras) odoratllm L. 1. Il. W. M. V.3 Z.3
Phleum (Lieschgras) Michelii All. I. H. O. V.2 Z.3

- pratense L. 1. Il. M. V.2 Z.l
- alpinum L. 1. H. M. V.3 Z.1,2

Agrostis (Straussgras) rupestris All. I. O. V.i Z.2 Oschollkopf.
- vulgaris With. I. W. .V.2 Z.2

Calamagrostis (Reitgras) villosa Mutel. U. O. V.2 Z.2
- varia Host. I. H. W. O. V.3 Z.1,2
- - var. inclusa Torges. H. O. V.l Z.1 Oschollkopf.

.; - - Xvillosa Torges. H. O. V.l Z.l Maurlzköpfl.
Deschampsia (Schmiele) caespitosa Beauv. I. U. W. O. V.2 Z.2

- parviflora O. Beck. I. H. O. V.2 Z.l
- flexuosa Trin. I. O. V.2 Z.2

Trisetum (Ooldhafer) spicaturtl Rieht. H. M. O. V.l Z.2 Rofan.
Avenastrum (Wiesenhafer) pubescens Jess. var. glabre cells Rchb. I.

W. V.2 Z.2
- versicolor Pritsch. H. M. V.l Z.3 Kessel zwischen Rofan und

Iiörndlschneid.
Sesleria (Elfengras) varia Wettst. 1. H. O. V.3 Z.8
MeJica (Perlgras) nutans L. I. W. V.2 Z.2
Briza (Zittergras) media L. 1. W. M. V.2 Z.2
DactyJis (Knäuelgras) glomerata L. I. M. V.2 Z.2
Cynosurus (Kammgras) cristatus L. 1. M. V.2 Z.2
Poa (Rispengras) annua L. I. V.2 Z.2

alpina L. I. TI. M. O. V.3 Z.3
- - f.!Tl. vivipCira L. I. Ir. M. G. V.3 Z.2
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POD alpina ·ar. viridiflorO! G. Beck. II. O. .1 Z.I eben u r Hiitt .
- - f. m. vi\'ipara. 11. . ,1 Z,l \ i vorig.
millor Gaud. H. ~. O. .2 Z.l Hochi . lam hai.
pr tell i L. I. . t V.22.2
triviali L. I. \\t. ...! Z.2
nemorali L. \af, lirmula Koch. 11. G. V.2 Z.3
h 1ri a uud. 11. O. ,I Z.2 aurizköpil.

t'e tu ( h\\ ingel) rupi aprina (Ha k.) I. 11. M. G. ,2 Z.
heterophylla Lam. 11. .1 Z,I Maurizköpfl.
rubra . 11. G. .1 Z.l \! ie vorige.
pUlllila ill. /I. , O. ,1 Z.2 eekarl pitz.
elatior L. I. 11. \. ..! 2.2

Braehypodlllrn (l\\ nk) ae pito um R. u. eh. I. \\. .2 Z.3
rdu' (Hlr hh ar) trieta L. I. 11. M. V.32.3

. eule (Ro~~en) c reale . /I. Im olllrn r 1906 u hen der Eriurter
Hiittc mehrcre hhihcnue Pflanzen mit 00-70 m hoh n
Halmen qu.p.

.1 Z.2 'eh r der TUf

Hoppe. 11. s, \ ,22.2. Am Ro-

auri~

11. .2 Z.2

,1 Z.1. ~allrilkÖpll.

. Davalliana.

.37.3
.1 Z.2 111 :aulahncr.

. Z.2

. 2.2
.2 Z.w Z\"i eh n \aura h und der

111. I. ~. .1 Z.2 nt rhalb ue

.2 Z.2
\,,17.2 Z ~ i ehcn (la nalp unu \auri-

. \,.1 Z.2 Zwi ehen erillrh.:r Hüttc und

) pcraccHc.

Car

Car

raIn. JlItI a eae.
JIIIlCUS ( im e) itlifonni' L. /I. S. \'.2 Z.:3

lamprocarpu fllrh. r. .1 Z.1 Mit eare. Davalliaua.
lIIollanlho Jeq. 11. P. .2 Z.3 Bu hber~. Ricd!.

- Ja quinii I. 11. . \.1 7_· Hbrndl hllcid.

-~-~----~------~~----~
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farn. Urticaceae.
Urtica ( ssel) urens L. I. W. V.l Z.2

- dioica L. I. H. M. O. V.2 Z.2

Farn. Santalaceae.
Thesium (Leinblatt) alpinum L. I. H. W. G. M. V.3 21.

farn. Polygoneae.
Rumex (Ampfer) alpinus- L. I. n. M. V.2 Z.3

scutatus L. I.II. G. V.2 l.a
nivalis l1egetschw. 11. G. V.l Z.1 Dalfazer Joch.

_ arlfolius All. I. Il. O. V.2 Z.2
- Acetosa L. I. M. V.2 Z.2

farn. Chenopodiaceae.
Chenopodium (Oänseiuss) bonus l1enricus L. I. II. M. V.2 Z.2

farn. Caryoph) Uaceae.
ilene (Leimkraut) acaulis L. I. 11. M. G. V.2 Z.1 Mit weisser Blüte

am Haiderjoch.
- venosa Aschs. I. O. V.3 Z.2
- alpina 1'hom. JI. O. V.2 Z.1
- nutans L. 1. IJ. G. V.2 Z.1

l1eliosperma ( trahlensame) quadrifidum A. Br. I. TI. G. V.2 Z.2
Melandryum (Marienröschen) rubrum Grcke. n. M. G. V.2 Z.2
G pophila (Gipskraut) repens L. I. 1I. O. V.2 Z.2
Stellaria ( ternmiere) nemorum L. r. H. G. V.2 Z.2
Cerastium (l1ornhaut) trigynum ViiI. II. M. V.2 Z.2

- vulgatum L. I. Il. M. V.2 Z.2
- iontanum Bmg. n. M. V.2 Z.2 Streichkopf. 110chiss. Dal-

fazer Joch.
Sagina (~as~aut) procumbens L. I. n. G. S. V.2 Z.1 Gassenalp.

- sagll101des D. T. I. O. V.l Z.1 Saulabner.
Alsine (Miere) verna Bartl. I. Ir. M. O. V.3 Z.3

- Gerardi Whlbg. II. G. . V.2 ZI. Rofan. Dalfazer Joch.
- sedoi~e:; r. Sch. H. G. V.3 Z.I,2

Moehringia (Tabelmiere) muscosa L. I. P. V.2 Z.l
- polygonoides M. u. K. n. M. V.l 2.1 Rofan.

fam. Ranunculaceae.
Trollius (Trollblume) Europaeus L. I. II. M. V.2 Z.2,3
Aquilegia atroviolacea (Ave Lall.) I. W. V.2 Z.l
Aconitum (Eisenhut) Napellus L. H. G. V.2 Z.1 Mauriz-l1ochleger.

Oschollkopf.
_ Vulparia L. I. W. V.2 Z.2

Anemone (Windröschen) tiepatica L. I. W. V.3 Z.2
a1pina L. I. n. M. O. .3 Z.2

- vernalls L. n. M. V.l Z.2 tiaiderJoch.
_ narcissif!ora L. n. M. V.2 'Z.2 Bettlerstcig-Sattel. Rofan.

Hörndlschneid.
Clematis (Waldrebe) alpina MilL r. II. W. G. V.2 Z.1 -
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V.2 Z.l Am Wege von der
Oschollkopf. Seekarlscharte.
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Ranunculus (liahnenfuss) alpestris L. H. f. O. V.2 Z.2
aconitifolius L. J. M. O. S. V.3 Z.l
bulbosus L. J. II. M. V.2 Z.l
repens L. H. M. V.I Z.l Zwischen Hütte und Oscholtkopf.
nemorosus DC. J. II. O. V.2 Z.I,2
montanus Willd. I. II. M. V.2 Z.2
lanuginosus L. J. II. O. V.2 Z.l
acer L. J. II. M. O. V.2 Z.l
acer X lanuginosus II. O. V.I nur ein Pflanze: Oassenalp. .

Thalictrum (Wiesenraute) minus auct. J. O. V.l Z.2 Unter dem Mau­
rizköpfl.

- aquilegifo!ium L. 1. 11. O. V.2 Z.l

f'arn. Berberideae.
BerberiSi (Sauerdorn) vulgaris L. I. W. V.2 Z.2 Ein Strauch an den

Pelsen des Maurizköpfls bei ca. 1800 m.

Farn. Cruciferae.
Biscutella (Brillenschote) iaevigata L. I. 11. O. V.3 Z.2
Petrocallis (SteinschmückeD Pyrenaica R. BI'. Tl. P. V.3 Z.l liochi s.

Maurizer Spieljoch liörndlschneid. Sagzahn. Sonllwendjoch.
Kernera (Kugelschötchen) saxatilis Lam. 11. P. V.2 Z.2 MaurizköpfI.

Oschollkopf. Buchberg.
Cardamine (Schaumkraut) amara L. II. . V.2 Z.2 Bei der Quelle am

Rofang"\vege. Oruber.
- impatiens L. I. W. V.2 Z.l

Hutchinsia (Oemskresse) alpina R. BI'. 11. O. V.3 Z.2
Draba (Hungerblümchen) aizoides L. H. P. V.2 Z.l Dalfazer Joch.

Streichkopf. Hüchiss. Mauritzel' Spieljoch.
- tomentosa Whlbg. 11. P. V.3 Z.l

Arabis (Oänsekresse) alpina L. I. H. O. V.2 Z.2
ciliata R. BI'. J. 11. O. V.3 Z.l
- var. glabrata Koch. 11. M. V.l Z.l Zwischen 0 chollkopf

und Maurizer Spieljoch.
pumila Jcq. 11. P. V.2 Z.l Hochiss. Dalfazer Joch.

f'arn. Crassulaceae.
Sedum (Petthenne) atratum L. I. 11. O.

- Carinthiacum Hppf:. I. H. O.
Erfurter Hütte nach Buchau.

Farn. Saxifragaceae.
Saxifraga (Steinbrech) Aizoon Jcq. var. minor Koch. 1. II. f. V.3 Z.2

- Aizoon var. major Koch. I. P. V.l Z.2 MaurizköpfI.
caesia L. If. P. V.3 Z.l
oppositifolia L. U. P. O. V.3 Z.l
aizoides L. I. S. II. O. V.2 Z.2
stellaris L. I. H. S. V.2 Z.l Zwischen Maurach und dem Mau­

riz-Niederleger. Oruberstiegl. M. Spieljoch. ,eekarlscharte.
aphylla tbg. II. P. G. V.2 Z.l Rofan. Klobenjoch (Törl).

Sonnwendjoch.
androsacea L. II. M. O. V.3 Z.2
muscoides Wulf. 11. O. V.3 Z.2
rotundifolia L. I. H. O. V.3 Z.1
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Chrysosplenium (Milzkraut) alternifolium L. 1I. G. V:2'Z.1 Am Wege
von der Erfurter Hütte aufs Gruber.

Pamassia (Herzblatt) palustris L. L M. 'll. M. f. V.3 Z.2
'. ,I . . I

Fam. Rosaceae.
Cotolleaster (Steinmispel) integerrimfl Me\l·. 1. I'. G. V.l Z.2, Mau-

rizköpfl.
Sorbus (Eberesche)' Aucuparia L. I. 1I. G. V.2 Z.1
- - Chamaemespilus Crntz. p-. ,f.8.· ·V.2Z.2
Rubus (Brombeere) saxatilis L. I. II. W. G. V.2 Z,1

- Idaeus L. 1. II. G. V.2 Z,1 . Maurizköpfl. Gschollkopf.
Pragaria (Erdbeere) vesca L. I. II. W. M. G. , V.2 Z.1
Potentilla (fingerkraut) recta Scop. 1. W. M. V.2'Z.2

dubia Zimm. II. M. G. Y.3 Z.2
aurea L. I. n. M. G. V.3 Z.2 .
alpestris rlall. fil. Il. M. G. V.2 Z.2 Rofan. Sonnwendjoch.

Haiderjoch Maurizer Spieljoch. Dalfazer Joch.
caulescens L. II. f. V.2 Z,1 Rotspitz..Reisslahner. Dalfazer

Rosskopf. Sonnwendjoch.
reptans L. ,I. G. V.2 Z.1 .

(Jeum (Benediktenkraut) rivale L. 1. M. V.2 Z.1
- montanum L. II. M. G. V.2 Z,1

Dryas (Silberwurz) octopetala L. 1. II. G. V.2 Z.2
Alchemilla (frauenmantel) hybrida (L.) 11. M. G. V.2 Z,1 Rotspitz.

Maurizer Spieljoch. Hörndlschneid. .
alpestris Schnl. I. II. M. G. V.2 Z.2
fissa Schum. n. .M. G. V.2 Z.1 . R.öfan. Schollkopf. Mauri­

zer Spieljoch.
flabellata Bus. 1I. M. G. .V.3 Z,1.

- alpina L. val'. Hoppeana Rchb. I. II. M. b. V.3 Z.2
'Sanguisorba (Wiesenknopf) minor Scop. 1.' W. V.l Z.1
Rosa (Rose) pendulina L. 1. II. G. V.2 Z.1
· .

Fam. Leguminosae.
Medicago (Schneckenklee) lupulina L. 1. 1'\11. V.l Z.2
Trifolium (Klee) pratense L. I. II. M. V.2 Z.2

nivale Sieb. II. M. V.l 2.1 Gruber.
- Thalii ViiI. 1I. M. G. V.l Z.2 Riedl.

· - repens L. 1. 1\1. V.2 Z.1 .
- badium Schreb. n. M. V.l Z.1 Rofan.

Anthyllis (Wundklee) Vulneraria L. J. G. V.2 Z.2
~ alpestris Kit. 1. H. G. V.2 Z.1

'Lotus (Hornklee) corniculatus L. 1. 11. G. V.2 Z.2
Astragalus (Tragant) australis Lam. 11. M. G. V.2 Z.1,2 Bettlersteig­

Sattel. Rofan. Gschollkopf. Reisslahner. Rotspitz.
- frigidus DC. II. M. V.l Z.1 Rofan.

Oxytropis (Spitzkiel) montana DC. TI. M. V.3 Z;I,2 Rofan. Hörndl­
schneid.' Bettlersteig-Sattel. Reisslahner. Streichkopf. Törl.

'Coronilla (Kronwicke) montana Scop. I. G. V.l Z.2 Zwischen Mau­
rach und' dem Mauriz-Niederleger.

· - vaginalis L. I. II. O. V.2 Z.2 Am Wege von der Erfurter
Hütte nach Buchau. Gschollkopf. .

Hippocrepis (Hufeisenklee) comosa L. 1. II. G. V.2 2.2
Hedysarurn (Süssklee) obscurIlm L. Ir. M. V.3 Z,1
'Vicia (Wicke) sepium L. G. V.l Z.l Beim Dalfaz-Hochleger.
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Lathyrus (Platterbse) pratensis L. I. O. V.l l.1 ,Am Wege von
Maurach nach dem Mauriz-Niederleger in einer kleinblütigen
l""ergform.

farn. Geraniaceae.
Oeranium (Storchschnabel) Robertianum L. I. 11. O. V.2 Z.2

- silvaticum L. I. H. M. O. V.3 Z.2

farn. Oxalideae.
Oxalis (Sauerklee) Acetosella L. 1. O. V.2 Z.2

farn. Lineae.
Linum (Lein) catharticum L. 1. Il. M. V.2 Z.l

farn. Polygalaceae.
Polygala (Kreuzblume) alpestre Rchb. I. II. O. V.2 l.1

- amarellum Crntz. I. O. V.2 Z.2
- serpyllacea Wh. I. H. O. V.2 Z.1 Saulahner. Maurizköpfl.

Chamaebuxus (Zwergbuchsbaum) alpestris Spach. I. H. O. V.3 Z.2

farn. Euphorbiaceae.
Mercurialis (Bingelkraut) perennis L. I. O. V.l Z.2 Am Wege von

der Hütte nach dem Dalfaz-Hochleger.
Euphorbia· (Wolfsmilch) Cyparissias L. I. W. M. V.2 Z.I,2

farn. Callitrichineae.
Callitriche (Wasserstern) verna L. H. S. V.l Z.2 Tümpel zwischen

Hütte und Oschollkopf.

farn. Rharnnaceae.
Rkamnus (Kreuzdorn) pumila L. I. H. F. V.2 l.1 Maurizköpfl.

Oschollkopf.

farn. Guttiferae.
Hypericum (Johanniskraut) quadrangulum L. I. O. V.l Z.2

farn. Cistineae.
flelianthel11ul11 (Sonnenröschen) alpestre Dun. I. H. O. V.3 Z.3

- grandiflorul11 DC. I. G. V.3 Z.2

farn. Violaceae.
Viola (Veilchen) biflora L. J. H. O. V.3 Z.1,2,3

- tricolor L. 1. M. V.l Z.2
- silvestris Lal1l. I. W. V.2 Z.1

farn. Thyrnelaeaceae.
Daphne (Seidelbast) Mezereu1l1 L. I. H. O. V.2 Z.2

- striata Tratt. I. H. F. O. V.3 Z.1,2

farn. Oenothereae.
Epilobium (Weidenröschen) 1110ntanum L. I. O. V.2 Z.1

5
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Epilobium alpestre Jcq. r. Ir. O. V.2 Z.2
. -' alsinefolium Vill. I. 1I O. V.2 Z.2

Chamaenerium (Onholdenkraut) angustifolium Scop. H. O. V,l Z.2
Maurizköpfl.

Farn. Urnbellifer;:l.e.
Astrantia (Sterndolde) Bavarica f. Sch.· I. H.. M. V.2 Z.2

- major L. I. W. V.l Z.1 Mauriz-Niederleger.
Chaerophyllum (Kälberkropf) Villarsii Koch. 1. n. 0.' V;2 Z.1
Pimpinella (BiberneIl) magna L. I. W. .V.3 Z,l

- magna var. rubra lippe. I. 1I. M. O. V.2 Z.2
- Saxifraga L. 1. O. V.l Z.2 Z

Carum (Kümmel) Carvi L. I. M. V.2 Z.1
Meum (Bärwurz) Mutellina Ortn.· I. Il. .M. V;3 Z;2' .
Pachypleurum (Zwergdolde) simplex Rchb. Il. M. V.2 Z.2 Rofan.

Törl. Streichkopf. liochiss. liörndlschneid. Sonnwendjoch.
Athamanta (Augenwurz) Cretensis L. H. f. V.2 Z.1 Rotspitz. Reiss­

lahner. Törl.
Imperatoria (Meisterwurz) Ostruthium. L. . r.. H.. O. V.21 Z.2 Mauriz­

köpfl. Am. Wege zum Dalfaz-Iiochleger.
lieracleum (Bärenklau) montalltllll Schl. 1. 1I. O. V.2 Z.1 Mauriz­

köpfl. Riedl.
Laserpitium (Laserkraut) latifolium L. . I. O. V.l Z.2 Unter der Er-
. furter liütte. .

Daucus (Möhre) Carota L. 1.' M. V.l Z.2. .

Farn. Pirolaceae.

Pirola (Wintergrün) uniflora L. I. W. 11. O. V.2 Z.1
- secunda L. I. W. V.l Z,l
- minor L. H. W. M. V.l Z.2 'Oipfel des Oschollkopfs zwischen

Knieholz.
Monotropa (fichtenspargel) hypophegea WalIr. I. W. V.l Z.1

Zwischen Maurach und dem Mauriz-Niederleger.

Farn. Ericaceae.

Rhododendron (Alpenrose) ferrugineum L. r. Ir. O. V.2 Z.I,2
hirsututn L. 1. I!. G. V.3 Z.2
- var. angustifolium ni. H. O. V.2 Z.1 Buchberg. Zwischen

Mauriz-liochleger und Riedl. .
ferrugineum X hirsutum. - H. O. V.3 Z.2 In verschiedenarti­

gen formen, z. T. nicht in Gesellschaft der Stammarten.
Loiseleuria (Oemsenheide)- procumbens Desv. Il. M. V.2 Z.3 . Oruber.

liaiderjoch. Dalfazer Joch. Streichkopf.
Arctostaphylos (Bärentraube) alpina Spr. JI. M. O. V.2 Z.1 Ried!;

liaiderjoch. Oschollkopf.
- uva ursi Spr. I. O. V.2 Z.1 Maurizköpfl. Ueber der Turer

Wand.
Vaccimum (heidelbeere) Vitis idaea L. 1.. W. M. V.2 Z.3

- Myrtillus L. I. 11. W. M. O. V.2 Z.2
- uliginosum L. H. M. V.2 Z.2 Zwischen Erfurter liiitte und

Oschollkopf. Abhang des Oschollkopfs.
Calluna (Besenheide) vulgaris Sal. I. H. M. V.2 Z.2 Maurizköpfl.

Buchberg. Oschollkopf.
Erica. (lieide) carnea L. l. H O. V.2 Z.3
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.Farn. Prirnulaceae.
Primula (Schlüsselblume) farinosa L. 1. n. M. S. V.2 Z.2

elatio: L. H. O. V.2 Z.2 Haidetjoch. Am fusse des Mau­
nzer Rosskopfs. Hörndlschneid. Gruber.

- Auricula L. I. n. f. V.3 Z.I,2
- minima L. 11. M. V.3 Z.2,3.

Aretia (Moosprimel) Helvetica Nym. H. f. V.3 Z.1 Gschollkopf.
Hochiss. Dalfazer Joch. Törl. Sonnwendjoch.

Androsace (Mannsschild) lactea L. H. M. G. V.2 Z.1 Hochiss.
Hörndlschneid.

- obtusifolia All. . TI. M. G. V.3 Z.1,2
Soldanella (Alpenglöckchen) alpina L. 1. H. M. V.3 Z.1,2

pusiIIa Bmg. H. M. V.2 Z.2 Am Wege zwischen Gschollkopf
und Hoch iss. Gruber. Kessel. Dalfazer Joch.

- alpina X pusilla. n. M. V) Z.1 Gruber, zwischen den Stamm­
arten .

.Farn. Gentianaceae.
Gentiana (En;,:ian) Pannonica Scop. H. M. G. V.3 Z.1,2 Maurizköpfl.

Buchberg. Rofan. Gschollkopf. Mauriz-Rosskopf. Dal­
fazer Joch. - Ihrer Bitterstoffe wegen wird den Wurz­
zeh] dieser Art ebenso nachgestellt, wie denen der G. lutea,
die nach Aussage. der. Bergführer Gebr. Brugger früher im
Gebiete vorgekommen sein soll.

vulgaris (Neilr.) r. 11. M. V.3 Z.1,2
An einigen Stellen auch Uebergänge zur folgenden.

acanlis L. lJ. M. V.3 Z.I,2 .
asclepiadea L. 1. G. V.l Z.1 Unter der Erfurter tIütte.
Bavarica L. J. II. M. G. V.3 Z.1,2
- var. imbricata SchI. H. M. G. V.2 Z.1,2 Gschollkopf.

Bettlersteig-Satte!. Törl.
verna L. I. H. M. G. V.3 Z.1,2,3 Auf dem Gruber auch Exem.

plare mit violetter Blumen1<rone.
utricnlüsa L. r. M. G. V.l Z.2 Maurizköpfl.
nivalis L. I. H. M. G. V.2 Z.2,3
campestris L. H. M. V.2 Z.2
- var. pallida. Ir. M. V.2 Z.2 Gschollkopf. tIochiss. Mau.

rizer Spieljoch.
cal~:cina Koch. I. n. M. G. V.2 Z.2

. .Farn. Asclepiadeae.. . . .
Cynanchum (Schwalbenwurz) VincetoxicU111 R. BI'. r. W. G. V.2 Z.2

.Farn. Convolvulaceae.
Cuscuta (Seide) Epithymum Murr. J. Auf Lathyrus pratensis. V.! Z.2

Unterhalb des Mauriz-Niederlegers.

.Farn. Borragineae.
Myosotis (Vergissmeinnicht) silvatica tIffm. 1. W. S. V.2 Z.2

- alpestris Schm. r. 11. M. O. V.3 Z.1,2,3

.Farn. Labiatae.
Ajuga (Günsel) pyramidalis L 1. 11. M. V.2 Z.I,2 Unter der Erfurter

Hütte. Gschollkopf.
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Teucrium (Gamander) montanum L. I. G. V.2 Z.1,2
Brunella (Brunelle) vulgaris L. 1. H. G. V.2 Z.2 . ,

- grandiflora L. 1. Il. G. V.2 Z.1,2
Galeopsis (tlanfnessel) speciosa Mill. I.. G. V.l Z.2 Am Wege von der

Erfurter tlütte nach dem Dalfazer tJochleger.
Lamium (Taubnessel) luteum Krock. I. G. V.2 Z.2

- montanum Kabath. 1. H. G. V.2 Z.2
Stachys (Ziest) alpina L. 1. W. G. V.2 Z.2

- silvatica L. 1. W. V.! Z.2
- palustris L. 1. W. V.i Z.1 Zwischen Maurach und dem Mau-

riz-Niederleger. .
Salvia (Salbei) glutinosa L. I. W. V.l Z.2
Satureja (Bergminze) alpina Scheele. 1.. TI. G. V.3 Z.1,2

- vulgaris Pritsch. r. G. V.l Z.2 Beim Dalfaz-tJochleger.
Origanum (Dost) vulgare L. 1. G. V.2 Z.1
Thymus (Quendel) Chamaedrys Pr. 1. G. V.2 Z.3

- flagellicaulis Kern. - r. G. V.l Z.2 Saulahner.

Farn. Scrophulariaceae.
Verbascum (Königskerze) nigrum L. 1 G. V.l Z.1 Zwischeil Maurach

und dem Mauriz-Niederleger.
Linaria (Leinkraut) alpina Mill. 11. G. V.3 Z.1,2 Meist in der Porm

concolor. Am Rofan auch weissblütige Exemplare.
Veronica (Ehrenpreis) aphylla L. 1. 11. M. G. V.3 Z.1

alpina L. r. lL M. G. V.3 Z.1
Beccabunga L. H. S. V.l Z.2 Zwischen Mauriz-tlochteger und

Gassenalp.
bellidioides L. 11. M. V.l Z.1 tJörndlschneid.
Chamaedrys L. 1. M. G. V.2 Z.1
fructicans Jcq. 1. H. P. G. V.3 Z.1,2
serpyllifolia L. I. M. V.2 Z.2
nummularioides L. 11. M. V.l Z.2 Zwischen Erfurter tJütte

und Gschollkopf.
latifolia L. 1. G. V.3 Z.2
officinalis L. I. W. G. V.l Z.2 Zwischen Mauriz-Niederleger

und Erfurter tJütte.
Melampyrum (Wachtelweizen) silvaticum L. I. W. V.2 Z.2

, - var. laricetorum Kern. 1. G. V.! Z.2
- pratense L. r. G. V.l Z.2

Tozzia (Alpenrachen) alpina L. 11. G. V.2 Z.2 Zwischen Gruberstiegl
und Sagzahn. An der Westseite des Maurizer Rosskopfs.

Euphrasia (Augentrost) drosocalyx Preyn. 1I. G. V.2 Z.I,2, Rofan.
fiaiderjoch.

Rostkoviana tJayne. I. 1I M. V.3 Z.2,3 ,
versicolor Kern. 1. II. M. G. V.2 Z.2 Salilahner. Zwisch'en

Erfurter tJütte und Dalfaz-tJochleger.
minima Jcq. 11. G. V.l Z.2. Rofan.
Salisburgensis Pk. 1. ll. M. G. V.3 Z.2

Bartschia (Alpenhelm) alpina L. 1. TI. M. V.3 Z.1
Alectorolophus (Klappertopf) angustifolius tJeynh. 1. M. G. V.l Z.2

- lanceolatus Stern. I. II. M. G. V.2 Z.2,3
Pedicularis (Läusekraut) Jacquinii Koch. 1. H. P. G. V.3 Z.2

foliosa L. 1. M. G. V.3 Z.1,2
_ recutita L. 11. M. V.2 Z.2 Rofan. tJörndlschncid.
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farn. Utriculariaceae.
Pinguicula (Fettkraut) alpina L. I. IJ. M. G. V.2 Z.2

farn. Orobanchaceae.
Orobanche (Sommerwurz) gracilis Sm. 1. Auf Lotus corniclIlatu.

V.2 Z.2

farn. GIobulariaceae.
Globularia (Kugelblume) nudicaulis L. I. 11. G. V.3 Z.:2

cordifolia L. 1. H. G. V.3 Z.2
- - var. escapa. '!. JI. G. V.2 Z.1,2 Am Wege nach dem Oal­

faz-lioch1E.ger. Ostabhang des Gschollkopfes.

farn. Plantagineae.
Plantago (Wegerich) montana Lal1l. I. H. M. G. '1.3 Z.1,2

- media L. I. M. V.2 Z.2
- lanceolata L. I. M. V.I Z.2

Fal11. Rubiaceae.
Galium (Labkraut) Cruciata Scop. I. G. V.! Z.2

erectum lids. I. G. V.l Z.2
- silvestre PoIl. var. laeve Thuill. I. IJ. G. V.2 Z.2
- - - var. scabrifolium Rchb. 1. n. G. V.2 Z.2

fal11. Caprifoliaceae.
Lonicera (lieckenkirsche) caerulea L. I. JI. G. V.2 Z.2

- alpigena L. I. 11. G. V.2 Z.2

fal11. Valerianaceae.
Valeriana (Baldrian) officinalis L. I. G. V.2 Z.l

tripteris L. I. G. V.2 Z.1,2
_ montana L. I. H. G. V.2 Z.2
- saxatilis L. n. M.F. V.3 Z.l

Farn. Dipsaceae.
Knautia (Witwenblume) dipsacifolia 1". ch. I. W. G.. V.2 Z.I,2
Scabiosa (Grindkraut) luc.ida ViiI. I. M. V.2 Z.2

Parn. Campanulaceae.
Campanula (Glockenblume) pusilla Hke J. ll. F. G. V.3 Z.1,2

_ Scheuchzeri Viii. I. ll. M. O. V.2 Z.1,2
- rapunculoides L. f. uniflora. J. G. V.I Z.1 Zwischen Maurach

und Mauriz-Niederleger.
Phvteuma (Teufelsj(ralle) orbiculare L. J. M. G. V.2 Z.1,2
~ hemispaericum L. H. M. V.2 Z.2 r~ofan. Kessel.
- lialleri All. n. G. V.I Z.1 Maurizköpfl.

fal11. Compositae.
Adenostyles (Alpendost) Alliariae Kern. I. 11. G. V.3 Z.1 2
Solidago (Goldrute) virga aurea L. I. W. V.l Z.2 '

- alpestris W. K. I. H. M. G. V.I Z.1,2
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Bellis (Gän eblümchen) perennis L. I. M. V.2 Z.1,2
Aster (Sternblume) Bellidiastrum Scop. I. 11. G. V.3 Z.1

- alpinus L. I. 11. f. G. V.2 Z.2
- Garibaldü Brügg. I. G. V.l Z.2 Maurizköpfl.

Erigeron (Berufkraut) alpinus L. r. II. M. G. V.2 Z.I,2
- uniflorus L. H. M. G. V.2 Z.1 Gruber. Hochiss. Gschollkopf.

Antennaria (Katzenpfötchen) dioica Grtn. I. 11. Iv\. G. V.2 Z.2
- Carpathica BI. u. fgh. n. M. V.2 Z.1 Bettlersteig- attel. R.o­

fan. Hörndschneid. Sagzahn. Sonnwendjoch.
Leontopodium (Edelweiss) alpinum Cass. I. f. Il. M. f. G. V.3

Z.I,2
Gnaphalium (R.uhrkraut) supinum L. II. M. V.2 Z.2 Maurizköpfl.

Oruber. Buchberg.
lorvegicum Ounn. I. 1I M. V.2 Z.I,2 Zwischen Erfurter Hütte

und Dalfaz-Hochleger. R.iedl.
Hoppeanum Koch. 11. M. V.l Z.2 Gruber.

Buphthaln1 unJ (Ochsenauge) salicifolium L. I. G. V.2 Z.2
Achillea (Schafgarbe) Clavenae L. I. 1I. f. G. V.2 Z.I,2

- atrata L. II. G. V.3 Z.1,2
- Millefolium L. I. M. V.l Z.1

Chrysanthemum (Wucherblume) alpinum L. 11. G. V.2 Z.1 Gscholl­
kopf. R.ofall.

- corollopifolillm ViiI. IJ. G. V.2 Z.2
- Leucanthcl11um L. I. M.. V.l Z.I,2

Tu silago (Huflattich) farfara L. I. M. V.l Z.2
Petasites (Pestwurz) niveus Bmg. I. H. G. V.2 Z.2,3
Homogyne (Brandlattich) alpina Cass. I. II. M. G. V.3 Z.1
Doronicum (Gemswurz) Halleri Tsch. H. G. \1.3 Z.1
Senecio (Greiskraut) Doronicum L. I. 11. G. V.2 Z.1,2
Carlina (Eberwurz) acaulis L. H. M. V.2 Z.1 Gruber. Am Hochiss-

Wege.
Saussurea (Alpenscharte) pygmaea pr. H. U. V.i Z.'l. l{ofan.
Carduus (Distel) viridis Kern. I. n. G. V.2 Z.I,2
Cirsium (Kratzdistel) spinosissimum cop. 11. M. V.2 Z.1,2

- oleraceum L. I. G. V.l Z.1
- palustre cop. I. G. V.l Z.1

Centaurea (flockenblume) pseudophrygia Mey. I. G. V.l Z.1 Unter
der ErfUlier Hütte.

- montana L. I. G. V.2 Z.2
- alpestris Heg. I. G. V) Z.1 Am Wege von der Eriurter Hütte

nach dem Daliaz-Hochleger.
Aposeris ( tinkkohl) foetida (ass. I. II. W. M. V.3 Z.l,2,3
Leontodon (Löwenzahn) autllmnalis L. I. G. V.l Z.1

- Pvrenaicus Gouan. TI. .M. V.l Z.1 Zwischen der Erfurter
. tlütte und Gschollkopf.

- Dallubialis Jcq. I M. G. V.2 Z.1
Taraxacum (Kllhblullle) alpinum Koch. H. M. V.2 Z.1
Mulgediul1l (Milch lattich) alpinum Less. I. G. V.l Z.2 Unter der Er­

furter Hütte.
Lactuca (Lattich) muralis fres. I. W. V.l Z.2
Crepis (pippau) al'rea Cass. I. II. M. V.3 Z.I,2

- Terglouen is Kern. TI. M. V.l Z.1 Kessel.
- alpe tris Tsch. I. 11. G. V.2 Z.2
- blattarioides ViiI. I. Ir. G. V.2 Z.2 . Unter der Erfllrter Hütte.

Reisslahner.
Prenanthes (Hasenlattich) purpureus L. I. W. V.l Z.2
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liieraciutn (Habichtskraut) staticefolium ViiI. r. O. V.2 2.2 Beim DaI­
faz-Hochleger.

PiIoselIa L. I. 1I. O. V.2 2.1
Hieracium (Habichtskraut), Hoppeanum Schult. val'. subnigrum . u. P.

I. II. M. O. V.22.1,2
furcatum Hppe.. I.H. M. V.22.1 Oschollkopf. 2wi chen Er-

furter Hütte und Dalfaz-Hochleger.
Auricula L. I. 11. M. O. V.22.1,2
aurantiacum L. 11. M. V.12.1
fulgens N. u. P. H. M. V. 1 2.1 üdabhang de 0 chollkopfes.
villosum L. r. H. f. G. V.2 2.1,2
vil!osiceps . u. P. I. II. f. V.22.1
elongatum W. l. O. V.l l.1 lwi chen Erfurter Hütte und

Turer Wand.
dentatum Hppe. 11. f. G. V.12.1 Törl am Klobenjoch.
subspeciosum N. u. P. I. Ir. f. O. V.22.1
vulgatum Fr. r. O. V.2 2.1
humile lcq. Ir. f. V.22.1,2 Maurizköpfl. Bl!chberg.
alpinum L. TI. M. V.22.2 Oruber.
silvaticum (L.) I. W. G. V.l Z.2

Auch die Moosflora zeigt neben eincr Menge von gewöhn­
lichen, den Kalkalpen eigenen Arten manche eltenere Erschei­
nung, wie aus nachstehendem Verzeichni se einiger zum gröss­
ten Teile in der nächsten Umgebung der Erfurter Hütte ge am­
melten Leber- und Laubmoo e er ichtlich i t.

H c p a ti c a e.

Fam. Marchantiaceae.
Preis ia comnJutata

P'am. Jungermaniaceae.

Lophozia barbata Dum.
- quinqueclentata (Web.)
- Iycopodioide t.
-- ventricosa Dum.

Plagiochila a plenoides
- interrupta

Fam. Cephaloziaceae.

Cephalozia bicuspidata DUI11.

l~aJ1i. Ptilidiaceae.

Blepharostoma trichophylIul1l DUI1l.

Fam. capaniaceae.

Scapania aequiloba Dum.
- aspera Bernet

Radula complanata Oott h
Madotheca platyphylla DUn!.
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Musci.

Sphagnaceae.
Sphagnum Sehimperi RI. var. eompaetum RI.

Bryinae.

Farn. Rhabdoweisiaceae.
Cynodontium gracileseens Sehmp.

Farn. Dicranaceae.
Dieranum seoparium fIdw.

- montanum fIdw.

Fam. Leucobryaceae.
Leueobryum glaueum Schmp.

Farn. Fissidentaceae.
Fissidens adianthoides Iidw.

Farn. Ditrichaceae.
Ceratodoll purpureus Brid.
Ditriehum flexieaule fIpe.
Distiehum eapillaeeum Br. Seh.

.farn. Pottiaceae.

TortelJa tortuosa Limpr.
Tortula ruralis Ehrh.

- aeiphylla Iirtm.
Didymodon rubellus Br. Seh.

- giganteus Jur.
Desmatodon latifolius Br. Sch.

Farn. Grirnrniaceae.
Sehistidium apoearpum Br. Seh.
Orimmia triehophylJa Orev.
Racomitrium eanescens Brid.

Farn. Orthotrichaceae.
Orthotriehum saxatile Sehmp.

Farn. Encalyptaceae.
f:nealypta eontorta Lindb.

Farn. Splachnaceae.
Dissodon fräliehianus Orev.

Farn. Bryaceae.
Webera nutans Iidw.

- cruda Br.
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Bryurn pendulum Sehmp.
- eaespitieium L.
- pseudotriquetrum Sehwgr.
- Kunzei Hseh.

Rhodobryum roseum Limpr.

Farn. Mniaceae.
Mnium serratum Sehrad.

- euspidatum Leyss.
- spinosum Sehwgr.

Fam. Meeseaceae.
Meesea triehodes Spr. var. alpina Br. Seh.

- uliginosa Jidw.

farn. Aulacornniaceae.
Aulacomnium palustre Sehwgr.

Farn. Bartramiaceae.
Bartramia itlJyplJyl1a Brid.
Plagiopus Oecteri Limpr.

fam. Polytrichaceae.
Polytrieh um alpinum L.

formosum Hdw.
- graeile Dieks.
- juniperinum W.

Farn. Lesl,eaccae.
Leskea nervosa Myr.

- eatenulata Mitt.
Ptyehodium plieatum ehmp.
Pseudoleskea atrovirens Br. Eur.

- - f. tenella.
Thuidium abietinum Br. eh.

farn. Hypnaceae.
Orthothecium intrieatum BI'. eh.
Braehythecium alebrosum Hffm.
Amblystegium subtile Br. eh.
Jiyloeomium splendens Br. Seh.

Sehreberi De Not.
- triquetrum L.
- rugosum De Not.
- Sauteri BI'. Eur.

Jiypnum uneinatllm Hdw.
falaturn Bridel.
erista-eastrensis L.
molluseum Jidw.
fastigiatlllll Hrtm.
Bambergeri Sehpr.
cllpressiforme L.
Jialleri Sw.
ehrysophyllum Brid.
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Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich, dass die Flora in der
Umgebung der Erfurter Hütte schon jetzt als eine nicht nur
.artenreiche, sondern auch interessante bezeichnet werden kann,
was nach einer gründlichen Durchforschung der Gesamtvegeta­
tion des Gebietes sicherlich in noch höherem Grade der Fall
.sein wird.

Zum ~chlusse gestatte ich mir, den Herren Spezialforschern
Dr. Kr 0 m a y er, Weimar, Pfr. K ü k e nt hai, Coburg, Uni­
versitätsprof. Dr. Lu er s sen, Königsberg, Prof. Dr. R ö 11,
Dannstadt, Dr. Q u e 11 e, Magdeburg, Prof. Dr. Sag 0 r ski,
Almerich b. Naumburg, und Oberstabsarzt Dr. Tor ge s, Wei­
mar, auch an dieser Stelle für bereitwilligst gewährte Unter­
:stützung beim Bestimmen den verbindlichsten Dank auszu­
:sprechen.

---~~--~~---~---~--~'--~---~~--~



Ueber den derzeitigen taud
dcl' gesetzlichen

SoqutzbBwegung ZU Gunsten der Alpenflora
unter besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit des

"Vereins zum Schutze und zur Pfle~e der Alpenpflanzen".
NACHTRAG I.

Von C. Sc h mol z in Bamberg.

Unter obigem Titel versuchte der rfa r im 7. Jahre bericht
die Alpenschutzfrage \'on ihren Anfängen an zu behandeln, un-
ter gleichzeitiger Bcrücksi htigung der Tätigkeit de erein
zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen. Im An ehlu e
daran \\ urden in einem Anhang die wichtigsten Gesetze und er­
ordnungen zum Schutze der Alpenflora im ortlaut eröffent­
licht.

Die günstige Beurteilung, \\ elche da Referat in der Pre
bei den Landesregierungen, und be onders in alpinen Kr i en
gefund n hat, bewog den Verfasser, auch in Zukunft alle auf
den Alpenpflanzenschutz bezügliche Material zu ammeln und
zu ichten und dasselbe alljährlich in den Jahre berichten unter
der gleichen Ueberschrift al Nachtrag I, J[ u w. zu veröffent­
lichen. Auf diese Weise wird e mögli h ein, nicht nur die
Interessenten über alle Pragell des Pflanzen hutzes auf d m
laufenden zu halten, sondern auch vielleicht die Hauptfrage zu
entscheiden, oh die ganze Be\\ egung zugun ten der Alp nfl ra
tatsächlich von Erfolg gekrönt ist oder nicht.

Die Alpenpflanzenschutz-Be trebung i t ja nur ein Teil jen<.r
mächtigen Bewegung zum chutze der atur und pezielJ der
Heimat. Die Naturfreunde all r Kulturländer reichen ich heute
die Hand zu gemeinsamer Arb it und, von den Regierungen
kraftvoll unter tützt, wird e ihnen in absehbarer Zeit ich r ge­
lingen, dem Volke die Ueberzeugung beizubringen, da die
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Denkmäler der Natur wohl wert sind des Schutzes und der Er­
haltung, unbeschadet der berechtigten Forderungen der Industrie
und Landwirtschaft. Möge sich diese Erkenntnis langsam aber
sicher bei allen Kulturvölkern Bahn brechen, mögen alle die­
jenigen, welche berufen sind, an diesem verdienstvollen Werk
der Volksaufklärung mitzuarbeiten, nie erlahmen! Das Ziel ist
noch weit und es bedarf noch angestrengtestel' Tätigkeit, das­
selbe zu erreichen.

Auch im verflossenen Vereinsiahre war es das Bestreben
der Vereinsleitung, Hand in tland mit den Naturschutzorganisa­
tionen der verschiedensten Länder zu gehen, namentlich wurden
wertvolle Beziehungen zu der Naturschutz-Kommission in der
Schweiz angeknüpft, von denen weiter unten noch ausführlich
die Rede sein wird. Dass der Landesausschuss für Naturpflege
in Bayern in engster Fühlung mit unserem Vereine steht, wurde
bereits im 7. Jahresbericht wiederholt betont.

o b m ä n n e r - 0 r g a n isa t ion.

Da siel! bei den Naturschutz-Kommissionen in verschiede­
nen Ländem die Aufstel!ung von Obmännern aufs beste be­
währt hat, glaubte unsere Vereinsleitung, eine derartige Organi­
sation auch bei unserem Verein einführen zu sollen, und wie aus
dem 8. Jahresbericht 1 ersichtlich, konnte auf der Generalver­
sammlung in München erfreulicherweise die Aufstellung von
47 Obmännern für einzelne Bezirke im Alpengehiet und ausser­
halb desselben mitgeteilt ·werden. Die Aufgabe der Obmänner
im Alpengebiet soll hauptsächlich darin bestehen:

1. sich über alle den Schutz der Alpenflora in ihrem Gebiet
betreffenden Fragen zu orientieren, auf den Alpenpflanzen­
schutz bezügliche Veröffentlichungen (Zeitungsausschnitte,
behörc1liche Verordnungen usw.) zu sammeln und der
Vereinsleitung zu übersenden, ferner Gefährdungen der
Alpenflora irgend welcher Art zu melden, sowie auch
selbst unverzüglich die ersten Schritte zur Abwehr einzu­
leiten;

2. Aufklärung und Belehrung im Sinne des Vereins so weit
und so gründlich als möglich zu verbreiten;

3. für Anwerbung neuer Mitglieder, seien es Korporationen
oder Einzelmitglieder, besorgt zu sein;

4. auf Wunsch des Ausschusses die Vertretung des Vereins
bei öffentlichen Gelegenheiten zu übernehmen und gege­
benenfalls Publikationen desselben in ihrem Bezirk zu
verteilen.

1 pag. 11.
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Die Aufgabe der Obmänner in Städten ausserhalb de AI­
pengebietes soll sich zunächst darauf erstrecken, den Handel
mit frischen, namentlich bewurzelten Alpenpflanzen auf öffent­
lichen Märkten oder in Blumenhandlungen zu überwachen und
alle diesbezüglichen Beobachtungen, die eine Gefährdung ein­
zelner Arten herbeiführen könnten, der Vereinsleitung mitzuteilen.
Bezüglich der Ziffern Z, 3 und 4 decken sich die Aufgaben mit
denen der Obmänner im Alpengebiet.

Es gereicht dem Verfasser zur be onderen Freude, fest teI­
len zu können, dass sich die Obmänner-Organisation nach vor­
stehenden Gesichtspunkten ganz vorzüglich bewährt hat und da
bereits wertvolle Beiträge zu vorliegenden Ausführungen der
Tätigkeit unserer Obmänner zu verdanken ind. Das die eiben
auch zur Vermehrung des Mitgliederstandes unseres Vereins
nicht wenig beigetragen haben, sei nur nebenbei erwähnt.

Ein Blick auf das diesem Jahresbericht beigegebene Ob­
männerverzeichnis lehrt jedoch, dass von 47 Obmännern nur
15 im Gebirge oder in dessen unmittelbarer Nähe \: ohnen, \: äh­
rend das Verhältnis im Interesse der direkten Beobachtung der
Alpenflora umgekehrt sein sollte. Hoffentlich gelingt in abseh­
barer Zeit die Gewinnung einer grösseren Zahl von Obmännern
im Alpengebiet selbst. freiwillige vor!

Rückgang der Alpenflora.

Auch im vergangenen Jahre sind Klagen über den R.ück­
gang einzelner Alpenpflanzen, namentlich in der Umgebung be­
liebter und besuchter Badeorte und Sommerfrischen, zur Kennt­
nis der Vereinsleitung gelangt und zwar betreffen dieselben in
der Mehrzahl eine Pflanze, welche von Vielen leider für unau ­
rottbar gehalten wird, nämlich die Alpenrose (Rhododendron fer­
rugineum und hirsutum). für den nördlichen Kalkalpenzug bil­
det die ystematisch von Jahr zu Jahr zunehmende Au rottung
dieser so leicht zugänglichen Pflanze geradezu eine Kalamität.
Ihren Rückgang in der nächsten Umgebung von Oarmisch-Par­
tenkirchen, Mittenwald, Oberstdorf, Bad Reichenhall, B rchte ­
gaden, Salzburg, Bad Ischl usw. usw. kann man ständig verfol­
gen und \: -enn nicht in absehbarer Zeit energische chritte zu
iprem Schutze getan werden, wird die Alpenrose, , ie so manche
andere, bald auch zu den seltenen Pflanzen gehören. peziell
aus Bad Ischl kamen bittere Klagen über die Au rottung der
Alpenrosen und des Enzians in der direkten Umgebung Isch!.
und im Salzkammergut überhaupt.

Der Gross- und Kleinhandel mit Alpenblumen blüht nach
wie vor, trotzdem die aufdringlichen Reklamen in den Tage _
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zeit~ngen 'und in "den Händler-Katalogen, insbesondere die Mas­
senangebote, nachgelassen' haben: Es wäre letzteres schon ein
fortschritt, der vielleicht auf das Konto' unseres Vereins zu
schreiben ist. .
- Die Verwendung von Alpenblu~en zu Kränzen und Buketts
'in grossen Städteri ist immer noch llngerneln .bedeutend. Eine
Münchener 'finna 'stellte z. B. einen R.iesenkranz her'" bei dem
laut vorgenommener Zählung 2-3000 Blüten des grossblumlgen
stengellosen Enzians, Gentiana acaulisL., Verwendung fanden. 2

Hoffentlich haben hier die für Bayern in Bälde zu erwartenden
Ortspolizei-Vcrschriften die gewünschte Wirkung.s

Er r ich tun g von fr e i z 0 n e n (I<. e seI' va t ion e n).
im Alpengebiet. .

... ~ . .
Die fral;e der Errichtung von Alpenpflanzen-freizonen im

Alpengebiet beschäftigt den Verein seit seiner Gründung. Sieht
er qoch hierin einen wesentlichen faktor, ,einen Teil, der Ur­
bestände der Alpenflora zu schützen und dieselben der Nachwelt
zu überliefern. Als. die Alpenpflanzen-Sc!:Jutzfrage durch den
beJmr.nten Aufsatz E. S ach e r' s: "Ein alpiner Pflanzenhort" 4

in fluss kam, dachte man sich derartige Gärten als R.eserva­
tionen im kleinen, deren erste und oberste Aufgabe es sei, die
gefährdeten Pflanzen zu erhalten. Die Erfahrungen, die man so­
wohl mit den Alpengärten der Westalpen als auch mit den vier
von unserem Verein subventionierten Gärten der' Ostalpen ge­
macht hat, zeigt jedoch, dass solche immerhin kleine Anlagen
kaum imstande sein werden, gefährdete Arten im Garten selbst
oder durch Verpflanzung vor dem Aussterben zu bewahren. Die
Aufgaben der Gärten sind ia auch andere. Etwas anderes ist
es, wenn sich zufällig in einem Alpengarten der natürliche S\and­
ort einer Pflanze befindet, wie das z. B. bei den herrlichen
'lirbenbeständen des Schachengartens der fall ist. Diese sind
durch den eingezäunten Garten wesentlich geschützt, für sie
bildet derselbe eine R.eservation.

Da also unsere Alpengärten zum direkten Schutz der Alpen,­
flora wenig oder gar nichts beitragen, so ist man_ immer wie­
der, nm bedrohte Arten an ihrem Standorte zu schützen, auf die
Erstrebung yon Polizeirnassregeln usw. angewiesen. Die fort­
schreitende Kultur in den Alpenländern, die rationelle landwirt-

2 G. .Eigner, Naturpflege in Bayern.
S Siehe unter "Bayern'.
4 Mitteilungen des D. u. O. Alpenvereins 1897 NI'. 26.
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schaftlkhe Nutzung der AlpelTwiesen, die Ausdehnung der
Verkehrswege, insbesondere des Eisenbahnnetzes, d r ich im­
mer steigernde Touristenstrom, der ausgedehnte Grosshandel
mit Alpenblumen, alle diese Faktoren bedingen den allmählichen
Rückgang nicht nur einzelner Arten, sondern bedrohen die Alpen.
flora in ihrem Gesamtbestande. Da sich hiergegen schwer an­
kämpfen- lässt und Polizeimassregeln immer wirkungslos \ er­
den und werden müssen, sobald kulturelle Fragen in Betra ht
kommen, so gibt es eigentlich nur einen Weg, um wenig tens
einen Teil der Alpenflora zu schützen und der Nachwelt im Ur­
zustande zu iiberliefern, und das ist die Bildung von Pflanzen­
reservationen in den Alpen nach dem Vorbilde der Reserva­
tionen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Bekannt­
lich \ urde dort durch Kongressakte vom 1.- März 1 72 in
5575 Quadratmeilen grosses Territorium, der ello\ tone-Park,
als öffentlicher Park und Erholungsort für das Volk re ervi rt.
Dieses Riesenterritorium, erhebHch gTösser als das Königreich
Belgien, in dem kein Schuss fallen; kein Stein vom anderen g ­
nommen, kein Zweig umg'eknidd; keine Pflanze ausgeris en,
kein Tier getötet \ reFden darf, ist unanta tbare Nationalheiligtum.
Ausser dem Yellowstone besitzt Nordamerika noch fünf weitere
Reservationen, die alle dem gleichen Z, eck, chutz der ur­
sprünglichen Natur, dienen.

Es ist natürlich ausgeschlossen, auch nur annähernd der­
artige r~iesen-Reservationen, die alljährlich· eine ungeheuere
Summe an Anlage- und Unterhaltungskosten verschlingen \ ür­
den, im Alpengebiet zu errichten. Ferner ist es in den Ostalpen
ausgeschlossen, Freizonen zu bilden, in denen der Boden neb t
Tier- und Pflanzenwelt zugleich geschützt ind. Die Jagdver­
hältnisse würden allein schon unüberwindliche liinderni e
bieten. Wohl aber wäre es ohne allzu grosse Opfer möglich,
Pflanzen-Reservationen zu errichten und z\ ar gerade in jenen
abgeschlossenen Gebieten, die in Händen von Jagdbe itzern
oder Jagdpächtern sind, in denen der Verkehr im Interes e de
Wildstandes gehemmt ist. Iiierzu, ürde sich z. B. das botani ch
hochinteressante Karwendelgebirge, ferner einzelne Gebiete in
den Berchtesgadener Alpen ganz vorzüglich eignen.

- Die Frage der Bildung von Re ervationen nach dem aller-
dings undurchführbaren Vorbilde der amerikani ehen atur-
parks geht mit den Naturschutzbestrebungen Hand in Hand.

Vorkämpfer derselben, wie O. Drude,5 Con\! entz,O R. rad-

: 0.. Drude, Deutschlands Pflanzengeographie I. 1 96.
Conwentz, Forstbotanisches Merkbuch 1900.
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mann,7 wiesen bereits auf die Notwendigkeit der Errichtung
von Freizonen hin. Der im 7. Bericht unseres Vereins er­
wähnte Erlass des k. k. österreichischen Ministeriums für Kul­
tus und Unterricht zum Schutze der Naturdenkmäler vom 2. Mai
1903 sagt bezüglich der Reservationen wörtlich wie folgt: "Von
besonderer Bedeutung wäre ferner die Schaffung einzelner, nicht
zu kleiner Gebiete, in denen die Pflanzenwelt sich selbst über­
lassen würde und die Entwicklung, welche die Vegetation bei
fehlen jeglichen menschlichen Eingreifens nimmt, beobachtet
werden kÖl'nte. Der Gedanke derartiger Reservationen könnte
allerdirigs nur bezüglich einiger weniger Gebiete, deren Flora
einen bestimmten Typus repräsentiert und welche anderer­
seits gerlllgen wirtschaftlichen Nutzen abwerfen, in Betracht
ge.logen werden."

In der Sch, eiz scheint, dem interessanten Jahresbericht der
Sch\\ eizerischen Naturschutz-Kommission pro 1907/08 zufolge,
-die Idee der Errichtung von Frelzonen schon in BiUde greifbare
Gestalt annehmen zu wollen. Auf eine diesbezügliche Eingabe
·der Schweizerischen naturforschenden Gesellschaft, unterstützt
durch die Spezialkommission zur Schaffung von Reservationen
der Schweizerischen Vereinigung für lIeimatschutz und durch
den chweizerischen Forstverein, erklärte das eidgenössische
Departement des Innern bereits am 6. August 1907 sein Einver­
ständnis mit der Frage und bat genannte Gesellschaft um An­
gabe der Gegend, welche zur Errichtung einer Reservation in
Betracht kommen könne.

Erwähnt möge "\\-erden, dass nach einem Gutachten Prof.
Dr. ehr ö te r·s in Ziirich unter anderm das Val Scarl in
Unter-El1~adilJ in Aussicht genommen ist, welches sich wegen
seiner reichen Arven-, Lärchen- und fichtenwälder, seiner wil­
den Legführenbestände: seiner schönen Alpenflora und interes­
santen fauna ganz vorzüglich eignet.

Auch un~er Verein hat sich auf der Generalversammlung in
Innshruck {) und München 10 " iederholt mit der Sache beschäf­
tigt und auf letzterer den usschu s beauftragt, bis zur näch­
sten Genel alvcrsammlung über die Möglichkeit und Durchführ­
barkeit der Errichtung einer Pflanzenreservation in den Ost­
alpen Material zu sammeln. Die Schwierigkeiten, die dem Pro­
jekte entgegenstehen, dürfen natürlich nicht unterschätzt wer­
den, da es sich hier nicht wie in Nordamerika um "herrenlose
Gebiete" handelt, sondern um wohlverbrieften Grundbesitz.

7 R. Gradmann, Das mitteleuropäische Landschaftsbild nach seiner
geschichtlichen Entwicklung. Geographische Zeitschrift 1901 Heft .

Mitteilungen des D. u. O. Alpenvereins 1903 Nr. 19.
9 Vergl. 6. und 7. Jahresbericht.
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Aber bei Entgegenkommen und Vermittlung der betr.l Regierun­
gen dürften diese Schwierigkeiten keine unüberwindlichen sein.
Jedenfalls wird unsere Vereinsleitung alles daran setzen, die Idee
zu verwirklichen.

Er f ol ge des Ver ein s im Ja h r e 1908.

Als direkten Erfolg der Tätigkeit des "Vereins zum Schutze
und zur Pflege der Alpenpflanzen" im Jahre 1908 sind zwei
fiochbedeutsame Erlasse zum Schutze der Alpenflora zu ver­
zeichnen und zwar die Anordnung des k. k. Osterreichisch-Un­
garischen Reichskriegsministeriums, wonach den im Gebirge
fibenden Truppen das massenhafte Abpflücken und Ausreissen
von Alpenpflanzen verboten wird, ferner das Bayerische Gesetz
vom 6. Juli 1908 zum Schutze einheimischer Tier- und Pflanzen­
arten -gegen Ausrottung.
~ Beide Erlasse werden nachfolgend unter "Österreich-Un­
garn" und "Bayern" nähere Besprechung finden. Letzterer Er­
tasS' ist! besonders zu begrÜSSen, da bekanntlich in Bayern eine
gesetzliche Grundlage zum Schutze der Alpenflora bisher nicht
vorhanden war.

Ost e r r e ich - U n gar n.

Die vom "Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpen­
pflanzen" am 16. Mai 1905 dem Kärntner Landtage unterbreitete
Eingabe zum Schutze der für das Gebiet der Alpen endemisch­
sten Pflanze, der Wulfenia Carinthiaca Jacq., ist leider bis .
heute ohne Antwort geblieben. Diese Eingabe scheint überhaupt
unberücksichtigt bleiben zu sollen, da das am 14. März 1908
für das tIerzogtum Kärnten erlassene Gesetz 10 nur den Schutz
der Pflanzen Edelw'eiss und Edelraute betrifft. Es ist das nach
Anschauung· des Verfassers sehr bedauerlich, da die Wulfenia,
obschon in ihrem eng, begrenzten Verbreitungsbezirk 11 stellen- .
weise 'in .Massen vorkommend, immerhin zu den seltensten
Pflanzen gehört. Die 111 iüngster Zeit konstatierte Tatsache,
dass die Wulfenia auch im südöstlichen Montenegro auf dem
Oebirgskamm der Sekirica planina gefunden 'wurde,12 ändert
daran nichts.

10 Anhang Nr. 1.
11 7. Berich.t pag. 67.

. ~,2 Nach L. Derganc,. "übeT die geographische yerbreitung der Wul­
fem~ , Allgern. Botan. Zeltschnft Nr. 10, erstreckt Sich das Verbreitungs­
1fe~let .der Gattung .Wulfellia auf Südkärnten und Montenegro (Wulfenia
carm~hlaca Jacquin), auf das westliche tIirnalaya-Gebirge (Wulfenia Arri­
herstlalla Ben.tharn), auf Nordalbanien (Wulfenia Baldaccü Degen) und
auf Nord-Synen l (Wulfenia orientalis Baissier).
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\Vie vorher betont, hatte unsere Eingabe an das k. k.
Osterreichisch-Ungarische Reichskriegsministerium vollen Er-.
folg.' Laut Zuschrift desselben vom 15. September d. 1. wurde.
mit den diesiährigen Anordnungen für die Truppenübungen
folgendes verfügt:

"Im Gelände übende Truppen (Abteilungen) sind anzuwei­
sen, die Alpenpflanzen nach Möglichkeit zu schonen, speziell
ist das massenhafte Abpflücken und Ausreissen zu untersagen,
da hierdurch eine schwere Schädigung und allmähliche Vernich­
tung der Alpenflora an den betreffenden Stellen erfolgen kann."

Auch in Siebenbürgen regt sich's zum Schutze der Alpen-­
flora. Unser Vertreter für Siebenbürgen, tlerr Professor Dr. O.
Li n d n e r in tlermannstadt, 1. Vorstand des Siebenbürgischen
I(arpathenvereins, hat es unternommen, über die bezüglich des
Schutzes und der Pflege der Alpenpflanzen derzeit in Sieben­
bürgen obwaltenden tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse
ein ausführliches Referat abzufassen, welches er in dankens-.
-.; erter Weise unserem Verein zu Verfügung stellte. Diese in­
teressante Arbeit möge auszugsweise hier Platz finden:

"Der Schutz und die Pflege der Alpenpflanzen sind in unserem
Hochlande bis jetzt noch nicht Gegenstand behördlicher fürsorge ge­
wesen, wie die über meine Anfrage von den Komitatsbehörden, in deren
Verwaltungsgebiet Hochgebirge gelegen sind, gegebenen Auskünfte be­
weisen.

für den 'Schutz und die Pflege der Alpenpflanzen kommen irl;
Siebenbürgen zunächst die am Rande der Siidkarpathen gelegenen Ko­

. mitate in Betracht und zwar:
1. das Hunyader Komitat mit dem Retyezat- und Pari:lggebirge i
2. der Hermannstädter ( zebener) Komitat mit dem Mühlbach- und

Cibinsgebirge, sowie mit dem jenseits des Altilusses gelegenen
und den westlichen Teil der fogarascher Gebirge bildenden
frecker-Gebirgen;

3. der Fogarascher :((omitat mit den von Freck östlich gelegenen
Kerzer und fogarascher Gebirgen;

4. der Kronstädter (Brassoer) Komitat mit den Burzenländer Ge­
birgen: Königstein, Bucsegimassiv mit den. Gipfeln Omu, Bucsoin
und Caraiman, dem Schuler, Hohenstein und Csukäs

in Betracht.
Im Osten des Landes fallen
5. in das Gebiet des Csiker Komitats die Höhenzüge des Ocsem

und Nagyhagymäs.
Im Nordosten des Landes liegen
6. im Verwaltungsgebiet des Komitates Bistriz-Naszod (Besztercze­

Naszod) die ausgedehnten Borgoer und Rodnaer Gebirge.
Das Bihargebirge mit dem Gipfel der Vlegyasza, der Höhenzug des

Bedellö und des SzekeIykö, sowie das Siebenbürgische Erzgebirge fallen
in das Verwaltungsgebiet der Komitate Kolozs, Torda-Aran~os; und
Als6-Fejer und in das Arbeitsgebiet des in Klausenburg befmdhchen
magyarischen Touristen-Vereins Erdelyi Kärpätegyesülel, für welches
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gleichfalls noch keine Verordnungen zum Schutze der Alpenpflanzen er­
lassen worden sind.

Einzig und allein die Tömöser forstverwaltung der kgl. freien Stadt
Kronsta~t hat dIe nachstehende, wörtlich mitgeteilte Kundmachung vom
26. JUlll 1904 Z. 230 erlassen: "Es wird hiemit allgemein verlautbart
dass Alp e n (0 sen mit Wurzel n 'i c h tau s ger iss en werde~
dürfen, sondern mit dem M es s e r ab z u s c h ne i den si n d.
Eine Person darf nicht mehr als zwei kleine Sträuss'chen Alpenrosen
mit je 30 Stengeln ab p f I ü c k e n.. (?) Den diesbezüglichen Ermahnun­
gen und Weisungen des forstschutzpersonals ist unbedingt folge zu
leisten, da jedes Zuwiderhandelri strenge bestraft wird."

Was nun den Alpenpflanzenwuchs unseres Hochlandes und die
demselben drohenden Gefahren betrifft, so ist vor allem zu betonen,
dass die siebenbürgsiche Alpenrose (Rhododendron myrtifolium Schott.)
in allen unseren Hochgebirgen über der Baumregion so stark, verbreitet
ist, dass eine, Ausrottung derselben schlechterdings nicht zu befürchten
steht.

Viel ungünstiger sind die Verhältnisse auch bei uns für das allge­
mein belicbte und stark begehrte Edelweiss. Wiewohl unsere Hoch­
gebirge nur von einigen hundert Touristen und, nicht wie die Alpen von
vielen tausenden Heimischen und fremden nach allen Richtungen jähr­
lich durchzogen werden, ist doch auch schon bei uns die Gefahr, wenn
auch nicht gänzlicher Ausrottung, so doch starker Schädigung für das
Edelweiss gross und dringend, weil es besonders VOll den im Hoc~­

gebirge von Mitte Mai bis Mitte September wei,lenden Scha!h~rten 111

schonungsloser und unbedachter, weil auch den Eigennutz schadlg~nder
Weise' sehr oft mit der Wurzel aus ger iss e n, danll den bel der
Sennhütte vorüberwandernden Touristen und Ausflüglern zum Kauf
angeboten und von diesen um billigen Preis leider nur zu gern er­
standen wird.

Die in den Alpenländern herrschende, gew4ss löbliche Sitte, dass
ein echter Tourist sich das Edelweiss selbst zu "brocken'.' und sich mit
einem Sträuss'chen zu begnügen habe, ist hier gänzlich unbekannt.

Edelweiss wird auf den Märkten unserer Städte, in Handlungen
oder auf Bahnstationen noch nicht verkauft. Regelmässig werden Edel­
weiss-Sterne, die im benachbarten Rumänien der Königin zuliebe floriIe
reginei (Blumen der Königin) getauft werden und von den siebenbürgi­
sehen Rumänen stelute (Sternchen) genannt werden, auf dem Bahnhof
S~naia namentlich während des Aufenthaltes der Königsfamilie im
Schloss Pe!esch feilgeboten.

Leider kommen auch gewinnsüchtige Handelsgärtner aus Oester­
reich in unsere I'Icchgebirge und schleppen unsere seltenen Endemis­
111en zu hunderten aus Ersparnisrücksichten ill ihren Rucksäcken weg;
sie bringen die wenigsten der weggeschleppten Pflanzen an ihren
neuen Standort zu rechtem Gedeihen, schädigen also den ursprünglichen
SU>.ndort der' Pflanze und bedrohen dieselbe mit der Ausrottung, ohne
von ihrem 'Vorgehen einen namhaften Nutzen zu ziehen, der ja übrigens
ab 'Privatinteresse nicht in Betracht kommen kann, sobald er dem
öifentlichel1 Interesse des Schutzes der Alpenpflanzen widerstreitet.

Selbstyerständlich muss die behördliche Bewilligung des ammelns
von Alpenpflanzen zu wissenschaftlichen Zwecken, also für Herbarien
botanische und Alpenpflanzengärten befürwortet und nur. gewinnsüchti~
gen Händlern das Handwerk gelegt werden.

Was endlich die Kultur der Alpenpflanzen befrifft so kommen für
Ungarn und Kroatien nur die botanischen Gärten der' kgl. Universitäten
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Budapest und Agram in Betracht. Bezüglich Siebenbürgens darf' ich
auf den botanischen Garten der kgl. Universität Klausenburg verweisen,
der auf seinen Felspartien interessante Vertreter unserer Hochgebirgs­
flora hat."

Soweit das Referat Lindner's. Um dem Unfug des Aus­
reissens und massenhaften Sammelns der Edelweiss-Sterne und
~nderer ,Alpenpflanzen einigermassen zu steuern, beabsichtigt
der Siebenbürgische Karpathenverein demnächst ein Gesuch an
das k. Ungarische Ministerium des Innern zu richten, in welchem
um Erlassung einer Regierungsverordnung gegen das unbefugte
Sammeln und Verkaufen von Alpenpflanzen gebeten werden
wird.

L i e c h t e n s t ein.

Im Fürstentum Liechtenstein wurde bereits am 2. Septem­
ber 1903 ein Gesetz zum Schutz der Edelweisspflanze und an­
derer Alpenpflanzen erlassen.13 Abgesehen vom Edelweiss ver­
misste man in jen~r Verordnung die Namhaftmachung der an­
deren zu schützenden Pflanzen. Dies wurde nachgeholt in dem
Gesetz vom 24. Juni 1908,14 in welchem neben Edelweiss aUßh
Alpenrosen, Alpennelken, Cyklamen, Enziane, Orchideen,
Mannsschildarten, Narzissen, Alpenglöckchen und Alpenprimeln
geschützt sind.,

Im Art. 4 dieser Verordnung 'ist auf die Besitzer von Liegen­
schaften' 'weitgehendste Rücksicht genommen; diese dürfen zur
Verbesserung des Bodens oder zur Aenderung der Kultur die be­
stehende Flora vernidlten.

Sc h w ei z.

Hier ist zunächst das bereits am 13. Juli 1906 in Kraft ge­
tretene Gesetz des Kantons Wallis,15 betreffend den Schutz von
Edelweiss, Enziane, Primeln, Mannsschildarten, Mannstreu,
Alpenmohn, Waldnelken und Steinbrecharten zu erwähnen und
nachzutragen. Ihm folgte das bereits im 7. Jahresbericht mit­
geteilte Gesetz des Kantons St. Gallen vom 31. Mai 1907.16

Das Zentralkomitee der Schweizerischen naturforschenden
Gesellschaft gründete am 1. August 1906 eine Kommission für
die E~haltung von Naturdenkmälern und' prähistorischen Stätte'n
:mit ihrem Sitze in Basel. Bald entstanden in sämtlichen Kan-

13 Anhang No. H.
14 Anhang No. 1lI.
15 Anhang No., IV.
16 Anhang No. X im' 7. Jahresbericht.
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tonen Unterkommnissionen (Kustodate), so dass sich die Na­
~urschutzbestrepungen in kurzer Zeit über die ganze Schweiz
erstreckten.

Unter der zielbewussten Leitung ,ihres Präsidenten, Dr.
P au ISa ras i n - Basel, entwickelte die Schweizerische Na­
turschutz-Kommission rege, erfolgreiche Tätigkeit, welche sich
den Jahresberichten 1906 bis 1908 zufolge, zunächst auf den
Schutz gefährdeter Pflanzen und auf die Vortragen zur Bildung
von Reservationen 17 nach amerikanischem Muster erstreckte.
Von grosser Wichtigkeit war hierbei die Aufstellung eines Ent­
wurfs einer Verordnung zum Schutze der Pflanzen, insonderheit
der Alpenpflanzen, den dje Naturschutz-Kommission sämtlichen
Kantonen unterbreitete. Dieser Entwurf, der die Materie er­
schöpfend, sachgemäss und vorbildlich behandelt, hat folgenden
Wortlaut:

"In Anbetracht der fortschreitenden Gefährdung und Verar­
mung unserer einheimischen, namentlich der Alpenflora, be­
schliesst die Regierung des Kantons ..... was folgt:

Art. 1. Das Ausreissen und Ausgraben, das feilbieten und
Versenden von wildwachsenden Pflanzen mit ihren Wurzeln in
grösseren Mengen, ebenso das massenhafte Pflücken von sel­
tenen Arten ist untersagt. Die Regierung wird, wenn sich das
Bedüdnis herausstellt, ein Verzeichnis von zu schützenden
Pflanzen und Standorten herausgeben. '

Art. 2. Die Regierung ist ermächtigt, gewisse Pflanzenarten
oder Standorte zeitweilig oder dauernd mit absolutem Verbot zu
belegen.

Art. 3. Bewilligungen, welche über die in Art. 1 bezeichne­
ten Grenzen hinausgehen, können auf Verlangen durch. die Be­
hörde erteilt werden, unter dem Vorbehalt, dass der Bestand der
Art am betreffenden Standort nicht gefährdet wird.

, Art. 4. Vorbehalten sind die Privatrechte an Grund und
Boden und der daraufstehenden Vegetation.

Art. 5. Die Regierung wird die mit Durchführung dieser Ver­
ordnung zu beauftragenden Organe bezeichnen und ihnen dafür
eine spezielle Instruktion erteilen.

§ 6. Zuwiderhandelnde w~rden mit einer Busse von fr. ....
bestraft, die im Wieqerholungsfalle verdoppelt werden kann.
Die gefrevelten Pflanzen sind den Fehlbaren wegzunehmen.

Art. 7. Die Busse wird durch den verhängt.
falls dieselbe fr übersteigt, steht dem Betroffenen de;

17 VergI. Jahresbericht der Schweizerischen Naturschutzkommi sion
1907j08, pag. 24 ff.
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Rekurs an den .. ; , .. < ••••••• offen, sofern derselbe schrift-
lich binnen Tagen bei dem angemeldet
wird.

Art. 8. Die Verordnung ist im Amtsblatt bekannt z;u
machen, öffentlich anzuschlagen und in geeigneter Weise,
namentlich in Hotels und bei dem Lehrerpersonal des Kantons
zu verbreiten. Sie ist in die Gesetzessammlung aufzunehmen
und tritt sofort in Kraft."

Vorstehender Entwurf hatte den Erfolg, dass bereits in den
Jahren 1907 und 1908 nachfolgende 7 Kantone (Kanton' St. Gal­
len wurde bereits erwähnt) auf Grund desselben Verordnungen
zum Pflanzenschutz erliessen.

Der Kanton Appenzell - Ausser - Rhoden veröffentlichte am
29. November 1907 18 eine Verordnung zum Schutze der Alpen­
pflanzen und speziell der Alpenrosen, Alpennelken, Cyklamen,
Edelweiss, Enzianen, Orchideen (Frauenschuh, Männertreu,
Knabenkräuter), Mannsschildarten (Androsace) Narzissen, AI­
penprimeln, Alpenanemonen, Feuerlilien.

Ihm folgte am 14. März 1908 eine' Verordnung, betr. Pflan­
zenschutz des Kantons Luzern.19 Bier sind einzelne Pflanzen
nicht genannt, sondern es heisst im allgemeinen: "Das Aus­
graben und das Ausreissen, das Feilbieten und Versenden sel­
tener wildwachsender Pflanzen mit ihren Vlurzeln, ebenso das
massenhafte Pflücken von seltenen Arten sind verboten."

Der kleine Rat des Kantons Graubünden glaubte von einem
Kantonsgesetz absehen zu sollen und empfahl in einem Schrei­
ben vom 20. März 1908 den einzenlen Gemeinden eine neue Flur­
Polizeiordnung zum Schutze der Alpenflora zu erlassen. Beson­
ders würdigte er den Schutz folgender .Pflanzen : Edelweiss,
Mannstreu, Frauenschuh, Aurikel, langblütige Schlüsselblumen,
Alpenakelei, Gifthahnenfuss, Alpenwiesenraute. Wulfens Haus­
wurz, die weisse Varietät' der beiden Alpenrosenarten, sowie
sämtliche polsterbildenden Alpenpflanzen der höheren Lagen.20

Eine grosse Anzahl Gemeinden des Kantons hat bereits in diesem
Sinne Polizeiverordnungen erlassen.

Am 21. April 1908 erschien das Pflanzenschutzgesetz des
Kantons Solothurn,21 welches sich namentlich auf die seltenen
Bergpflanzen der Jura- und Molasseregion, sowie auf die Hoch­
moor- und Sumpfflora der Niederungen erstreckt. Benannt sind

18 Anhang No. V.
19 Anhang No. VI.
20 Anhang No. VIf .
21 Anhang No. VIIT.
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,folgende Pflanzen: Berglilie, ungestielter Enzian Leberblume
:f'luhblume (Primula Auricula L.), Alpenveilch~n, Bergaster'
-Seidelbast, Fll1hnelke (Dianthus caesius L.), Ravellenblümche~
'(Iberis saxatilis L.), Hirschzunge, Männertreu, Alpenrose, Frauen­
'schuh, Pliegen-, Spinnen- und Bienenorchis, sowie Stechpalme,
'Wacholder, Sadebaum und Eibe.

Der Kanton Uri erliess am 26. Mai 1908 22 eine Verordnung
·zum Schutze der Pflanzen, namentlich der Alpenflora. Beson­
ders aufgeführt sind: Rote und weisse Alpenrose, Alpenveilchen,
;Edelweiss, Feuerlilie, Frauenschuh und Männertreu.

Im Kanton Appenzell - Inner - Rhoden 23 ist ein Gesetz in
-Vorber~itung, welches sich nach authentischer Mitteilung der
~aritonsregierungvom 30. Mai 1908 auf den Schutz von Alpen­
'rosen, Alpennelken, Edelweiss, Männertreu und Aurikeln be­
schränken wird.

Am 17. Juni 1908 endlich erschien die Verordnung des Kan­
'tons Glarus 24 zum Schutze nachfolgender Alpenpflanzen : Cy­
klamen, Edelweiss, Feuerlilien, Frauenschuh und Männertreu.

, Dem mehrerwähnten Jahresbericht der Schweizerischen Na­
'xurschutz-Kommission zufolge ist der Anschluss der übrigen
Kantone in Bälde zu erwarten und damit dürfte die Schweiz,
,in welcher die Alpenflora wohl aJ11l meisten gefährdet erscheint,
auch das erste Land sein, in welchem der gesetzliche Schutz
derselben vollständig durchgeführt ist.

Ba ye r n.

Wie bereits früher erwähnt, ist es dem ,Verein zum chutze
und zur Pflege der Alpenpflanzen" unter Mitwirkung des Baye­
rischen Landesausschusses für Naturpflege gelungen,. den An­

.stoss zu dem Gesetz vom 6. Juli 190 ,2~ die Aenderung der Ge­

.nJeindeordnungen und des Polizeistrafgesetzbuches betreffend,
zu geben, dessen Art. 2, Abs. 2, lautet: Gleicher Strafe (bis
zu 150 M) unterliegt, wer den Ober-, Distrikts- oder ortspoli­
zeilichen Vorschriften zuwiderhandelt, die zum Schutze einheimi­
scher Tier- und P f la n zen art engegen Ausrottung oder
zum Schutze von Orts- und Landschaftsbildern gegen verun­
staltende Reklame erlassen sind."

l!ierdurch ist in den bisher verworrenen Rechtsverhältnissen
in Bezug auf den Schutz der wildwachsenden Pflanzen, beson-

22 Anhang No. IX.
23 Anhang No. X.
24 A.nhang No. XI.
25 Anhang No. XII.
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ders der Alpenflora, insofern vollständige Klarheit geschaffen~

'als nunmehr Regierungen, Distrikte oder Gemeinden ermächtigt
'sind, entsprechende Polizeivorscbriften zu erlassen. In Ausfüh­
rung .dieses neuen Gesetzes haben bereits sämtliche' R.egierungen
durch Vermittlung des Landesausschusses und seiner Organe

'Gutachten' über die des Schutzes bedürftigen, einheimischen
:ner- und Pflanzenarten eingefordert. 'Die k. R.egierungen von
Oberbayern und von Schwaben und Neuburg, welche speziell
für zu erlassende Polizeivorschriften zum Schutze der Alpen­
flora in Betracht kommen, wandten sich diesbezüglich ebenfalls
an den Landesausschuss für Naturpflege, der naturgemäss un­
seren Verein zu einer gutachtlichen Aeusserung aufforderte. Die­
ses Gutachten,26 welches voraussichtlich die Grundlage für die
zu ergreifendf'n Massregeln zum Schutze der Alpenflora in
Bayern bilden wird, hat folgenden Wortlaut:

"Das mit Zuschrift vom 10. Sepetmber 1908 von uns eingeforderte
Gutachten beehren ViiI' uns nachstehend zu erstatten.

. . Wir beschränken uns hierbei umsomehr auf die eigentliche Alpen­
flora, als Ihnen ein Verzeichnis aller in Oberbavern zu schützenden
Pflanzellaiien bereits seitens der Bayer. Botanischen Gesellschaft zur
I;rforschung der heimischen flora zugegangen ist.

L Als die in ihrem fortbestand am meisten bedrohten und darum
-schutzbedürftigen Alpenpflanzenarten bezeichnen wir die folgenden:

1. Gnaphalium Leontopodium L. = (Leontopodium alpinum Cass.)
Edelweiss.

2. Pulsatilla alpina DeI. = (Anemone alpina L.) Bergmanndl, Teu­
felsbart, Almrugei.

3. Helleborus niger L. Schwarze Niesswurz, Schneerose, Christ-
rose; Winterblume.

4. Cyclamen europaeum L.. Alpenveilchen,. Erdscheibe, Saubrot.
5. Nigritella 'angustifQlia Rich. .Schwarzstendel, Braunelle, Brän­
. tele, Kohlräsl. ". .

',6. Rhododendron ferrugineum L. Rostrote Alpenrose, Almrausch.
7. Rhododendron hirsutum L. Rauhhaarige. Alpenrose, Steinrose.
8. Gentiana lutea L. Gelber Enzian.
9. Gentiana purpurea L. Roter Enzian.

. 10. Gentiana pannonica Scop. Ungarischer Enzian.
11. Gentiana punctata L. Punktierter Enzian:
12. Hex aquifolium L. Stechpalme, Wachslaub.
13. Taxus baccata L. Eibe. ,
Bezüglich des Schutzbedürfnisses, gestatten wir uns, auf die Au~-

führpngen unserer Eingabe an das k. Staatsministerium des Innern vom
26: Juni 1902 die hierzu im Auftrage' der k. Regierung von Oberbayern

.und. von Sch~aben und Neubur~ durch die k. Bezirks- und forstämter
gepflogenen Erhebungen, ferner auf die einleitende.n. Bemerkungen des
von unserem Ausschussmitgliede, Landgerichtsrat Bin s f eid, .an den
Landesausschuss für Naturpflege erstatteten Referates und endlich auf

26 Ausgearbeitet von Herrn Landgerichtsrat B i TI S f erd.
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die ~usführungen unseres 1.. Vorsitzenden im 7. Jahresbericht unseres
:Yerems: "Deber den' derz.~jti~en St~nd der gesetzlichen Schutzbewegung
zugunsten der Alpenflora hmzuwelsen.

H. Die zu treffenden Schutzmassregeln anlangend, erachten wir
im Interesse eines wirksamen Pflanzenschutzes für geboteJ1:

1. das unbedingte Verbot des Aushebens der Pflanzen mit der
Wurzel,

2. das Verbot des Sammelns der Pflanzen, sei es mit oder ohne
Wurzel, zu Zwecken des Handels, sowie des Handels mit sol­
chen Pflanzen selbst,

3. das Verbot des Abpflückens der Blüten bezw. der Pflanzen in
grösserem, wenige Exemplare übersteigendem Umfang.

4. für die beiden Rhododendron-Arten, Ilex und Taxus, ein Verbot
der Verwendung der Zweige zu Buketts, KränzeIl oder sonstiger
Dekoration bezw. des Sammehls der Zweige zu diesem Zwecke.

ad 1. Die schwerste ~chädigung des fortbestandes der Arten bildet
das Ausgraben der ganzen Pflal17:en samt den Wurzeln, wie es nament­
lich von IIändlern und Gärtnern in oft riesigem Umfang betrieben wird.
tlier kann nur das unbedingte Verbot schützen.

ad 2. Schweren Schaden erleiden die Alpenpflanzen auch durch
massenhaftes Sammeln ohne Wurzeln, wie es zur Blütezeit von Gärt­
nern und Händlern zum Zwecke des Verkaufs betrieben wird. Durch
das Abschneiden werden die Pflanzen ihrt:r Assimilationsorgane beraubt,
gehen. immer mehr in ihrer Ent'Wicklung zurück und gehen schliesslich
völlig ein. Das blosse Verbot des Einsammelns mit Wurzeln schützt
nicht vor Ausrottung, zumal erfahrungsgemäss beim Einsammeln die
Pflanzen zumeist mit der Wurzel ausgerissen und letztere dann nach­
.träglich ab~eschniitten und weggeworfen wird. Den Haupts~haden ver­
ursachen die Händler und Gärtner, die den Pflanzenraub 1111 Gro en
betreiben. Es erweist sich daher das Verbot des Handels mit den ge­
fährdeten Arten als unnmgänglich.

ztd 3. Es soll zwar den Alpentouristen nicllt verwehrt werden,
sich ein paar Blüten der zu 'schützenden Arten zu pflücken und als
~chmuck an den Hut zu stecken; der zum Unfug gewordenen Sitte je­
'doch, seltene und auffällige Alpenblumen in Unmenge zu Tal zu
schleppen, z. B. den ganzen Hut ringsum mit Edelweiss ZUI bestecken,
ist nachdrücklich zu steuern. Es ist daher das Sammeln der Pflanze
bezw. das Ahreissen der Bliiten ili grösserem, wenige Exemplare über­
steigendem Umfang zu verbieten.

ad 4. Alpenrosen, sowie Zweige der Eibe und Stechpalme werden
vielfach, erstere zu Buketts und Kränzen, letztere zu Kränzen und
Dekorationszwecken, in grosse.n Mengen verwendet und weithin ver­
sandt. Ein Verbot des Sammelns und der Verwendung zu die em
'Zweck wird nötig sein; um der baldigen, gänzlichen Ausrottun~ vorzu­
beugen.

Das. Sammeln: der gefährdeten Arten auf Grund besonderer Erlaub­
nisscheine zu gestatten, empfiehlt sich nicht, weil hierdurch bei der
.schonungslosen Gewinnsucht der Gärtner und Händler der vorhandenen
Ausrottung nicht gesteuert werden kann.
. . Die vier Enzianarten werden hauptsächlich dadurch gefährdet dass

'rore R.hizome zurl1 ..Zweck de:,- Enzianbr.ennerei zentnerweise ausgegra­
ben werden. Es ware zu erwagen, ob mcht auch den Grundeigentümern
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selbst Beschränkungen hinsichtlich des Ausgrabells der autihrem eige~
nen Grund und Boden. wachsenden Pflanzen aufzuerlegen sind, etwa
zeitliche Beschränkungen (nicht während der Zeit der Blüte und Samen­
reife !).

m. liinsichtlich der Ausnahmen vom Verbot des Sammelns be­
merken wir folgendes;

1. Dem Sammeln der geschützten Arten zu ",issenschaftlichen
Zwecken - selbst mit Wurzeln - sollen Schwierigkeiten nicht
bereitet werden. Die notwendige Kontrolle erheischt jedoch,
dass zu wissenschaftlichen Zwecken sammelnde Personen sich
als solche ausweisen. Die .Erlaubnis zum Sammeln für wissen­
schaftliche Zwecke von besonderen Erlaubnisscheinen der ört­
lichen Distriktsverwaltungs- oder Forstbehörden abhängig zu
machen, empfiehlt sich nicht. Sie ;ist mit unzukömmlichen
Scherereien verbunden, weil unter Umständen die Erwirkung
und Mitführung einer ganzen Reihe von Erlaubnisscheinen ver·
schiedener Behörden notwendig wäre, was zudem, wenn die
Scheine nicht gebührenfrei erteilt werden, mit erheblichen Un­
kosten verbunden sein würde. Angehörige wissenschaftlicher In­
stitute oder Vereine. die sich durch schriftliche Legitimation
(M.itgliedskarte usw.) als solche ausweisen, könnten generell
auf Grund dieser Legitimation durch die oberpolizeiliche Vor­
schrift zum ,ammein zugelassen werden, weil sie schon im eige­
nen Interesse auf möglichste Schonung und Erhaltung der Arten
bedacht sind. Für andere Personen soll das Sammeln zu. wis­
senschaftlichen Zwecken durch schriftliche Erlaubnisscheine der
Kreisregierung gestattet werden können.

2. Nachweislich im Wege des Gartenbaues gezogene Exemplare
der geschützten Arten - hier wird ausser Edelweiss kaum eine
andere Art in Betracht komlnen - sollen nicht unter das Ver­
bot des Iiandels fallen.

Zur Kontrolle ist jedoch erforderlich. den Iiandel nur mit solchen
Pflanzen zu gestatten, bezüglich deren durch eine von der Ortspolizei­
behörde des Wohnsitzes oder der gewerblichen Niederlassung des Händ­
lers auszustellende Bescheinigung (Ursprungszeugnis) dargetan ist, dass
sie im Wege der Oartenkultur gezogen si.nd."

Was die in dem Gutachten aufgeführten, zu schützenden
Pflanzen anbetrifft, so weicht die Liste von der ursprüng­
lich vom Verein dem k. bayerischen Staats - Ministerium
des Ilmern unterbreiteten etwas ab. Eibe und Frauenschuh
wurden '.\'eggelassen. Erstere, weil sie durch die k. Forstbe­
hörden als geniigend geschützt erachtet wird, und letztere, weil
der Schutz dieser Pflanze, die auch in der Ebene vorkommt und
dort gefährdeter erscheint als in den Alpen, bereits durch die
"Bayerische botanische Gesellschaft zum Schutze der einhei­
mischen Flora" beantragt worden ist. Neu aufgenommen sind
dagegen vier Pflanzen, deren Schutz sich neuerdings als not­
.wendig erwiesen hat: Berganemone, Schneerose, Ungarischer
'finzian und Stechpalme.



- 91-

So ist es denn in Bayern mit vereinten Kräften gelungen,
den gesetzlichen Schutz eines Teiles der Alpenflora der Durch..
führung nahezubringen. Hand in Hand mit den im Landesaus­
schuss für Naturpflege verkörperten Naturschutzbestrebungen
im allgemeinen, v,'urde die Pflanzenschutzfrage im besonderen
allmählich ihrer Lösung entgegengebracht.

Nicht wenig haben hiezu die diesbezüglichen Veröffentli­
chungen O. Ei g ne f'S beigetragen, insbesondere seine jüngst
im Auftrage des Landesausschusses erschienene, reich illustrierte
Publikation "Naturpflege in Bayern",27 in welcher unter anderm
auch die Tätigkeit unseres Vereins vollste Würdigung findet.

27 Veröffentlichungen des Bayerischen Landesausschusses für Na­
turpflege Nr. 3. O. Eigner, Naturpflege in Bayern.



An h a n~.

- Die wichtigsten Gmletze und Verordnungen
zum Schutze der Alpenflora,

in den Ländern Österreich-Ungarn, Liechtenst~in,
, Schweiz und Bayern.

Nachtrag I.

Österreich-Ungarn.
Gesetz vom 14. März 1908, wirksam fOr
das Herzogtum Kärnten, betreffend deli

undNo. I. Schutz der Pflanzen Edelweiss

~delraute.

, § 1. Das Ausheben und Ausreissen der Edelweiss- und Edelraute­
pflanzen samt den Wurzeln, sowie das Feilhalten und der Verkauf der­
artiger bewurzelter Pflanzen ist verboten.

§ 2. Eine Ausnahme hievon bilden nur jene Fälle, bei welchen es
sich um die Gewinnung dieser Pflanzen für wissenschaftliche Zwecke
handelt; in diesen Fällen muss jedoch zum Ausheben der Edelweis- und
Edelrautepflanze mit den Wurzeln die Bewilligung der betreffenden po­
litischen Bezirksbehörde eingeholt werden.

S 3. Auf Edelweiss- und Edelrautepflanzen, welche im Wege der
Kultur gezogen werden, findet dieses Gesetz nicht Anwendung. Wer im
Besitze solcher Pflanzen betreten wird, hat deren l1erkunft durch ein
Zertifikat der Gemeinde zu erweisen, in welcher sich die Edelwt:iss­
und Edelrautenkultur befindet.

§ '4. Die Uebertretung der Vorschriften des § I' ist von den politi­
schen: Behörden an Geld mit 2 K bis 50 K und im Wiederholungsfalle
bis zu 100 K zu bestrafen, Auch ist der Verfall der Pflanzen auszu­
sprechen.

Die Geldstrafen fliessen in den Landeskulturfonds.
. Im. Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe ist diese in ent-
sprechende Arreststrafe umzuwandeln.
, . , .S 5. l?ieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung in
WirksamkeIt.
I"~ § 6, Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister des
Ackerbaues und des Jnnern beauftragt.
l'
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Liechtenstein.
Gesetz des Fürstentums Liechtenstein,
betreffend den Schutz oer Ede1weiss­

pflanze und anderer Alpenpflanzen
vom 2. Dezember 1903.

§ 1. Das Ausheben und Ausreissen der Edelweisspflanzen samt
den Wurzeln, sowie das Peilhalten und Verkaufen derartiger bewurzelter
Pflanzen ist verboten.

§ 2. Eine Ausnahme hievon bilden nur jene fälle, in welchen es
sich um Gewinnung dieser Pflanze für wissenschaftliche Zwecke han­
delt; in diesen fällen muss jedoch hierzu die Bewilligung der fürst-
lichen Regierung eingeholt werden. .

§ 3. Auf Edelweisspflanzen, welche' im Wege der Gartenkultur ge­
zogen werden, findet dieses Gesetz keine Anwendung.

Wer in dem Besitze solcher Pflanzen betreten wird, hat deren
Herkunft durch eine Bestätigung jener Gemeinde zu erweisen, in welcher
sich die Edelweisskultur befindet.

§ 4. Die Uebertretung der Vorschriften des § 1 ist vom fürstlicht~n

Landgerichte an Geid mit 2 bis 40 K und im Wiederholungsfalle bis
zu 80 K zu bestrafen; auch ist der Verfall der Pflanzen auszusprechen.

Die Geldstrafen messen in den landschaftlichen Armenfond.
Im falle der Uneinbringlchkl~it der Geldstrafe ist diese in eine ver­

hältnismässige Arreststrafe in der Dauer von mindestens 12 Stundelt
und von höchstens 8 Tagen umzuwandeln.

§ 5. Die fürstliche Regierung ist ermächtigt, im Verordnungswege
zu verfügen, dass die. Bestimmungen gegenwärtigen Gesetzes auch auf
andere näher zu bezeichnende Alpenpflanzen, soferne die9~lben eines
besonderen Schutzes bedürftig sind, analoge Anwendung zu finden haben.

§ 6;' Dieses Gesetz, mit dessen Vollzuge die fürstliche Regierung
beauftragt ist, tritt mit dem Tage seiner Kundmachung in Wirksamkeit.

Verordnung des Fürstentums Liechten-
stp.in, betreffend den Schub: ,ler

Alpenflora.
vom 24. Juni 1908.

. Zur Hintanhaltung einer weiteren Verwüstung der Alpenflora findet
die fstJ. Regierung unter Berufung auf Art. 5 des Gesetzes vom 15. No:.
vember 1903. L.-Ob!. Nr. 5 zu verfügen wie folgt: .

Art. 1. Die Bestimmungen des bezogenen Gesetzes, mit welchem
zunächst das Ausheben und Ausreissen der Edelweisspflanze samt den
Wurzeln und das feilhalten und der Yerkauf derartiger bewurzelter
Pflanzen verboten wurde, finden auf alle wildwachsenden Alpenpflanzen
überhaupt und zwar insbeson'dere auf Alpenrosen, Alpen'nelken, CykIa­
men, Enzianen, Orchideen, Mannsschildarten, Narzissen,. Alp:~nmaiglöck~
ehen und Alpenprimeln Anwendung. . . .

Art. 2. Das massenhafte Abreissen und Versenden derartIger Pflan­
zen ist untersagt. Dagegen ist das Pflücken kleinerer St:äusse und .das
Sammeln von eini"gen Exemplaren für Herbarien und W1ssensch~ftliche
Zwecke gestattet. . . '. . .

Art. 3. Ausnahmsweise Bewilligungen zum. ~usgriiben,.. Sam~.eIt:t
und Versenden von Pflanzen der in Art." l' erWähnten ~rten ko~n~n uber
Ansuchen durch die ist!. Regierung erteilt werden. DIese BeWllhgungen
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werden sich innerhalb solcher Grenzen halten, dass der fortbestand der
lletreffenden Art gesichert bleibt.

Art. 4. Auf Pflanzen, welche im Wege der Gartenkultur gezogen
werden, findet diese Vorschrift keine Anwendung; ausgenomillen von vor­
stehenden Bestimmungen ist auch der Fall, wenn der Besitzer einer
Liegenschaft zur Verbesserung des Bodens oder zur Aenderung der
Kultur die besteb::nde flora vernichtet.

Art. 5. Die Polizei- und Forstorgane sind beauftragt, den Vollzug
dieser Anordnungen zu überwachen.

Art. 6. Soweit die Bestrafung der Uebertretungen dieser Vorschrift
nicht in den gesetzlichen Wirkungskreis des fst!. Landgerichtes fällt,
werden diese ebertretungen von der fst!. Regierung mit Ge~dstra~en

von 2 K bis 40 K, im WiederholungsfalL:: bis zu 0 K und. bel nell1-
bringlichkeit der Geldstrafen mit Arrest von 12 Stunden biS Tagen
geahndet. .

Art. 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung 111

Wir.ksamkeit.

Schweiz.
Bescbluss vom 13. Juli 190G,

betreffend den cbutz der Alpenflora
des Kantons Wallis.

Der Staatsrat des Kantons Wallis,
Eingesehen, da-ss das Ausreissen von wilden Pflanzen samt ihren

Wurzeln von Jahr zu Jahr in bedauerlicher Weise zunimmt;
In Anbetracht der daherigen Gefährdung der Alpenflora und er­

wäg,end die Dringlichkeit von Schutzmassnahmen;
Auf den Antrag des Erziehungsdepartementes,

beschliesst:
Art. 1. Das Au. reissen, das Feilbieten und der Versand von Alpen­

pflanzen mit ihren Wurzeln sind untersagt.
Das Erziehungsdepartement kann jedoch ausnahmsweise und auf

begründetes Ansuchen Ermächtigungen zum Ausreissen von Pflanzen
erteilen.

Art. 2. Die im vorhergehend,en Artikel hauptsächlich gemeinten
Pflanzen sind, unter andern, folgende: Edelweiss, Einziane (Gentiana),
Primeln, Mannsschild-Arten, Mannstreu, Alpenmohn und Waldnelke,
Steinbrech-Arten usw.

§ 3. Das im Art. 1 aufgestellte Verbot betrifft nicht die gewöhn­
lichen offizinellen Pflanzen, deren Wurzeln benutzt werden.

Art. 4. Die Gemeindebehörden, die Landjägerei, die Wild-, Wald­
und Flurhüter ind beauftragt, für die VoJlziehung der vorstehenden Be­
stimmungen zu sergen.

Art. 5. Uebertretungen des gegenwärtigen Beschlu ses werden
mit einer, Busse von 5 bis 100 Franken bestraft, die im Rückfalle ver­
doppelt werden kann. . .

Die Busse wird vom Regierungsstatthalter des BezirkJ~s ausge­
sprochen.· Der Rekurs an den Staatsrat ist vorbehalten.

Art. 6. Der gegenwärtige Beschluss tritt sofort in Kraft. Derselb'e
wird in den Bahnhöfen, den Gasthöfen und öffentlichen Anstalten des
Kantons angeschlagen. .

G.egebel1' im Staatsrate :u Si~~en, den 13. Juli 1906, um in allen
Gemell1den des Kantons veroffenthcht uIid angeschlagen zu werden.
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Verordnung über den Schutz der
Alpenpflanzen

des Kantons Appenzell-Ausser-Rhoden
vom 29. _ ovember 1907.

No. V.

No. VI.

§ 1. Das Ausreissen und Ausgraben, das Peilbieten und Versenden
wildwachsender Alpenpflanzen mit ihren Wurzeln ist verboten.

Ausgenommen von diesem Verbot ist das Ausgraben zu wissen­
schaftlichen, zu Unterrichts- oder zu t1eilzwecken, soforn dadurch der
Bestand dl~r Art nicht wesentlich vermindert wird. Bewilligungen hiefür
erteilen die Polizeiämter.

§ 2. Das massenhafte Abreissen von Blumen wildwachsender
Alpenpflanzen ist untersagt. Dagegen ist das Pflücken kleinerer Sträusse
und das Sammeln einzelner Exemplare gestattet.

§ 3. Den Schutzbestimmungen der §§ 1 und 2 werden zunächst die
nachstehendl~n Pflanzen unterstellt:

Alpenrosen, Alpennelken, Cyklamen, Edelweiss, Einzianen, OrchI­
deen (frauenschuh, Männertreu, Knabenkräuter), Mannsschildarten (An­
drosace), arzissen, Alpenprimeln, Alpenanemonen, Peuerlilien.

Der Regierungsrat ist ermächtigt, wenn das Bedürfnis sich heraus­
.stellt, dieses Verzeichnis zu ergänzen.

§ 4. Ausgenommen von den vorstehenden Bestimmungen ist der
Pal\, wo der Bo~sitzer einer Liegenschaft zur Verbesserung des Bodens
oder zur Aenderung der Kultur die bestehende Plora zu vernichten ge­
nötigt ist.

§ 5. Die Verordnung ist in den Klubhütten, Bergwirtschaften und
Bahnhöfen an sichtbarer ~telle anzuschlagen.

§ 6. Die Polizer- und Porstangestellten, sowie die Wildhüter sind
angewiesen, die Innehaltung dieser Bestimmun'gen zu überwachen.

§ 7. Uebertretungen dieser Verordnung werden mit einer Busse von
5-100 Pr., sowie mit Konfiskation d.~r widerrechtlich gepflückten pflan­
zen bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. April 1908 in Kraft.

Verordnung,
betreffend den Pflan:renschutz

4le~ KlIJltons Luzern von 14. März 1908.

Der Regierungsrat des Kantons Luzern,
In der Absicht, die Plora des Kantons Luzern vor unnötiger Schä­

digung zu schützen;
Auf den Antrag des Militär- und Polizeidepartementes,

heschliesst:
§ 1. Das Ausgraben und Ausreissen, das' Peilbieten und Versenden

seltener wildwachsender Pflanzen mit ihr e n W u r z ein, ebenso das
massenhafte Pflücken von seltenen Arten sind verboten. '

Auf das Ausgrab~n einzelner .Exemplare zu wissenschaftlichen und
erzieherischen Zwecken, auf das Ausgraben für den eigenen Gebrauch
s(\wie zu t1eilzwecken findet dieses Verbot keine Anwendung.

Pür weitergehendes Ausgraben bedarf es d~fo Bewilligung. des Mili­
tär~ und Polizeidepartementes, weIche's bei Ertellung der letzter~ darauf
Bedacht nehmen soll, dass der Bestand der Art nicht wesenthcli ver,
mindert wird.
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§ 2 Vorbehalt~n sind die Privatrechte an Grund und Boden und
der darauf stehenden Vegetation.

§ 3. UelJertretungen dieser Verordnung werden mit 6-50 Fr. be.
straft.

§ 4. Diese Verordnung, durch welche die Verordnung gegen das
feilhalten und den Verkauf von entwurzeltem Edelweiss vom 6. Mai
1881 aufgehoben \\ ird, tritt sofort in Kraft. Di eibe ist urschriftlich
ins Staatsarchiv niederzulegen und durch das Kantonsblatt sowie durch
öffentlichen Anschlag bekannt zu geben. Zu letzterem Zwecke wird
den Gemeinderäten die nötige Anzahl Plakate seitens des Militär- und
Polizeidepartements zur Verfügung gestellt.

Verordnung, betreffend den Schutz
wildwachsender Pflanzen

o. VII. des Kantons Graubünden

vom 20. März 1908,

welche d~n Gemeinden zur Vervollständigung ihrer flurpolizeiordnung
empfohlen wurde.

1. Das Ausgraben wildwachsender Pflanzen amt Wurzeln, sowie
der Verkauf und die Versendung derselben in grösseren Mengen, ebenso
das massenhafte Pfliicken von seltenen Alpenpflanz n ist unter Bu se
von 1-100 Fr. verboten.

Insbesondere fallen unter das Verbot folgende Pflanzen: Edelweiss,
Mannstreu, frauenschuh, Aurikel, langblütige ~ chlüsselblume, Alpen­
akelei, Gifthahnenfus , Alpenwiesenraute, Wulfen Hau wurz, die wei se
Varietät der beiden Alpenrosenarten sowie sämtliche po terbildenden
Alpenpflanzen der höheren Lagen.

2. Be\\illigungen zum nsgrahen und ammcln offizineller Gt~-

wächse auf öffentlichem Grund und Boden ind vom Gemeindevorstand
einzuholen.

3. Zuwiderhandhmgen sind dem Gemeindevorstand anzuzeigen; die
Hälfte der Busse fällt dem Vorzeiger zu, die andere Hälfte füllt in di':l
Gemeindekasse.

Verordnung, betreffend den Pflanzenschutz
No. VIII. d('s Kantons Solothum

vom 21. April J00 .

Der Regierungsrat des Kantons ~olothurn

- auf Antrag des forst-Departements ­
beschliesst :

§ 1. Das Einsammeln bezw. das feilbieten und Versenden eltener
wildwachsender Pflanzen mit oder ohne Wurzeln, sowie da ma en­
hafte Pflücken ihrer Blüten, wodurch die Erhaltung der Art gefährdet
wird, ist untersaat.

Ausgenommen hievon ist das Ausgraben UIld Pflück':ln von Pflan­
zen zu wissenschaftlichen oder Heill,wecken, owie da" Verfügen über
solche auf eigenem Grund und Boden.

§ 2. In den Bereich des Schutzes fallen namentlich die seltenen
Bergpflanzen des Jura und der Mola seregion, owie die Hochmoor- und
Sumpfflora der Seegebiete und Niederungen, neb t einigen poradisch
vorkomm:lnden stranchartigen Gewächsen und Bäumen.
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§ 3. Den Bestimmungen von §§ 1 und 2 dieser VerOrdnUl~g werden
vorläufig folgende Pflanzenarten unterstellt: Berglilie, un.gestlelter En­
zian, Leberblume, Fluhblume, A;penveilchen, Bergaster, SeIdelbast, Fluh­
nelke, Ravellenblümchen, Hirschzunge, Männ,~rtreu, Alpenrose, Frauen­
schuh, Fliegen-, Spinnen- und Bienenorchis, sowie die Stechpalme, der
Wachholder, der Sadebaum und die Eibe.

. Je nach Bedürfnis kann vorstehendes Verzeichnis ergänzt werden.
§ 4. Die Oberämter und Gemeindeb..~hörden, sowie die Organe der

Polizei und der Departemente für das Bau- und Forstwesen sind ange­
wiesen, den Bestimmungen dieser Verordnung Nachachtung zu ver­
schaffen; desgleichen wird das Lehrerpersonal eingeladen, in entspre­
chender W,~ise auf die Jugend einzuwirken.

§ 5. Uebertretungen dieser Verordnung werden mit 10-50 Fr. ge­
büsst und haben ausserdem die Beschlagnahme gefrevelter Pflanzen
zur Folge.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit ihrer Publikation im Amtsblatt in
Kraft.

Dit~selbe ist den zuständigen Behörden und Organen, sowie sämt­
lichen Schulen mitzuteilen und in Plakatform öffentlich anzuschlagen.

Verordnung, hetreffe.1u den Pflanzenschutz
des Kantons Uri vom 26. Mai 1903, No. IX.

Der Landrat des Kantons Uri,
in Betracht der fortschreitenden Gefährdung und Verarmung unserer

einheimischen, namentlich der Alpenflora,
beschliesst:

Art. 1. Das Ausreissen und Ausgraben, das Feilbieten und Ver­
senden von gewissen wildwachsenden Pflanzen mit ihren Wurzeln in
grösseren Mengen, ebenso das massenhaft~ Pflücken von seltenen Arten
ist untersagt. Ausgenommen wird die rote Alpenrose, jedoch nur da,
wo sie in schädigender, den Weidgang beeinträchtigender WeiSt~ auf­
tritt, oder notwendigerweise zur Feuerung verwendet werden muss.

Der Regierungsrat wird ein Verzeichnis von zu schützendl~n Pflan­
zen und Standorten herausgeben.

§ 2. Der Regierungsrat ist ermächtigt, gewisse Pflanzenarten oder
Standorte zeitweilig oder dauernd mit absolutem Verbot zu belegen.

§ 3. Bewilligung,~ri, welche über die in Art 1 bezeichneten Grenzen
hinausgehen, können auf Verlangen durch die Behörde erteilt werden
unter dem Vorbehalt, dass der Bestand der Art ,am betreffenden Stand­
ort nicht gefährdet wird.

§ 4. Vorbehalten ind Privatrechte an Grund und Boden und der
darauf stehenden Vegetation.

§ 5. Der Regierungsrat wird die mit Durchführung dieser Verord­
nung zu beauftragenden Organ,~ bezeichnen und ihnen dafür eine spe­
zielle Instruktion erteilen.

§ 6. Zuwiderhandeln:le wc:"uen mit einer Busse von 2-100 Fr.
bestraft, die im Wii'r1c-rholungsfalle verdoppelt werden kann. Die ge­
frevelten Pflam:en sind den Fehlbaren wegzunehmen.

Art. 7. Die Busse wird durch die PoliZJ~idirektiol1 verhängt; dem
Betroffenen steht der Rekurs an das zuständige Gericht offen, sofern der­
selbe schriftlich binnen 14 Tagen vom Datum der Mitteilung an einge­
reicht wird.

§ 8. Die Verorclnung ist im Amtsblatt bekannt zu machen, öffent­
lich anzuschlagen und in geeigneter Weise, namentlich in den l1oteIs.
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und bei dem Lehrerpersonal des Kantons zu verbreiten. Sie i t in die
Gesetzessammlung aufzunehmen und. tritt sofort in Kraft.

S 9. Durch diese Verordnung wird diejenige vom 8. ktober 18 5,
betr. das Ausreuten der Alpenpflanze Edelweiss, aufgehoben.

Verzeichnis der laut Regierungsratsbeschluss vom 4. Juli 190 zu
schützenden Pflanzen: Rote und weisse Alpenrose (Rhododendron hir­
sutum), Alpenveilchen (Cyklam~n europaeul11), Edelweiss (Leontopodium
alpinum), Peuerlilie (Lilium croceum), Prauenschuh (Cypripedium cal­
ceolus) und Männertreu (Nigritella augustifolia).

!1PRl:hluss der 'talldE' kommission des
Kantons Appenzell-Inner-Rhoden

vom 4. Februar 1907,
betl'. den Schutz der Alpenpflanzen.

Ausreissen von Alpenpflanzen samt der

No. X.

1. Jedes Ausgraben oder
Wurzel ist verboten.

2. Das Pflücken von Alpenpflanzen, namentlich Alpenrosen, Alpen­
nelken, Edelweiss, Männertreu und Aurikeln ist nur in dem Masse ge­
stattet, als dadurch deren Bestand nicht wesentlich vermindert wird.

3. Die Mitglieder der BezirJ<sbehörden, die Kantons- und Bezirks;
Polizisten, Forstbeamte und Wildhüter sind verpflichtet, in jedem Ueber­
tretungsfalb die Sträusse wegzunehmen und die Pehlbaren beim näch­
sten Bezirkshauptamte zu verzeigen, welch' letzteres gehalten ist, jede
Zuwiderhandlung sofort je nach Umständen mit wenigstens 5 Pr. Oeld­
busse zu bestrafen.

4. Diese Verfügungen sind alljährlich zu publizieren und öffentlich
anzuschlagen.

No. XI.
Verordnung, helrefrend elen Pflanzenschutz
des Kantons Glarus vom 17. Juni 1908.

* I. Das Ausreissen und Ausgraben da Feilbieten und Versen­
den der in ~ 3 tlicser Verordnung bezeichneten wildwach enden Alpen­
pilanzen mit ihren Vo,Turzeln ist verboten.

Ebenso ist das massenhafte Pflücken dieser Alpenpflanzen untersagt.
§ 2. Es dürfen nur ausge'o: achsene Blüten abgeschnitten, oder in

einer den Wurz,;!n unschädlichen Art abgeris en werden.
S 3. Den Schutzbestiml11ungen dieser Verordnung werden nach­

stehende Pflanzen unterstellt:
Cyklamen (C~lclamen. europaeum), Edelweis (Leontopodium alpi­

num), Peuerlilie (Liliul11 croceum), Frauenschuh ( ypripediu111 Calceolus)
und Männertreu ( igritella angustifolia). Auf beziigliche Gesuche hin
ist die Ivlilitär- und Polizeidil1~ktion befugt, für wi senschaft!iche Zwecke
das Ausgraben der genannten Pflanzen zu ge tatten.

S 4. Jeder Fremde, welcher sich gegen die Bestiml11ungen dieser
Verordnung verfehlt, ist von den in § 6 bezeichneten Beamten zur Hin­
terlegung des Maximums der angedrohten Busse anzuhalten.

S 5. Uebertretungen dieser Verordnung werden mit einer Oeld­
straf~ von ?-20 Fr. bestraft,. wovon dem Kläger die Hälfte zukommt.

S 6. Diese Verordnung tntt an teile derjenigen vom 23. Mai 18 3
s?fort i.n Kraft. pie Po)izei- und Porst~nge teilten, 0\ ie die Wild­
huter smd ange" lesen, l ebertretungen die er Verordnung einzuklagen.
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Bayern.
Gesetz vom 6. Juli 1908, betreffencl die

Aenderung der Gemeinde-Ordnungen
lmd des Polizeistrafgesetzbuches.

Art. 2. Im Polizei-Strafgesetzbuche vom 26. Dezember 1871 wird
nach Art. 22a folgender neuer Art. 22b eingestellt:

An Geld bis zu 150 M oder mit Haft wird bestraft, wer den durch
Verordnung oder oberpolizeiliche Vorschriften erlassenen Bestimmungen
über Ausgrabungen und funde von prähistorischen oder historisch merk­
würdigen Gegenständen zuwiderhandelt.

Gleicher Strafe unterliegt, wer den ober-, distrikts- oder ortspoli­
zeilichen Vorschriften zuwiderhandelt, die zum Schutze einheimischer
Tier- und P f I a n zen art eng e gen Aus l' 0 t tun g oder zum
Schutze von Orts- und LandschaHshildern gegen verunstaltende Reklame
erlassen sind.

In den fällen des Abs. 2 finden die Vorschriften des Art.. 105, 18
Abs. 2 entsprechende Anwendung.
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Verzeichnis der Diapositive.···..
Grässe 8% bezw. 9 X 10.

a. Alp e n p f I a n zen:

1. Achillea nana.
2. Alchemilla alpina.
3. Aretia tIausmanni.
4. Artemisia mutellina.
5. - nitida.
6. Aster a1pinus.
7. Campanula pusilla.
8. Cyclamen europaeurn.
9. Cypripedium Calceolus.

10. Daphne Blagayana.
11. Dianthus glacialis.
12. Dryas octopetala.
13. Erica carnea.
14. Eryngium alpinum.
15. Gentiana acaulis.
16. asclepiadea.
17. bavarica.
18. lutea.
19. nana.
20. pumilla.
21. punctata.
22. purpurea.
23. Geum reptans.
24. Gymnadenia nigra.
25. Leontopodium alpinum.
26. Linaria alpina.
27. Linum alpinum.
28. Oxytropis campestris.
29. Papaver alpinum.
30. - pvrenaicum.
31. Pedicularis foliosa.
32. - rosea.
33. PetrocalJis pyrenaica.
34. Pinus montana.
35. - cembra.
36. Primula auricula.
37. - farinosa.

38. Primula glutinosa.
39. - Wulfeniana.
40. Ranunculus glacialis.
41. Rhododendron ferrugineum.
42. - hirsutum.
43. Rhodotarnus Chamaecistlls.
44. Saxifraga oppositifolia.
45. Sempervivum arachnoideum.
46. Silenc a aulis.
47. oldanella alpina.
4 . Taxus baccata.
49. Thlaspi rotundifoliuD1.
50. Wulfenia Carinthiaca.

b. Alp e n p f I a n zen gär t e n ~

51. Bremerhütte mit Garten.
52. Lindauergarten.
53. Lindallergarten.
54. Lindauergarten.
55. Lindauergarten.
56. Lindauergarten.
58. Lindauergarten.
59. Neureuthgarten.
60. Raxgarten.
61. Raxgarten.
62. Raxgarten.
63. Schachengarten.
64. Schachengarten.
65. chachengarten.

c. V e g eta t i Oll sb i I der:

66. Alpenleinkraut.
67. Alpenrosen und Legföhren.
68. Alpiner Wasen.
69. Azaleenteppich. I
70. Krustenflechten.
71. Soldanellen im chnee.
72. Pflanzenschutz-Plakat.

* Die Diapositive stehen unseren Mitgliedern zu VortragszweckeIl'
. unentgeltlich 7.lIr Verfügung.



Obmänner-Verzeichnis,

Name

1 Ammon L. von

2 Crull Otto

3 Dialer Franz
4 Doht Richard Dr.

5 Eigner G.

6 Eisenmeier Adolf

7 Friedl Richard

8 Gomperz Rudolf

9 Hlavatschek Max

10 Hegi Gustav Dr.

11 Hofer Franz
12 Hoffmann Ferd. Dr.

J3 Hooek Georg

14 Jünginger Wilhelm

15 }{lebeIsberg R. von
16 Kocles PauI

17 Kreusser Freih. von
18 Landauer Rudolf

19 Lindner Gustav Dr.

20 Mader Georg
21 Mayer A.
22 Ostermaier Josef

23 Olto AIexander Dr.

S t a n d

Apotheker

Professor

Gutsbesitzer
lng.-Chemiker

k. Regierungsrat

k. Bezirkskultur­
ingenieur

Steueramts­
Kontrollor

Ingenieur und
Gutsbesitzer

Ingenieur

Privatdozent

Postoffizial
Professor

Je Rektor

k. Reallehrer

stud. phi!.
Apotheker

k. Bezirksamtm.
Obstgutbesitzer

Universitäts-
professor a. D.

k. Postexpeditor
Apotheker
Kunstaustalts-

besitzer
Chemiker

Wohnort

Memmillgen

Gleiwitz, Tnucber­
strasse 13 11

Bozell, Villa DiaIer
Pressburg, Dynamit­

fabrik Nobel
Speyer, Wittelsbach­

strasse 7
Kempten, Jmmen­

städterstrasse 36
Wien 111/2, Hörner­

gasse 9 I

SI. Anton a/Arlbcrg

Marburg a/Drau,
Elisabethellstr. 2S

München, Marsstr. 8

Innsbruck, Schillerstr.
Charlotlenburg, Span­

dauerstr. 6
Lindau i. B.

Kaiserslautern, Eisen­
bahnstr. 4e

Brixen,Villa Schöneck
Mainz, Heidelberger­

fassgasse 17
Eschenbach 1. O.
\Vürzburg, Gesund·

brunnen
Hermannstadt, Sche-

wisgasse 7
Augsburg, F. 407
Tül)ingen. Mühlstr.10~
Dresden-Blasewitz , -

Barteidesplatz 4
Höchst a. M., Kaiser­

strasse 9

Bezirk

Stadt Memmingen
SeIn ion "
Staat und Sektion

Gleiwitz
Stadt Bozen n. Umgeb.
Stadt Pressburg und

Umgebung
Rheinpfalz-Ost

Stadt und Sektion
Kempten

Stadt \Vien. Rax

SI. Anton und Um­
gebung

Marbnrg a. D. und
Umgebung

Stadt M.imchen u Umg.
Wetter.teingebirge

Stadt Innsbruck u. Um.
Stadt Berlin und Um­

gebung
Stadt Lindau und

Rhaetikon
Rheinpfalz - West

Brixen uud Umgeb.
Stadt Mainz und Um­

gebung
Oberpfalz
Stadt Würzburg und

Umgebung
Sieb, nbürgiscber Kar-

pathenverein
Stadt u.Sekt.Augsburg
Stadt Tübingen u. U.
Stadt u. Sekt. Dresden

Höchst a. Mund
Frankfurt a. M.
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Name Stand Wohnort Bezirk

33, Schwaeger! M. Dr. prakt. Arzt
34 Semler Carl Lehrer

36· Snell Kar! Dr. Apotheker
37 Steinacker Hugo Dr. prakt. Arzt

39 Trüdinger Kar! Fabrikbesitzer
40 Weber Klemens Pr. k. Bezirksarzt
41 Wiedemann k. Major a. D.·

47 Zahlenhafer H.

Lunz uud Umgebung
Stadt uud Sektion

Regensburg
Stadt und Sektion

Leipzig
Stadt' Graz und Urog.

Salzkammergut
'Stadt Frankfurt a. M,

und Umgebnng
Südliche Rbeinprov.
Stadt Berlin 11. Umgeb.
BieIitz-.. Biala; Bes-

kide~l .
Tegernsee u. UQlgeb.
Stadt und Sektion

Nüruberg
Stadt und Sektion

Strassburg i. E.
Nördl. Rheinproviriz
Stadt Rentlingen und
;.5IUmgebung,
Stadt Müncben ~nd

. '~'!;Umgebung
Voralberg
Bllyriseher. Wal<;!
Garmi,cb - Partenkir-

ehen u. Umgebung
Nö,·dl. Bodeuseegebiet
-Stadt Wien, Rax- u.

Schneeberggebiet
Stadt u.:Sektion Cassel
vrestpreussen
Krems a. D. u. Um­

gebung
Stadt CoImar i. E.

Vogesen

Neuhausen a. Hheinfall
Wien IH, Renllweg

14
Cassel, Hermannstr. 3
Oliva, Rg.'Bez.Danzig
Krems a. D., Schiller-

strasse 8
CoImar i. E., Staufen­

strasse 4

Bonn-Pof>pelsdorf
Reutlii~gen, Kaiser­

strasse 32.
München, Dachauer-.

strasse 7;1 [[
Bregenz N
Kötzting (Bayr. Wald)
Partenkirchen

Lunz, Nied.-Oesterr.
Regensburg, Pfauen­

gasse 10

Leipzig-Go., Pali tz­
strasse C)

Graz, Universitäts­
platz 2

Bad Ischl ,
Frankfuit a. M.,· Gut~

leutstrasse 21

Dirmingen b. Saarbr.
Berlin S 5Q,Jabnstr.21
Bietit;;, öst,. Schlesien

.Tegernsee.
Nürnberg, SuIzhacher­

strasse 25
Strassburg i. E.

Anstaltsdirektor

k. Bahninspektor

Chemiker
k. k. Universitäts-

Garleninspektor
k. Regierungsrat
k. Garteninspektor
Professor

Kaufmann

Lehrer

Apotheker
Leher
Kaminkebrermeist.

Lehrer
Apotheker

Un iversitäts­
Assistent

Solli"itator
Fabrikant

Reiter Hans,
Heribert Dr.

Ridler Michael'
Rosenbatim Saly

Ruppert Josef
Schink Friedrich
Scbnack Eduard

Paris Heinrich
Rehm Hans

Reishauer H.

44 Winkel G. cr,
45 Wacke Erich
46 . Wyplel Martin

42 Wieland Hans
43 Wiemann August

38 Stützer Friedrich

35 Silbereissen Fr.

26

28
29

30
31
32

24
25

27

·1

~~----- ~-~--~-'------~--------~""



Mitglieder-Verzeichnis.

A. Ausschuss des Vereins.

Sc h mol z, Kar!, Apotheker in Bamberg, r. Vorstand.
Bin s fe 1d, Rudolf, k. Landgerichtsrat in Bamberg, n. Vorstand und

1. Schriftführer.
G 0 e s, Emmerich, Zivilingenieur in Bamberg, 11. Schriftführer.
K ra f t, Friedrich, k. Iiofapotheker in Bamberg, Kassier.
Fr i t s c h, Dr., Karl, k. k. Universitäts-Professor in Graz.
o 0 e b e J, Dr., Karl, k. Geheimer Iiofrat, Universitäts-Professor in

München.
W e t t s t ein, Dr., Richard, Ritter V., k. k. Universitäts-Professor in

Wien.

B. Sektionen des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins.

Aibling
Akad. Sekt. Wi~l

Algäu-Immenstadt
Amberg
Ansbach
Augsburg
Austria
Bamberg
Baycrland
Bayreuth
Berchtesgaden
Berliu
Boz;en
Bremen
Breslau
Bruneck (Puster-

tal)
Brixen
Chemnitz
Coburg
Cottbus
Danzig
Doebeln
Dortmund
Dresden
Düren

Düsseldorf
J:::rfurt
Essen a. Ruhr
Frankfurt a. M.
Freiberg i. S..
Freiburg i. Br.
Fürth i. B.
Gera
Oleiwitz
Oöttingen
Ooslar
Guben
lialle a. S.
liamburg
liannover
lieidelberg
lieilbronn
Hochland
Höchst a. M.
Hof
Hohenstaufen
Ingolstadt
lnnsbruck
Kaiserslautern
Karlsruhe
Königsberg i. Pr.

Konstanz
Krems a. D.
Kufstein
Kulmbach
Landau i. PI.
Landsberg a. L.
La!lsitz
Leipzig
Liegnitz
Lindau
Lothringen
Magdeburg
Mainz
M.-T.-V. München
Mark Brandenburg
Meissen
Memmingen
Mittelfranken
Mittenwald
Moravia
München
Naumburg
Neuötting
Neuburg a. D.

eustadt i. PI.
I\Öl dIingen

NiJrnberg
()~ erland
Pfalz
Ravensburg
kcg Ilsburg
Reichenau, .-0.
Reichenberg in

Böhmen
R.osenheim
Salzburg
Schwaben

chweillfurt
iegerland
onneberg
peyer

Steyr
trassburg i. E.

Tegernsee
Trient
Tiibingen .
Weilheim-Murnau
Weimar
Wiesbaden
Worms
Zweibrücken
Zwickau.
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C. Korporationen als ausserordentliche Mitglieder.

Abteil. für Naturwissenschaften der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaften in Bromberg.

Alpine Gesellschaft "D' Iiolzknecht" in Wien.
Alpine Gesellschaft "Edelweiss" in Bad Ischl.
Bayerische botanische Gesellschaft zur Erforschung der einheimischen

flO! a in München.
Bergsteigerbund "Ebenseer' in Bad Ischl.
J30tanische Sektion des naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark

in Graz.
Ischler Bergsteigerbund in Bad Ischl.
Königl. botanische Gesellschaft in Regensburg.
Komitee zur Erforschung der heimischen flora der k. k. zoologisch-

botanischen Gesellschaft in Wien.
Naturforschende Gesellschaft in Bamberg.
Naturwissenschaftlicher Verein in Landshut (Niederbayern)
Naturwissenschaftlicher Verein in R.eutlingen.
Osterreichischer Alpen-Klub in Wien.
Osterreichischer Gebirgs-Verein in Wien.
Osterreichischer Touristen-Klub in WiP'l1.
Preussischer botanischer Verein in Königsberg i. Pr.
Sektion Asch des D. und Osterr. Alpenvereins.
Sektion Bielitz.-Biala des Beskidenvereins.
Sektion Schliersee des D. u. Osterr. Alpenvereins.
Siebenbiirgischer Karpatenverein.

D. Korporationen im Schriftenaustausch.

Alpine Klub in London.
Bergverein TsingtHu.
Naturhistorisches Landesmusel1m in Kärnten.
Publie Museum of the city of Milwaukee
Schriitieitung der Ungar. Botan. Blätter.
Schweizerische Naturschutz-Kommission
Senkenbergische haturforschende Gesellschaft.

:El. Mitglieder auf Lebensdauer § 5. d. St.)

Sei n e Mai e s t ä t K ö 11 i g Per d i n a 11 d von B u I gar i e n.
Ihre Königliche Iioheft frau Prinzessin Ludwig

von B a y e r 11.

Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Dr. Therese VOn

Ba y ern.



-111

Name, Stand u. Wohnort:

Goebel, Dr., Go, kg!. Geheimer liofrat, Univer.-
Professor in München 0 0 0 • •

lieins, Dr., in Zwickau .. 0 • • 0 0 0 0

Ipsen, Dr. medo, ko ko Universitätsprofessor in
Innsbruck .....

Kellerer, kg!. liofgärtner in Sofia
Lammers, Gustav, Verleger der Deutschen. Alpen-

Zeitung in München 0 0 • • •

Meran, Graf von, Dro medo, Arzt in Judenburg .
Petri, Elsbeth, Seehandlungsrats-Witwe in Berlin
Rosenbaum, Saly, liolzhändler in frankfurt ao Mo
Rothpletz, Dr., -k. Universo-Professor in München
Ruedel, Adalbert, ko Reallehrer in Ansbach
Schmolz, Kar!, Apothekenbesitzer in Bamberg
Schuette L., fabrikdirektor in Nürnberg
Truedinger, Karl, Bregenz .... 0

Waeckerle, k. Notar in fürth . 0 0 0

Winkel, Georg, Regierungsrat in Gasse!
Zumbusch ,Dro, l~itter von, Arzt in Wien

Mitgl. d. Sektion:

München
Zwkkr.u

Innsbruck

München
Austria

Frankfurt a. M.
München
Ansbach
Bamberg
Niirnberg
Vorarlberg
forchheim
Gassel
Akad.Sekt. Wien'

Neuzugang im Jahre 1908.

Dalla Torre, Dr. von, k., ko Universitäts-Professor
in Innsbruck o' 0 • 0 • 0 • Innsbruck

Gross Robert, Privatier in Steyr (Oberösterreich) Steyr
Koernlcke Dr. Max, k. Universitäts-Professor und

, Leiter des bot. Instituts an der Land-
wirtschaft!. Akademie in Bonn-Pop-
pelsdorf

Leiningell, Wo Graf zu, Dr.. Privatdozent
in München .... 0 München

Nafe, Frau, Bürgerschul-Rektorsgattin in Wien
Schulze, RUdolf, Verlagsbuchhändler in Goethen Anhalt

F. Als Gl'dentliche Mitglieder sind im Jahre 1908
beig'etreten:

Name, Stand u. \Vohnort:

Alsberg, Dr. medo in GasseI .. : .
Bartsch, Dr., Walter in Dresden
Basler, Karl, in Or~z
Bauer, ko Oberrevisor in' B~m'be~g
Bauer in Neunkirchen bei Trier . 0

BedaIl, Karl, fabrikdirektor in BamberO"
Berdux, J. W., Bankier in Marburg .0.
RIeyer, Benno, Apotheker und cando chem. in

München
Blumauer, E., in Graz
Bock, Kai'! in Graz

Mitgl. d. Sektion:

Cassel
Dresden
Oraz
München
Saarbrücken
Bamberg
Marburg (Thür.)

Bayerland
Graz
Graz
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Lindau
Graz
Graz

München

Dresden
Graz
Oberland

Marburg a. Drau
München
Berlin

Egerland
Oraz
Kulmbach
'Tegernsee

'l:;egensburg
München
Berlin
Wettin
Graz

Wiesbaden
Austria
Graz
Bozen
Oraz

, Leipzig
,f:jnz

.Linz
:Oraz

. "Regensburg

Name, S:Hlld n. Wohnort'; Mi-,tgJ. d. Sektion;

Brandenburg, Kurt, in München München
Curths, Arno, Prokurist in Leipzig , Leipzig
Dorn, L., k. Justizrat in Berlin ". " Berlin (
J:isenmeier, Adolf, Kulturinge_nieur in Kempten Algäu-Kempten
.Ende, Baronesse von, Haus Wolfseck in Berchtes-

gaden ......,." Berchtesgaden
'Englert, Fritz, in Firma Peterlongo in Innsbruck, Innsbruck
Fetzer, Karl, Apotheker in Slrass,burg .'" Schwaben
FIrischer, B., Apotheker in Graz ,."" , Graz
Gomperz, 'Rudo!f, Ingenieur in St. Anton am Arlberg Landeck
Groll, E<;Igar, 'Reg.-Assessor in Gero!zhofen Regensburg
Gross, Robert, Privatier in Steyr (Oberösterreich) Steyr
Baid, Hans von, in Reichenau (Niederösterreich) Reichenau, N.-O,
:Hamburger, Fritz, -Referendar in Berlin Berlin '
,liasenkamp, Oeorg, in Düsseldorl DüsseIdorf
l1eertsch, Moritz, Postassistent in Leipzig Leipzig
Helle, K., k. k. Adjunkt in Graz " . . .. Graz
lllawatschek, Max, Ingenieur an den Südbahn-

werkstätten ...'",.
Hofmann, Hermann, cand. rer. nat. in München
lioffmann, Dr., F., Professor in 'Charlottenburg ,
Irmscher, Arno, Fabrikbesitzer in Klingenberg bei

Dresden . . , . . . ,
Jaeger, Adolf, in Oraz . . . . . . , . , ,
Kaestner, Ottomar, Schreinermeister in München"
Kalo, Dr., Assistcl}zarzt in Alexanderbadi. FichteI-

gebirge ."..... " .
Kempf, Dr., Andreas, Hausarzt in der k. k. There-

sien-Akademie in Wien ,
Klecker, KarI, städt. Rechnungsrevident in Graz ,
Kraus, Heinrich, k. Seminar-Lehrer in Kulmbach ,
Kriechbaumer, Oberleutnapt in Tegern~ee

Lang, M., Turn- und Taxischer Haushofmeister in
'Regensburg .""."

Leiningen, ·W., Graf zu, Privatdozent in München
Licht, Oscar, in Berlin , , , .
Liebchen, Max, Oberpostassistent in Dresden
Mahorcig, Josef, Sekretär in Graz "".
Meyer, Jakob, Schreinermeister in Lindau L,Boden-

see ,..'
Micko, Dr., K" in Graz . . . . . , . . , ,
Muhry, Ludwig, Oberingenieur in Oraz , , . •
Niem, Georg de, Landgerichtspräsideht in Limburg

an der Lahn .. , .. , .' ,
Nimmerrichter, Fräulein Hermine, in Wien' ,"
Ott, Dr., Albert, in Graz, .: . .. '. " ' ... "
Petz, Dr., hanz, Primararzt in Bozen , , ,
Plauer, Dr., Richard, Finanzprokurator in ,Graz
Pulz, Kurt, Iiutmacher in Leipzig:"Anger
Ramsdorfer, "moId, Techniker in Lin~ .
Ramsdorfer. Fn!l1z, k. k. Staatsbahnbeamter in

Pirons .:, " " , , ,
Raninger A., in Oraz ' : : : : : , ': :
Rehm, H., Apothekenbesitzer in' Regensburg ,
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Name, Stand u. Wohnort;

Reincke, M., Staatsanwaltschaftsrat in Bonn a. Rh.
Reiter, Dr., Hans, Univers.-Assistent in Oraz. .
Ristow, rIans, Apotheker in Zehdenick . . . .
Ronniger, Karl, Beamter im k. k. finanzministe~

rium in Wien .... ..
Schafferneck, A., Bankbeamter in Oraz
Schellenberg, Oustav, cand. rer. nat., zZt. al1l bot.

Institut in München .....
Schoeffer, C. A., Orosskaufmann in Amsterdam .
Schreiner, franz, in Oraz . . . . . .
Schroetel', Ernst, k. Postdirektor in Schkeudltz .
Schulz, M. R., Büchdruckereibesitzer in Bamberg
Schulze, R., Verlagsbuchhändler in Coethen
Schupp, A., Redakteur in München
Schuster, JuIius, Student in München .
Schwaegerl, Dr. med., Arzt in Tegernsee
Schwind, Prau Marg., in Laibach in Krain
Seifert, Haps, Kassier in Nürnberg . . . . .
Sieger, Dr., Robert, k. k. Univ.-Professor in Oraz
SzaIIay, L. von, Oeneralsekretär . . . .
Tempeltey, Georg, in Berlin ....
Trutzer, Emil, am pharmazeut. Institut in München
Veit, Heinz jun., in Himmelberg in Kärnten ..
Wagner, August, Betriebskontrolleur der Dreher-

schen Aktienbrauerei in KI. Schwechat
hei Wien .

Wagner, Rud., OberbuchhaIter der steyr. Eskol11pt-
bank in Graz .

Wiedenmann, Karl, Major a. D. in Garmisch

Zach, Arthur, in Ooerz .
Zschaage, E. H., Oberpostassisümt in Leipzig

Mitgl. d. Sektion:

Bonn
Oraz
Mark Brandellbl.lrg

Austria
Oraz

München
raufers
Oraz
Leipzig
Bamberg
Anhalt
München
München
Tegernsee
Oraz
Nurnberg
Graz
Pressburg
Mark Brandenbl.lrg
Hc,..::hland
Graz

Waidhofen a. d. lbbs

Ora?:
Oarmisch-Parten­

kirchen
Ornz
Ch<:mnitz

G. Als ausserordentl. Mitglieder sind im Jahre 1908
beig-etreten :

Anderl Otto, städt. Asylverwalter, München.
Appel: Dr.Otto, Regierungsrat an der k. biolog. Anstalt, Oahlam b. Berlin

. Appelbaum, Konrad, k. Oberpostinspektor, Berlin.
Arzberger, Rudolf, Buchhändler, Oraz.
Augustin, franz, k. k. Oerichtsbeamter, Bad IschI.
Bruhn, Walter, cand. rer. nat., Ludwigslust (Mecklenburg-Schwerin).
Doerfler, 1., Inhaber der botan. Tanschanstalt, Wien.
Drugcevic, ferd. von, Musealdiener am Johannel1l11, Graz.
Ernst, Hans, Lehrer, 'München.
Frank, Eduard, Buchhändler, Graz.
Oasteiger, Pritz, Buchhändler, Oraz.
Hanke, Raimund, k. k. Hofgärtner, Bad Ischl.
Heiler, friedrich, Oartentechniker, München.
Iiovner, fräulein, stud. philos. aus Eger, Oraz.
Iiuebner, Otto, Chemnitz.
Iiuwerth, Adolf, Offenbach a. M
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Ippell, frau, G., Universitäts-Professors-Oattin, Oraz.
Jaeckh, Frau, Dr., Erna, Casse!.
Jordan, fritz, Buchhändler, Graz.
Koernicke, Dr., Max, Univers.-Professor und Leiter "des botan: Instituts

der landw. Akademie in Poppelsdorf.
Kopriva, k. k. Landgerichtsrat, Bad Isch!.
Liedtke, A~, Apotheker, Nürtingen..
Mader, Georg, Postexpeditor J. KI., Augshurg.
Pusely, E. fI.,· Buchhändler, Graz.
Pustowka, Wilh., Buchhändler, Graz.
Quasthoff, Ernst, Bergwerks-" u"nd Syndikatsdirekfor, Magdehurg.
R.idler, Michael, SoIlizitator, Bad' Isch!.
Schmolz, R.ichard, Zeicherilehramtskandidat, München.
Schreiber, Matthias, Professor an der fIandeIsschule, Binen.
Schunack, Kurt, k. sächs. Oberforster, Wolfsgrün (Erzgebirge).
Wangerin, Dr., W., Burg bei Magdeburg. . .
Wissmann, Apotheker. zZt. am bot Institut, Strassburg 1.. E.
Zeiner, R.udolf, Buchhändler, Graz:
Zenker, Josef, 'Buchhändler, Graz.
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Die Verein leitung empfiehlt wiederholt den verehrlichen

Mitgliedern nachfolgende Werke zu Vorzugspreisen:

1. At las der Alp e n f I 0 r a. 2. Auflage. 500 farbige Tafeln,

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen

von A. Hartinger. Preis: in Heften M 30.- = 1(r. 35.40

Geb. in 5 Leinenbänden a 100 Tafeln M 3 .50 = 1(r. 45.50

In 5 Sammelkästen (Buchform) . M 36.50 = 1(r. 43.10

(Die Ladenpreise im Buchhandel betragen das Doppelte).

Einzelne Bände werden nicht abgegeben.

2. Die Alp e n f I 0 rad e r ö s t er r e ich i s c h e n Alp e n­

I ä n der, Süd b a y ern s und der Sc h w e i z. Hand­

buch zum Atla der Alpenflora von Prof. Dr. 1(. W. von

Dalla Torre,

Preis: Gebunden wie das Hauptwerk . M 5.- = 1(r. 5.90

3. F 10 ra von Ti r 0 I, Vor a r I be r gun d Li e c h t e n ­

s t ein. Von Prof. Dr. 1(. W. von Dal1a Torre und L. Graf

von arnthein. Innsbruck. Verlag der Wagner'schli:n.: Univer­

sitäts-Buchhandlung. Bi jetzt erschienen 6 Bände. Ermässi­

gung auf das Gesamtwerk oder einzelne Bände 200/0.

4. Die Alp e n p f I a n z e 11 i m W i sen s s c hat z e der

d eu t s c h e n Alp e n be wo h n e r. Von Prof. Dr. 1(. W.

v. Dalla Tone. Festschrift., herausgegeben anlässlich der

5. ordentl. Generalversammlung unseres Vereins zu Bamberg

am 24. Juli 1905. Preis: M 1.- (Ladenpreis: M 1.30).

5. A el t er e Ja h res b er ich t e (der 2. und 3. sind ver-

griffen), soweit der orrat reicht, pro Stück .. M 1.-

Das neu e Ver ein z e ich e n in Broschenform - ein sil­

berne Edelweiss auf blauem Grunde - kostet pro Stück

M 1.30 = 1(r. 1.50

..- Bestellungen __
nur durch die Vereinsleitung in Bamberg.
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